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gierungskriſe

Freitag, den 17. Dezember 1926

auf dem Höhepunkt
Stürmiſche Reichstagsſitzung SPO. gegen Reichswehr

Marx verteidigt Streſemann vermittelt
Reichstagsſitzung vom 15. Dezember

Präſident Löbe eröffnete die Sitzung. des Reichstags um 2 Uhr.
Am Regierungstiſche: Reichskanzler Dr. Marx, Außenminiſter

Dr. Streſemann, Reichswehrminiſter Dr. Geßler und die übrigen
Mitglieder des Reichskabinetts

Die Vorlage zur Verlängerung des Sperrgeſetzes für die Fürſten
auseinanderſehüng wird in zweiker und dritter Leſung gegen die
Stimmen der Deutſchnationalen und Volkiſchen angenommen. Der
Präſident ſtellt feſt, daß die erforderliche Zweidrittelmehrheit vorliegt.

Es folgt dann die dritte Leſung des Nachtrags haus
en Verbunden damit ſind die ißtrauensvpoten der

vmnmuniſten gegen das Reichskabinett und gegen den Reichswehr
miniſter im beſonderen
Unter allgemeiner Spannung nimmt ſofort

Reichskanzler Dr. Marx
das Wort zu folgender Erklärung

Die Fraktion der Sozialdemokratiſchen Partei hat durch Beſchluß
vom 9. Dezember feſtgeſtellt, daß ſie eine

e über die künftige Geſtaltung der Reichsregierung
alte, und daß ſie dieſe Entſcheidung bei der dritten

eſung des Nachtragsetats herbeiführen werde. Die Reichsregierung
ließ ſich demgegenüber von dem Gedanken leiten, daß angeſichts der
außenpolitiſchen Lage und der dadurch gegebenen Notwendigkeit, für
die Löſung einiger bedeutſamen, in Genf noch unentſchieden Fe
bliebenen, Reſtfragen verhandlungsfähig zu bleiben, a
eine Regierungskriſe, wenn irgend möglich, vermieden werden müſſe.

Aus der Geſamtentwicklung der letzten Zeit heraus hat die Reichs
regierung daher die Jnitiative für Verhandlungen mit der Sozial
demokratie, als der größten Oppoſitionspartei, zur Erzielung einer

Verbreiterung der Regierungsbaſis
ergriffen.

Die Re
der R

rſtimmung
lungen mit der ſosiald

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat dann bekanntlich geſtern abend
Kch zwar zu Verhandlungen über die Bildung der Großen Koalition
bereit erklärt, ſogleich aber den Rücktritt der Reichsregie-
rung verlangt.

Die von der Reichsregierung und den Regierungsparteien beab
ſichtigten Verhandlungen mit der ſozialdemokratiſchen Fraktion hätten
ihren Fortgang genommen, ohne daß die Autorität der Regierung
nach innen und außen geſchwächt worden wäre. Der geforderte Rück
tritt der Reichsregierung müßte für längere Zeit zu einer nur ge

Regierung führen, da unter den obwaltenden Verhält
niſſen

eine raſche Löſung der Kriſe unmöglich
ſt Die Reichsregierung vermag die Verantwortung für einen
ſolchen Zuſtand, der mit den ſchwerſten Nachteilen vor allem für
e außenpolitiſchen Jntereſſen verbunden ſein muß, nicht zu über
nehmen ſie muß dieſe Verantwortung denjenigen Parteien des Reichs
tages überlaſſel, die durch ihre Beſchlüſſe ihn herbeiführen. Namens
der Reichsregierung habe ich daher die Erklärung abzugeben, daß

die Regierung entſchloſſen iſt, nicht zurückzutreten.

Das weitere muß ſie der Entſchließung des Reichstages überlaſſen.“
(Beifall rechts und in der Mitte

Im Anſchluß hieran ſpricht Abgeordneter Scheidemann (Soz.).
Scheidemann weiſt einleitend auf die ſchwere Entſcheidung hin, die
bevorſtehe, und, erklärt ſodann Die Sozialdemokratiſche Partei ver
teht es durchaus, daß es den Offigieren der alten Armee ſchwer fällt,
ich in die neuen Verhältniſſe hineinzufinden; es muß aber eine
Staatsgewalt da ſein, die imſtande iſt, ihre Autorität aufrechtzu
erhalten. Eine Reichswehr, die faſt das Gegenteil eines Friedens
inſtruments darſtellt (lebhafter Widerſpruch rechts), muß reorgani
ſiert werden. Jch danke dem Herrn General Hehe für ſeine Er
klärung, aber der von ihm als erwünſchtes Ziel bezeichnete Zuſtand
der Reichswehr iſt eben noch nicht vorhanden.

Abgeordneter Scheidemann macht dann nähere Angaben über die
Verträge zwiſchen den Junkersflugzeugwerken und Moskau,

an denen das Reichswehrminiſterium unmittelbar mitgewirkt habe.Als er erklärt: An den Verträgen mit Rußland iſt der Gencket Haſſe
beteiligt, der mit falſſchem Namen unterzeichnet hat, ent-
teht große Unruhe rechts Zurufe: Unerhört! Lump! Raus!“
bgeordneter Graf Weſtarp (Du. Das iſt Landesverrat Unter
roßer Erregung verlaſſen die Deutſchnationalen und
ölkiſchen den Saal. Scheidemann wiederholt dann im

einzelnen alle Angriffe, die in letzter Zeit gegen die Reichswehr er
oben worden ſind. Daher fordert die Sozialdemokratie eine Reform
er Reichswehr an Haupt und Gliedern. Ein anderer

Geiſt muß in die Reichswehr einziehen
Die Sozialdemokratie hat ſchon ihre Forderungen der

Reichsregierung überreicht: Verbot jeglicher Verbindung von An
ehörigen der Reichswehr und Reichsmarine mit den vaterländiſchen

Derbanden Verbot jeglicher Spenden an die Reichswehr, genaue
Kontrolle des Reichswehrerſatzes, keine Sowjetmunition mehr für die
deutſchen Geſchütze uſw.

Dr. Geßler hat ſieben Jahre an der Spitze der Der ge
ſtanden; das Ergebnis ſind die heutigen Zuſtände. Deshalb ver
weigert die Sozialdemokratie beſonders Dr. Geßler das Vertrauen. Wenn in der Koalition alles zerſchlagen
iſt. ſo iſt es geſchehen durch die Schuld des deutſchnatipnal geſinnten
Dr. Scholz. Die Sozialdemokratie wird ein

Mißtrauensvotum gegen die geſamte Reichs
regierung

einbringen.
Reichskanzler Dr. Mar x gibt folgende Erklärung ab
Entſprechend ihrer grundſätzlichen Einſtellung zur Reichswehr

fällt es der Reichsregierung nicht ſchwer, zu den Wünſchen Stellung zu
nehmen, die in bezug auf die Reform der Reichswehr in der Offentlich
keit laut geworden ſind. Mit der überwältigenden Mehrheit des Reichs
tags iſt die Reichsregierung der Anſicht, daß die Schlagfertigkeit der
an der Republik und ihr Zuſammenhalt erhalten werden
müſſen.

gänge

alitt on S

Eine Politiſierung der e lehnen wir ab. Vielmehr wird
die ganze Schulung und Erziehung der Reichswehr nach wie vor auf
die Treue zur beſtehenden republikaniſchen Staats
fo r m und zur Pflichterfüllung gegenüber den verſaſſungsmäßigen Gewalten ahgeſtellt Der Einſtellung von Elementen, die ſich nachweislich

verfaſſungsfeindlich betätigt haben, in die Reichswehr werden
wir uns mit allen Mitteln widerſetzen. Unſer Ziel iſt, die Zuſammen
arbeit zwiſchen der Bevölkerung und ihren Vertretern in den Parla
menten in Stadt und Land und der Reichswehr immer inniger zu
eſtalten, um das in manchen Kreiſen beſtehende Mißtrauen zu beämpfen. Dazu gehört auch daß ſich der Erſatz der Reichswehr aus

allen Bevölkerungsſchichten und allen Teilen des Reiches zuſammen
ſetzt. Denn die Wehrmacht kann ihre Aufgabe nur erfullen, wenn ſie
von dem Vertrauen des ganzen Volkes getragen iſt. Dies vorausgeſetzt,
habe ich zu den einzelnen Beſchwerdepunkten folgende Ausführungen
zu machen:

1 Den Angehörigen der Reichswehr iſt die r keit und durch
re Beſehle das Zuſammenarbeiten mit politiſchen Verbänden
gller Richtungen, zu denen ſogenannte Wehrverbände in erſter
Linie gehören, verboten. Dieſe Beſtimmungen werden ſtrengſtens
durchgeführt und Zuwiderhandlungen ſollen im Rahmen der be
ſtehenden Geſetze und Beſtimmungen ſtreng geahndet werden.
Die Frage von Geldſpenden unterliegt zur Zeit einer Neuregelung,
nach der die Annahme von privaten Geldſpenden jeder Art der Zu
ſtimmung des Miniſters bedarſ.
Eine Nachweiſung der auf privaten Vertrag beim Reichsheer an
geſtellten Perſonen kann dem Reichstag auf Wunſch bis zum Ende
des Etatsjahres vorgelegt werden.
Die Beſtimmungen für das Erſatzweſen im Heere ſind auf Grund
des ihm im Heergeſeß verliehenen Verordnungsrechtes vom Herrn
Reichspräſidenten im Jahre 1921 erlaſſen. Es wird zur Zeit ge
prüft, ob und inwieweit Veranlaſſung vorliegt, dem Herrn Reichs
präſidenten Anderungen in dieſen Beſtimmungen vor uſchlagen.
Die unteren Verwaſtungsbehörden werden übrigens hen jetzt
zwecks Auskunftserteilung weitgehend in Anſpruch genommen.
Wenn ich zum Schlüſſe zur Rede des Herrn Abg. Scheidemann

komme, C kann ich über dieſe Rede nur mein tiefſtes Bedauern zum
Ausdruck bringen. Wenn ich hier auf Einzelheiten und einzelne Vor

Se Herr Scheidemann in ſeine e e2 e See S Aenneſt We Jedenfalls liegen n ſo weite
haben ſich unter ſo anders gearteten Verhältniſſen zugetragen, daß ich
ihr Vorbringen heute in keiner Weiſe für richtig erachten kann. Jch
müß im übrigen mein ſtärkſtes Befremden darüber zum Ausdruck
bringen, daß eine große Zahl von Einzelheiten hier vorgetragen worden
ſind die erſt vor kürzem der Reichsregierung zur Kenntnis gebracht
wörden ſind. Es iſt die Prüfung alles Vorgekragenen und Mitteilung
des Ergebniſſes zugeſagt worden. Jch muß es dem Geſchmack des
einzelnen überlaſſen, das Vorbringen dieſer Sachen an dieſer Stelle zu
bewerten, ehe die Prüfung ſtattgefunden hat. (Lebhaſter Beifall rechts
und in dex Mitte.) Die eingeleitete Unterſuchung hat übrigens bereits
re Unrichtigkeit einer ganzen Anzahl der mitgeteilten Vorgänge
ergeben.

Dieſe einſeitige Darſtellung, wie ſie der Herr Vorredner beliebt
hat, wirft auf die Zuſtände in unſerer Reichswehr ein durchaus falſches

ild. Gerade gegenüber dieſer Sachlage und da in den letzten Wochen
und Monaten ja überhaupt unſerer Wehrmacht zahlreichen Angriffen
ausgeſetzt geweſen iſt, und da in der Offentlichkeit Stimmen laut ge
worden ſind, die in ihrer Zuverläſſigkeit zweifeln, halte ich es für eine
ſelbſtverſtändliche Pflicht, zu erklären: Die Reichsregierung hegt einen
ſolchen Zweifel nicht. Sie iſt ſicher, daß die Wehrmacht in jeder Lage
ein ſicheres Jnſtrument des Stagtes e Dies hier auszuſprechen, und
der Reichswehr für die ſtille und ſelbſtloſe Arbeit im Dienſte des Vater
landes zu danken, iſt mir in dieſer Stunde Pflicht und Bedürfnis.
(Lebh. Beifall in der Mitte und rechts, Händeklatſchen bei den Deutſch
nationalen

Nach einſtündiger Pauſe bedauert Abg. Stöcker (Komm.), daß
Scheidemann wohl Material über Beziehungen zwiſchen Rußland und
der Reichswehr angekündigt habe, daß er aber tatſächlich keins bei
gebracht habe.

Abg. v. d. Schulenburg (Du.) gibt dann eine Erklärung ab,
in der es heißt: „Der Deutſche Reichstag iſt heute durch die Aus
führungen des Abg. Scheſdemann, die uns mit tiefſter Entrüſtung er
füllen, der Schauplatz eines Vorkommniſſes geworden, das wir in einer
deutſchen Volksvertretung bisher für unmöglich gehalten haben.“ (Lebh.
Zuſtimmung rechts, Gelächter b. d. Soz.)

e e eDr. Marx und Graf Weſarp
beim Reichspräſidenten

Die Fühlungnahme nach rechts
Berlin, 17. Dez. (12 Uhr mittags.) Wie das Wolffbüro er

fährt, empfing Reichspräſident von Hindenburg heute vormittag gegen
10 Uhr den Reichskanzler Dr. Marx, der ihm über die parlg
mentariſche und die Lage des Kabinetts Bericht erſtattete. Jm An
ſchluß an dieſe Beſprechung einpfing der Reichspräſident den Grafen
Weſtarp. Es iſt anzunehmen, daß dabei die Möglichkeiten der weiteren
Entwicklung der parlamentariſchen Kriſe, namentlich im Hinblitk auf
die Stellung beſprochen wird, die die Deutſchnationalen heute dem
ſozialdemokratiſchen Mißtrauensantrag gegenüber einnehmen werden.
Jn parlamentariſchen Kreiſen ſpricht man auch von einer Fühlung
nahme zwiſchen der Deutſchen Volkspartei und den Deutſchnationalen
um doch noch die Stimmenthaltung der deutſchnationalen Fraktion zu

erreichen. Es verlautet, daß die Deutſchnationalen ſich unter Um
ſtänden mit einer Erklärung der volksparteilichen Fraktion zufrieden
geben würden, daß die Große Koalition für die Volkspartei als er
ledigt gilt. Jn der Tat herrſcht bei allen Parteien der Eindruck vor,
daß die Verbreiterung der Regierung nach links, wenigſtens im Augen
blick, außer Diskuſſion ſteht, nachdem die Sozialdemokraten durch ihre
Rücktrittsforderung, die Rede Scheidemanns und das Mißtrauens
votum die Anſätze der Linksentwicklung zerſtört haben. Jm Reichs
tag herrſcht heute vormittag bereits reges Leben, da mehrere Frak
tionen vor dem Plenum zu Sitzungen zuſammengetreten ſind. Die
heutige Abſtimmung über das Mißtrauensvotum wird allgemein mit
Spannung erwartet.

eine neue Wendung bekommen hat

ent zurück und

Die Vermittlungsrede Wirths
Abgeordneter Dr. Wirth (Zentr.): Wir haben mit Spannung

der heutigen Debatte e r wir meinten, daß nach den Vor
ängen in Genf und nach der Aufnahme der Ergebniſſe der Genfer

Verhandlungen in der ganzen Welt hier auch im Deutſchen Reichstag
über die Frage der Freiheit unſerer Nation für die Zukunft eine
ernſte und würdige Ausſprache angemeſſen geweſen wäre Sehr
richtig!“ von allen Seiten des Hauſes.) ie Parteien der Mitte, die
Fraktion des Zentrums und, ſoviel ich gehört habe, auch die der De
mokraten, ſind

über den Verlauf der bisherigen Debatte bitter enttäuſcht.
Wir können die Aufgabe einer wahrhaft nationalen Politik nicht darin
ſehen, eine große Aufzählung von Einzelheiten von Verfehlungen
irgendwelcher Art ohne politiſche Geſichtspunkte vorzunehmen. Für
uns ſteht im Vordergrund das deutſche Land. Jch ſpreche es offen
gaus, daß die Frage der Staatsform erſt in zweiter Linie ſteht hinter
der Frage des Heils unſeres Vaterlandes. Lebhafter Beifall rechts
und in der Mitte.) Denn die Staatsform iſt nicht Selbſtzweck. Sie
ſteht im Dienſte der Nation. Wir können die Einzelfälle, die Scheide
mann hier vorgetragen hat, nicht löſen aus den Zeiten, aus denen ſie
herſtammen. Jch erinnere mich zum Beiſpiel der Sitzung, wo mir
die ſchwerſten Verwürfe wegen Oberſchleſten und der Oſtgrenze er
wachſen ſind. Jch habe dazu geſchwiegen in jenen Stunden der
Jahre 1921 und 1922, wo es vaterländiſche Pflicht war, erſt einmal
für die Sicherheit deutſchen Landes zu ſorgen. Wir haben geſchwiegen,
aber politiſch und vaterländiſch gehandelt.

Sie kennen die Vorwürfe, die uns wegen der
Erfüllungspolitik

gemacht wurden. Aber wir haben uns nicht abbringen laſſen von
ſener Linie, das zu leiſten, was in unſeren Kräften ſtand. Da wurde
deutlich, daß der Griff nach der Ruhr in Frankreich geradezu eine
mhſtiſche Kraft erlangt hatte. Der zweite Gefahrenherd war Polen
Wir ſpürten den wachſenden Druck an unſeren Oſtgrenzen. Jn dieſen
Stunden hat die Reichsregierung und hat der damalige Reichspräſi-
dent Ebert das getan, was zur Sicherung der Oſtgrenze nötig geweſen
iſt. Der franzöſiſche Griff nach dem Rhein und die Jnvaſion einer
polniſchen Armee hätten uns ja in die Zeiten vor Friedrich denGroßen zurückgeworfen. Die Abwehr dagegen haben wir organiſiert

und einen Grenzſchutz aufgezogen, der keiner Partei dienſtbar war,
e das gemeinſame Werk der Deutſchnationalen, der Deutſchen
Volkspartei, des Zentrums, der Demokraten und Sozialiſten geweſen iſt.

Seit den Tagen, wo Deutſchland in den Völkerbund eingetreten
iſt, iſt geſamtpolitiſch eine

neue Situation
entſtanden, der wir Rechnung tragen müſſen. Es iſt ganz unverkenn
bar, daß die politiſche Entwicklung Deutſchlands durch den Völker

t t Aber iſte räumt, was an Be titn ewiſſe phantaſtiſche Pläne, die immer wieder in Polen auſtauchten.
Jch kann mir ein Deutſchland nicht vorſtellen, das nicht in allererſter
Linie die Sicherung erſtrebt. Seit Jahren führe ich ein

energiſches Ringen um die deutſche Republik
Wir haben die republikaniſche Bewegung weitergeführt und immer
mehr das Bekenntnis zur Republik betont. Ein Staat, den man in
ſeiner Form und in ſeinem Symbol nicht bejaht, und zwar nicht nur
vernunſtgemäß, ſondern leidenſchaftlich bejaht, ein ſolcher Staat muß
verkommen und kann niemals in die Höhe geführt werden. („Sehr
wahr!“) Wenn alſo die Jdee des neuen Staates nicht längſt in den
Herzen der Führer der Reichswehr verankert iſt, und wenn die Reichs
wehr nicht ſieht daß der neue Staat eine ganz andere Aufgabe hat
als der vergangene, nämlich das Hineinwachſenlaſſen der großen
Scharen des Proletariats in dieſen Staat; dann wird die Reichs
wehr in dem Kampf zwiſchen rechts und links vernichtet So wie es
jetzt iſt, iſt die Wehrmacht auch in ihrer beſcheidenen Aufmachung
nicht haltbar und wird zerſtört werden, wenn nicht jetzt endlich
mutige Männer der Wehrmacht das Bekenntnis zum neuen Staat in
eine Form bringen, die das Mißtrauen in großen Schichten des
deutſchen Volkes beſeitigt. Wir verlangen Trennung der Wehrmacht
von Geheimorganiſationen. Rathengu, gegen den ſich die größte
Wahnſinnstat richtete, hat über die Freiheit der Nation anders gedacht,
als ſeine haßerfüllten Attentäter Jn dem Herzen dieſes Juden
ſchlummerte mehr Nationalbewußtſein als in den Köpfen ſeiner geg-
neriſchen Hetzer, die ihn in engſtirniger Leidenſchaft in das Grab
ſtürzten. Mit Rußland mußten wir zu dem Rapallo Vertrag
kömmen, ich kämpfe ja ſeit je für die europäiſche Solidarität. Ohne
Einbeziehung der Wirtſchaftskräftef Rußlands kann dieſer Erdball
nicht mehr geſunden. Trotz unſeres Eintritts in den Völkerbund darf
die Verbindung mit Rußland nicht gelockert, ſondern ſie muß noch
gefeſtigt werden. Glaubt man, daß es uns in der ganzen weiten Welt
nützt, daß wir gerade jetzt uns in der Wehrfrage die Köpfe zer-
ſſchlagen? („Sehr richtig!“ im Zentrum

Jch nehme an, daß der Außenminiſter es klar ausſpricht, daß die
noch ausſtehenden Reſtfragen im Völkerbundsrat zu löſen ſind, aber
wir haben allen Anlaß, dieſes unſer Recht nicht verdunkeln zu laſſen,
indem wir in eine Debatte hineinſchliddern, die das Unglück Deutſch
lands herbeiführen kann.

Meine Herren von der Deutſchen Volkspartei, wenn in
dieſer Entwicklungsphaſe von ihren Gruppen in unerhörter Form eine
Politik empfohlen wird, die auf den Bürgerblock hinausläuft, ſo hat
eine Republik, der im Sinne privilegierter Schichten größere Be
pölkerungsteile gegenüberſtehen, für uns keinen politiſchen Sinn
Sehr richtig!“ im Zentrum.) Dann iſt Deutſchland verloren. Dann

iſt es geſchichtlich ausgelöſcht, wenn die proletariſchen Schichten dem
neuen Staat wieder entfremdet werden. Jch bin in ganz Deutſch
länd herumgekommen, Millionen von Deutſchen ſtehen dem neuen
Staat gleichgültig, teilweiſe ſogar revolutionär und feindlich gegen
über. („Sehr richtig!“ im Zentrum.) Wie kann eine Regierung des
deutſchen Volkes Politik machen, wenn dieſer ganze innere Jngrimm
ſich austobt in einem Kampf um die letzte Waffe, die letzte Säbel-
klinge, die noch in unſerer Hand iſt? Die Ablenkung von dieſer
Kardinalfrage unſeres Volkes iſt eine politiſche Aufgabe, die jede
Regierung, wie ſie auch ausſehen mag, erfüllen muß, um alle Organi
ſationen zum Staate hinzulenken. Die deutſche Republik, die die
Jdee der Nation verneint und der Gedankenfreiheit der Nation und
der ſozialen Gerechtigkeit widerſtrebt, iſt nicht der Staat, dem wir
unſere Lebenskraft widmen. Jch ermahne alle Republikaner, über
alles die Liebe zum Vaterlande und zur Nation an die erſte und ent
ſcheidende Stelle zu ſetzen. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen im
Zentrum.)

Nach Wirth polemiſierte Abgeordneter Koenen (Komm.) gegen
die „Demagogie“ Scheidemanns. SAbgeordneter Schol z (D. Vp.) lehnte den Vorſtoß der
gleichfalls ab.

Die Rede Scheidemanns ſei geeignet, im Jn- und Auslande ein
vollkommen falſches Bild von der Einſtellung der deutſchen Reichs
wehr zu geben, an deren Verfaſſungstreite ein Zweifel nicht geſtattet
iſt und die dieſe ihre Treue zum Staat wiederholt durch die Tat be
wieſen hat. Die Deutſche Volkspartei werde alle Beſtrebungen, die
geeignet ſein können, das Vertrauen zu unſerer Wehrmacht zu er
ar oder ihren Aufbau gefährden, nachdrücklich bekämpfen
Beifall.

Nach weiterer Debatte vertagt ſich das Haus auf Freitag, 12 Uhr

SPDD.
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Plädover für Gehemdiplomatie
Die eri Unterſuchung der Friedensausſichten von 1917

ſchreitet fort. Nach Dr. Michgelis, der nur beſtätigen konnte, daß
die kaiſerliche Regierung das Parlament über die Ausſichten und über
die Fortführung der Friedensaktion im unklaren gelaſſen habe, kam
Staatsſekretär HKühlmann. Auch er beſtätigte die mangelnde
Unterrichtung des Parlaments und der parlamentariſchen Vertrauens
männer, die das damalige Kabinett ſelbſt berufen hatte. Nach ſeinen
e e iſt an der Tatſache nicht mehr zu zweifeln, daß die kaiſer-
liche Regierung von 1917 mit voller Abſicht dem Reichstag
verſchwieg, wie ungünſtig die Ausſichten der papſtlichen Friedens
e werden müßten, wenn man ſich nicht zu klarer Stellung
nahme in der belgiſchen Frage entſchließen würde. Es iſt kein Zweifel
mehr, daß dieſe Verſchlechkerung der Friedensausſichten dem Parlament
verſchwiegen wurde weil ſonſt die Vertrauensmaänner der Parteien
wahrſcheinlich jene Erklärung über Belgien verlangt hätten, die
die Regierung, und die vor allem die Oberſte Heeresleitung nicht ab
geben wollte.

„Jmmer wieder bei den Vernehmungen der Staatsmänner von
1917 ſchüttelt man den Kopf über die merkwürdige Einſtellung jener
Leute die doch ſchon wußten, daß der Krieg durch einen glatten Sieg
Deutſchlands kaum noch beendet werden könne, und die doch glaubten,
das Schickſal Belgiens noch voll in der Hand zu haben. Aber nochandere Vorgänge jener Zeit rufen Kreufſchutten hervor. Das Miß

trauen der Regierung gegen das Parlament, die Entſchloſſenheit großerParteien, dem faſt le ſitstes ewordenen Krieg ein Erde zu machen
riefen ein Nebeneinander von Aktionen hervor, das niemals entſtanden
wäre wenn die Regierung bemüht hätte, wirklich vertrauensvolle
nern eit zu ſchaffen. Da war das Aus wärtige Amt mit
einem großen Jnformationsapparat, daneben das Büro Erzbergexs
mit gleichfalls ſehr großem Beſtand an Jnformationsquellen, und da
war ſchließlich die Sozialdemokratiſche Partei, geführt von Scheide
mann, die auch in der Richtung auf den Frieden arbeitete. Was hätte
erreicht werden können, wenn man dieſe drei Kräfte zu gemeinſamer
Arbeit verbunden hätte! Staatsſekretär Kühlmann hat ſelbſt davon
geſprochen, daß die engliſche und die franzöſiſche Regierung viel macht
voller waren, weil ihre Parlamente ſie freier handeln ließen. Aber
das war eben der Fall, weil dort ein demokratiſches Syſtem Sicher
heiten ſchuf, die in Deutſchland fehlten, und die auch die Staatsmänner
von 1917 nicht brachten und nicht bringen wollten

Es iſt merkwürdig, wenn der Staatsſekretär des Auswärtigen von
1817 auf der einen Seite jene Vorteile der engliſchen und franzöſiſchen
Regierungsmethode anerkannte und ſich dann gleich danach ſo un
bedingt für die Geheimdiplomatie einſetzte, wie es höchſtens ein Staats
mann mit ganz großen Erfolgen tun konnte. Kühlmann erklärt, er
würde auch jetzt das Parlament von diplomatiſchen Aktionen nicht in
allen Einzelheiten unterrichten, denn Geheimhaltung des diplomatiſchen
Schriftwechſels ſei Vorausſetzung für den Erfolg. Das gilt vielleicht
für einzelne Perſönlichkeiten, wenn die Praxis ergeben hat, daß ſie
Beratung nicht gebrauchen. Der kaiſerlichen Regierung von 1917
aber war Beratung doch im höchſten Grade nötig. Das Plädoyer des
Staatsſekretärs von Kühlmann zugunſten der Geheimdiplomatie wird
deshalb das Urteil über das unzuläſſige Vorgehen der damaligen
leitenden Stellen gegenüber dem Parlament und über den ſehr zweifel
haften Wert der Geheimdiplomatie überhaupt kaum ändern können.

Preußiſcher Landtag
Sitzung vom 16. Dezember.

r
än

erungen an die Wirtſchaft zu ſtellen.
h feſtſtellen zu können, daß der Finanzminiſter dem

Märchen von der Verewigung der Haus insſteuer ein Ende bereitet
at. Nach ihm ſpricht Müller, Franken (Wirtſch. Vg.) Der Redner be
andelt außen politiſche Fragen. Die Auslandsanleihepolitik
ann ſich verhängnisvoll auswirken. Wenn man ſo weiter wirtſchaftet
wird man nie zu einer aktiven Zahlungsbilanz kommen. Nach ihm
ſprechen die Abgeordneten v. Brehmer (Völk.), Meyer, Solingen (Soz
und Dr. v. Winterfeld (Dn.).

Die Weihnachtsbeihilfenſteunerfrei.
Auf Anregung des Abgeordneten Schuldt (Dem.), Steglitz, ſtimmte

der Reichsfinanzminiſter zu, daß die Beträge, die nach den Notmaß
nahmen der Reichsregierung zu Weihnachten an die Gehalts-, Lohn,
Penſions und Rentenempfänger gezahlt werden, ſoweit deren Ein
kommen die ſteuerfreie Grenze nicht erreicht, vom Steuerabzug gemäß
S 75 des Einkommenſteuergeſetzes befreit bleiben ſollen.

Turtlich

Das Wohnungsweſen in Preußen
Berlin, 18. Dez. (TU.) Im Berliner Rundfunk kürz

lich Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer über das Wohnungs
weſen in Preußen Er h u. a. aus daß kein Parlamentund keine e ſich der Einführung der Wohnungszwangswirt
ſchaft hätte widerſetzen können. Aber wenn es auch ſo ſei meinte Hirt
tn ſo ſei es doch gewiß, daß dieſer Zwang für unſer von den Kriegs
eſſeln im weſentlichen wieder befreites Wirtſchaftsleben eine ſchwere

Hemmung bedeute. Wie hoch die Zahl der Wohnungen die heute
tatſächlich im Deutſchen Reich fehlten ſei, könne mit abſoluter Sicher
heit nicht geſagt werden. Eine ungefähre Feſtſtellung werde nach den

Ergebniſſen der Reichswohnungsſtatiſti im S
kommenden Jahres veranlaßt werden. Vorläufig werde die Zahl der
fehlenden Wohnungen auf Grund der vorliegenden Unterlagen auf
600 000 geſchätzt. Daß es n möglich ſei, die fehlenden Hundert
tauſende von Wohnungen auch nur in Monaten aus der Erde zu
ſtampfen, liege auf der Hand. Es würden dazu noch einige Jahre
nötig ſein, ſelbſt wenn die Bautätigkeit noch nennenswert über das
hinausgeſteigert werden könne, was bereits geſchaffen worden iſt.
Was aber würde geſchehen, fragte Hirtſiefer, wenn die zur Zeit noch
maßgebenden geſetzlichen Bindungen, beſonders in bezug auf die Miet
preisgeſtaltung, aufgehoben werden würden Die Folgen die aus
einer ſolchen Maßnahme in wirtſchaftlicher, e er und politiſcher
Hinſicht ergeben würden, ſeien ganz unausdenkbar, und es könne n
deshalb wohl keine pflichtbewußte Regierung bereit finden, rn e
Maßnahme zu treffen. Solle gleichwohl der Weg ins Freie angebahnt
und die Wohnungsfrage ihrer baldigen Löſung zugeführf werden, ſo
gäbe es nur einen Weg, bauen und immer wieder bauen. Es wäre zuLegrußen wenn das Bauen neuer Wohnungen der privaten Jnitiatibe

überlaſſen werden könnte. Leider ſet das wegen unſerer heutigen
Geldmarktverhältniſſe für das erſte völlig unmöglich. Die Hilfe aus
öffentlicher Hand müßte einſetzen. Die Hilfe werde zur Zeit gewährt.
in Form von letztſtelligen Hypotheken, die aus den e der
ſog Hauszinsſteler gewonnen werden Nach den vorliegenden reichs-
ſtatiſtiſchen Zahlen ſeien nach Kriegsende bis einſchließlich 1925 in der
Hauptſache mit öffentlichen Mitteln 850 000 neue Wohnungen errichtet
worden. Wie hoch die Zahl der im Jahre 1926 neuerſtellten Wohnungen ſei, laſſe ſich abſchließend nicht überſehen, werde aber die t I
der in den letzten Jahren erbauten Wohnungen nicht unerheblich über
ſchreiten. Seit 1919 bis 1926 ſeien in Preußen eine Million Neu
bauwohnungen erbaut worden, doch ſei das nicht ausreichend. Über
die Schwierigkeiten unſerer wirtſchaftlichen Lage gebe ſich Miniſter
Hirtſiefer gewiß keinerlei Täuſchungen hin, auch dürfte man überzeugt
ſein, daß ihm die wirtſchaftlichen und die ſeeliſchen Nöte in den Kreiſen
unſerer Sozial und Kleinxentner und unſerer Arbeitsloſen, ſowie all
derer, die heute auf das ſchwerſte um ihre Exiſtenz ringen, wohl ver
traut ſind. Waren dieſe r fragte Hirtſiefer, aber geringer, als
nach der Stabiliſierung der Währung die Leiſtungen an Miete und
den in dieſer eingeſchloſſenen Steuern mehr und mehr erhöht werden
müßten Die Volkswirtſchaft habe ſich dieſer erhöhten Leiſtung an
paſſen müſſen und werde ſich auch einer unvermeidbaren weiteren Er
höhung von Mietleiſtungen durch ſtärkere Unterſtützung der Hilfs-
bedürftigen, die entſprechende Geſtaltung der Entlohnung und Ge
haltsregelung angleichen. Dieſem Gedankengang ſtimmten auch maß-
gebende Wirtſchaftsführer zu. Die gleiche Entwicklung ſei in andern
Ländern feſtzuſtellen.

Hie Reichsbahn im November 1926

Berlin, 16. Dez. (WTB.) Dem ſoeben veröffentlichten Be
richt der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft über die Betriebsergebniſſe
im November 1926 iſt folgendes zu entnehmen Die Einnahmen be
trugen insgeſamt 439 485 000 RM., die Ausgaben 889 516 000 RM.
wövbn auf perſönliche Ausgaben 204 598 009 RM. und auf ſachliche
Ausgaben 127 927 000 RM. entfallen. Den Grund für die Steigerung
der Einnahmen bildet insbeſondere der ſtarke Kohlenverkehr. Der
Perſonalbeſtand betrug im Oktober 728 377 Köpfe gegenüber 724 616
im September. Zum 1. November ſind verſchiedene Frachterleichte
rungen im Rahmen der Gütereinteilung, ſo z. B. für Aſbeſtplatten,
Aſbeſtkieſelgurplatten, Auszugsöl, Dachſchutz und Jſoliermaſſe, Kali
nd Natronſalpeter, e eree Staubbinde- und Zementſtreckmittel,

T ä worden.e
r

neuer Güter- und Tiertarif herausgegeben worden.
S Die Wohnungs gelegenheiten der Eiſenbahnbedienſteten

werden durch die Neubautätigkeit im Geſchäſtsjahr 1926 eine Ver
mehrüng um etwa 6600 Wohnungen erhalten, wofür rund 21 Mil-
lionen Reichsmark bereitgeſtellt worden ſind.

Die franzöſiſche Zollpolitik im Saargebiet.
Berlin, 17. Dez. Die Morgenblätter melden aus Sagarbrücken:

Die Steuervorlage gab den Parteien des Landesrates des Saar-
r Veranlaſſung, nochmals Proteſt dagegen zu erheben, daß die
Saarbevölkerung mit Steuern überlaſtet wird, weil die Regierungs
kommiſſion die franzöſiſche Saargrubenverwaltung, dem größten Unter
nehmen im Saargebiet, nicht zu den vertragsmäßigen Steuerleiſtungen
heranzieht. Jn aller Form wurde der Regierungskommiſſion das
Mißfallen des Landesrates darüber ausgeſprochen, daß ſie gegen die
ſchikanöſe Zollwirtſchaft im Saargebiet troß dringendſter Vor
ſtellungen nichts unternommen habe.

Halliſches Sſadtthegſer

Jnſzenierung: Max Reinhardt; Enſemble: Deutſches Theater.
Wie bei der künſtleriſchen Grundeinſtellung zur Welt, die ein

Schöpfer von Romanen innehat, ſelbſtverſtändlich iſt, hat Tolſtoi ſein
Drama Der lebende Leichnam“ in eine loſe gebundene Szenenfolge
epiſchen Charakters gefaßt, deren Teilung in fünf Akte keine Bedeutung
innerhalb des Aufbaues zukommt Die einzelnen Szenen ſpielen auf
ſtändig wechſelndem Schauplatz, ſind aber in aller Deutlichkeit in drei
Gruppen von ſcharf gegeneinander abgehobener Sinnverſchiedenheit ge
ſondert. Die erſte Gruppe gehört der Sphäre geſellſchaftlicher Ordnung
und Konvenkion, die zweite Gruppe gehört der aus Wahlverwandtſchaft
n Welt Fedjas, wo keine Bindung herrſcht und Zigeuner und vervmmene Bohémiens ihr Weſen treiben beide der Zahl nach genau fünſ),

die dritte Gruppe der übergeordneten „neutralen“, kalten Zone der Ge
richtsbarkeit. Max Reinhardt ſtrich von dieſen zwölf Szeien zwei, um
ſich einer möglichen Auflöſung der dramatiſchen Spannung entgegenzuſtellen.
Damit fiel zugleich eine wichtige et die Mutter des zweiten Mannes
Liſas, die den ariſtokratiſchen Geſellſchaftskreis repräſentiert; die gedank
liche Vollrundung, die Tolſtoi ſeinem Problem gab, die Beträchtung ſeines
„Falles“ aus der Perſpektive aller Standpunkte, wurde ſo ins bloße Hoch
relief verengt. Schaden und Vorteil der Regie halten ſich hier die Wage;
es hieß, ſich zu entſcheiden

Den Zwiſchenſtil zwiſchen großer Tragödie und Kammerſpiel ſchuf
Max Reinhardt durch einen ſzeniſchen Gedanken von höchſter Einfachheit,
indem er die Bühne in einen beleuchteten Vorderraum und einen dunklen
Hinterraum ſchied durch Vorhänge, Wandſchirme oder ähnliches getrennt.
Der dunkle Raum kann neben ſeiner reinen Tiefenwirküng zugleich zu
einen Eindruck des „Draußen“, des Vorzimmers gebracht werden. Der
beſondere ſzeniſche Charakter wird durch die Scheidewand, die Möbel des
Vörderraums und ſeine Beleuchtung geſchaffen; die Mannigfaltigkeit iſt
trotz faſt geiziger Verwendung von Mitteln überraſchend groß. Eine Be
ſchreibung der acht verſchiedenen Szenenbilder (Speiſezimmer bei Liſa,

igeunerreſtaurant, „Klub“-Zimmer, Behauſung Fedjas, Reſtaurant, un
aubere Kneipe, Zimmer des Unterſuchungsrichters, Gerichtskorridor) iſt

hier nicht möglich, aber ebenſo eine Auswahl, da ſie ungerecht ſein müßte.
Um eine genauere Vorſtellung zu geben, eine Szene (ohne beſondere Wert
bekonung) als Beiſpiel. Reſtaurant (europäiſiert; ruſſiſch: im Neben
zimmer einer Kneipe) eine im Zickzack geſtellte, roſa vrnamentierte ſpaniſche
Wand, ein Viertel der Bühne breit, mit Spiegel und Garderobeſtänder, als
Scheidewand. Hinterraum dämmrig. Vorn rechts weißgedeckter runder
Tiſch, daran links und hinten ein Stuhl, rechts ein grünes Soſa; durch
grelles Licht von oben beleuchtet.

e

Maſſenſzenen enthält das Werk zwei: Zigeuner und Gerichtsverhand
lungspublikum. Max Reinhardts Zigeunerſzene mit ihrem ſuggeſtiven
Jmpreſſionismus in Farbe Und Klang iſt von jeher gerühmt; das Ganze
konturlos verſchwimmend, mit einem unausweichlichen Eindruck von Un
aufhörlichkeit, die Geſänge im charakteriſtiſchen ungariſchen Tonfall alles
räumlich ſtark zuſammengeſchoben, nach links durch die Zigeunergruppe

abgeriegelt.

Starrheit; Knotenpunkt der Menge die Bühnenmitte,
Flüſterton (außer dem gentalen Trunkenbold). Die Einzelſzenen auf
Andante abgeſtimmt, nach dem Charakter Fedjas, Liſas Szenen ſchneller

Das Zuſammenſpiel, auch der „geringeren“ Schauſpieler iſt bis in
die letzten Fältchen durchkoinponiert, beſonders auch die Pauſe als
ſpannungerzeuügendes dramatiſches Element ausgenußt Fedja iſt von
Alexander Moiſſi geſtaltet, eine ſeiner Meiſterleiſtungen, ganz in Melan
cholie getaucht, mehr als geſprochen, mit dem ewigen ſchiefen
Lächeln des Halbirreſeins, körperlich von Szene zu Szene ſichtlich zer
fallend, am Schluß wie verwachſen und zerkrümmt.

r

Von den übrigen ſeien hervorgehoben: Leontine Sagan (Liſa) mit
einem körperlich und geiſtig erſchütternden Schmerzausbruch, beim Ab-
ſchiedsbrief Fedjas. Der Maſcha von Anni Mewes fehlte es an natürlicher
Glut, damit ſie Liſa das notwendige Gegengewicht hätte geben können.
Die Epiſodenfigur des Trunkenbolds iſt von Wilhelm Diegelmann un
vergeßlich geſtaltet. Alles übrige iſt charakteriſtiſch dargeſtellt, doch ohne
Durchſchlagskraft, ohne Tiefgang und „Genialität“; bei allen dieſen iſt dereigentliche Schauſpieler Max Reinhardt ſelbſt, als der ſcelſche Motor

aller ihrer Aktivität. Rudolf Donath.
Arbeitsgemeinſchaft für Kunſtgeſchichte.

Wie war es n köſtlichen Bau der Michaeliskirche in
Hildesheim gekommen Sieben Jahrhunderte der Vorbereitung
hat es in der chriſtlichen Zeit bedurſt. Und ſolange ein ununker
brochenes Taſten und Ringen. Als Gallien noch römiſch iſt, dringt
das Ehriſtentum die Rhon e aufwärts, von ten Handels
leuten weitergetragen. Es entſtehen kleine, einſchiffige Kirchen

SVienne, St. Pierre) und greße dreiſchiffige mit Emporen (Tours,
St. Märtin). Da ſcheint der Frankenſturm um 475 alles zu ver
nichten. Aber Chlodwig wird katholiſcher Chriſt, und die Bau
tätigkeit wird fortgeſeßt, allerdings von dem Volke der Eroberer eigen
artig beeinflußt. Eine Na für ſich bilden die Bauten Theode-
wich s des Großen in a ben n a.
Mit dem Verfall des Frankenreiches wie erſchütternd ſchildert
ihn Gregor von Tours ſtockt auch die Baukunſt. Da ſchickendie linksrheiniſchen Germanen ſich an, ihr neues Leben zu ſelten
Nach der Vorarbeit der iroſchottiſchen Miſſionare ſchafft Bonifa
t us eine feſte Organiſation. Süd und Mitteldeutſchland ſind dem
Chriſtentum gewonnen, geübte Bauhandwerker herangebildet. Das
Werk des großen Karl kann beginnen.

Internationale Buchkunſtausſtellung Leipzig 1927.
e Unter dieſem Titel wird in Leipzig vom Verein „Der Buch

kitſtler“ während der Monate Juni bis September eine Um ſaſſende
Ausſtellung zeitgenöſſiſcher deutſcher und ausländiſcher Buchkunſt in
ihren bedeutendſten Leiſtungen veranſtaltet. Von deutſchen Künſtlern

Außerdem wurden für beſtimmte

e neLitauiſchen Staatsbahnen iſt mit Gültigkett bom 15 November ein

ichti n der Oſtfeſtungen durch die JMKK.e n e (TU.) ei den neuerlichen Kontroll
beſuchen der Jnterallnerten Militärkontrollkommiſſion handelt es ſich,
wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, um die Exledigung des ſo
enannten Novemberprogramms des Jahres 1925. Damäls ſind ka
endermäßig mit der Reichswehr Daten vereinbart worden an denen
ſich die Kommiſſion von der Ausführung vereinbarter n
punkte überzeugen ſollte. Dies iſt ſeht geſchehen Ebenſo ge d die
Beſuche auf den Befeſtigungen in Koönigsberg, Küſtrin und Glogau,
über die bereits in Paris genaue Pläne vorgelegt worden ſind, der
perſönlichen Orientierung.

m X?——XXÄ ÜÄ XPolitiſche Leberſicht
Lohuverhandlungen für Reichsarbeiter. Geſtern

begannen nach einer Korreſpondenzmeldung im Reichsfinanzminiſte
rium Verhandlungen zwecks Abſchluſſes eines neuen Lohntarifs für
die Reichsarbeiter. Die Vertreter der Arbeiter ſtellten dabei den An
trag, den Arbeitern der Reichsbetriebe dieſelben einmaligen Wirt
ſchaftsbeihilfen zu gewähren, wie ſie der Haushaltsausſchuß des Reichs
tages für die Beamten beſchloſſen hat. Von den Vertretern der Re
gierung wurde dazu erklärt, daß ſie keine Vollmacht zu Verhandlungen
über dieſen Punkt hätten. Die Verhandlungen wurden daraufhin auf
Freitag vertagt.

m Rondda-Bergbezirk hat die Südwaliſer Bergarbeiter Gewerkſchaft die 40 000 Be darbeuer umfaßt, geſtern veſchteſſen die Arbeit

mit A0tägiger Kündigung einzuſtellen
gedenkt der Reichsgaußen-ie die Blätter erxfahren, nwint er wenn die vetlgge Lage es geſtattet, nach Weihnachten

einen längeren Urlaub an zutreten. Ob er dabei mit dem italieniſchen
Miniſterpräſidenten zuſammentreffen kann, ſteht noch in keiner
Weiſe feſt.

dach einer Blättermeldung aus Moskau iſt auf Anregung desNa ngertene der Verkauf von Weihnachtsbäumen in Rußland

verboten worden.
Nach einer Havasmeldung aus Liſſabon gibt eine amtliche Mit

teilung bekannt, daß die Regierung Maßnahmen getroffen habe, um
etwa vorkommende Störungen der öffentlichen Ordnung zu vermeiden,
wie ſie der Streik der Eiſenbahner von re e nach ſich ziehen
könnte Die Regierung ſei entſchloſſen, jede Ruheſtörung mit der
größten Entſchiedenheit zu unterdrücken.

Wie die Morgenblätter nach einer Havasmeldung berichten, ſoll im
Süden Portugals ein militäriſcher Aufſtand aus brochen ſein.
Die Regierung habe Truppen zur Bekämpfung der Aufſtändiſchen ent
ſandt.

n der ſpaniſchen Marokkozone macht ſich in der letzten Zeit eineſebha er Tätigkeit der Stämme bemerkbar. Die Verbindung zwiſchen
Larrache un Scheſchauen iſt von ihnen gefährdet.

Die e n v. Nachrichtenagentur „Transalpine“ die in Paris
ihren Sitz hat, bezeichnet alle Gerüchte von italieniſchen Truppen
iobhiliſierungen an der franzöſiſchen e als en grundlos. Die

längs der Grenze in Ausübung einer unbeſtreitbar berechtigten Po
lizeimaßnahme auf 3000 Kilometer verteilte faſziſtiſche Miliz ſei nicht
ſtärker als 5000 Mann, ſo daß auf je 600 Meter etwa ein Mann
komme.

Die polniſche Telegraphenagentur dementiert die Nachricht von
einer vermeintlichen Grenzverlezung durch polniſches Militär bei
Garnſee-Bahnhof.

In der Reichsratsſitzung beſchloß die Mehrheit des Reichsrats
beſondere Abſtimmung, keinen Einſpruch gegen die Beſchlüſſe des
Reichstags über das Schund und Schmutzgeſetz zu erheben. Die glei
falls auf der Tagesordnung ſtehenden Ausführungsbeſtimmungen zu

em Geſetz wurden abgeſetzt.
Die vereinigte ſchweizeriſche Bundesverſammlung hat mit 155 von

ültigen Stimmen den bisherigen ſidenten Pun des
h n Dgepraſidenten wurde gewählt Bundesrat Schuttheß

Nach einer Meldung der Zeitung Peuple“ iſt in Brüſſel ein
deutſch belgiſches Komitee gegründet worden, deſſen Aufgabe in der Er
kundung neuer Wege ſür eine geiſtige Annäherung zwiſchen Deutſchland
und Belgien beſteht. Dem Vorſtand ſollen ſieben Deutſche und ſechs
Belgier angehören.

Jn dem n des Völkerbundes itagung, die am 6. März beginnt, für Genf angeſetzt an nimmt inVölkerbundkreiſen denn auch an, daß die Märztagung tatſächlich in
Genf und nicht in Berlin ſtattfinden wird. und man glarht eher, daß
die deutſche Regierung wenn ſie auf eine Ratstagung in Berlin Wert
legt, den Rat zu der Junitagung nach Berlin einladen wird.

Wie verſchiedene Pariſer Morgenblätter melden, hat Jnnenminiſter
Sarraut die Ausarbeitung eines Planes ur Wahlrefobrm beendet.
Der Reformplan Sarrauts ſoll die Rückkehr zum Einmannwahlſyſtem

die 44. Rats

Verwaltungsreform ſoll auch die Zahl der eordneten herabgeſetztwerden, von 584 auf 558. Außerdem ſoll im Reſorgrlen die Dauer
der Abgeordneten mandate von vier bis ſechs Jahre erhöht werden.

neKorridorkreuzung, beherrſcht durch eine zweiarmige Gas Lovis ibeleuchtung mit kugeligen Mleglesgiecen, von leichenhafter galte und Koch, R F. H. Ehmcke, Erich Gruner, Walter Klemm, Rudolf
iebermann, Georg A. Mathey, Hans Meib, Emil

alles heiſerer Preetorius, Paul Renner, Max Slevogt, Hugo Steiner-Prag, Walter

ferner eine ausgezeichnete Überſicht des buchkünſtleriſchen Schaffens
von Künſtlern aus 18 ausländiſchen Staaten bieten, die, wie zahlreiche
bei der Ausſtellungslertung eingegangene n bezeugen, der
großangelegten Veranſtaltung ein außerordentlich lebhaftes Intereſſe
entgegenbringen. Präſident. der Ausſtellung iſt Prof. Hugo Steiner
Die e der 1. Vorſitzende des Vereins Deutſche Buchkünſtler.

ie i e Staatsregierung hat den Oberregierungsrat Dr. Hünefeld, die Stadt Leipzig den Stadtrat Dr. Seiste u Kommiſſaren der
Ausſtellung ernannt. Das Protektorat haben übernommen: Adolph
v. Harnack, Gerhart Hauptmann und Max Liebermann.

Tiemann, Karl Walſer, E. R. Weiß u a. m. Die n wird

Kunſt und Gewerbeordnung.
Die Preußiſche Akademie der Künſte teilt folgendes Gutachten ihres

Präſidenten, Profeſſor Max Liebermann mit:
Die er der Zwangswirtſchaft für gewerbliche Räume,

die nicht mit einer Wohnung verbunden ſind, durch die Verordnung des
Miniſteriums für Volkswohlfahrt vom 11. November d. J. und das
den Vermietern zu ebilligte Recht, ſolche Räume zum 1. April 1927 zu
kündigen, läßt zahlreiche Künſtler befürchten, daß ihre Meliters ihnen
zu dieſem Termin gekündigt werden, ſei es, weil der Vermieter dadurch
eine et Miete erzwingen, ſei es, daß er die Atelierräume für andere
Zwecke weitervermieken Will. Bei bisher entſtandenen Rechtsſtreiten
haben ſich die Vermieter vielfach auf den Standpunkt geſtellt, Ateliers
ſeien als „gewerbliche“ Räume zu betrachten. Dieſe Anſchauung weiſt
die Akademie als völlig abwegig zurück. Das Schaffen des bildenden
Künſtlers iſt kein gewerbliches, ſondern ein Erwerb aus kulturell be
deutſamer Tätigkeit. Zur Ausübung ſeines Berufes bedarf er eines
Ateliers, das entweder in engem Zuſammenhang mit ſeiner Wohnung
t von vielen Künſtlern ſogar als Wohnraum mitbenutzt wird, oder,

as getrennt von ſeiner Wohnung liegt, was durch die beſonderen an
ein Atelier zu ſtellenden Anforderungen hinſichtlich Bauart, Beleuchtung
uſw. begründet iſt. Ein Unterſchied der Fälle, ob das Atelier mit der
Wohnung des Künſtlers verbunden iſt oder von ihr getrennt liegt, iſt
nicht feſtzuſtellen. Die Art der Benutzung der Akeliers, in denen
Künſtler ihre Tätigkeit ausühen, kommt einem Bewohnen durchaus
gleich, denn der Künſtler bedarf feines Atelters ebenſo und benutt es
nicht in anderem Sinne als der Schriftſteller, der Gelehrte, der
Müſiker ſein Studier- oder Arbeitszimmer

Wenn heute von entſcheidenden Jnſtanzen zuweilen noch Atelters
als re Räume betrachtet werden, ſo beruht dies auf der Ge
werbeordnung, die leider nach keine Ausnahmebeſtimmung für Ateliere
enthält, obgleich ärztliche Sprechzimmer und Anwaltbüros nicht als
gewerbliche Räume angeſehen werden. Eine unterſchiedliche Be
handlung eines Anwaltbüros, eines ärztlichen Sprechzimmers gegen
über einem Atelierraum iſt aber in keiner Weiſe berechtigt, da dieſe
Räumlichkeiten alle in gleicher Weiſe zum Erwerb der betreffenden Be

werden mit größeren Kollektionen vertreten ſein Marcus Bebmer, rufsklaſſen unentbehrlich ſind.“

eder e bringen. a Wenn mit der

S
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Gegen Nervoſität
Die Velt iſt in zwei Lager geteilt Auf der einen Seite ſtehen die,

die über a keine Nerben zu haben ſcheinen, auf der anderen Seite die
Ubermacht der ſog. „Nervoſen Was über die Nervöſen ſchon alles
geſchrieben iſt, geht in keine Bibliothek e Und immer bleibt es
intereſſant. Niemand lieſt es lieber als die, die unmittelbar davon be
tröffen werden. Die Nervoſität narrt ihre Klienten am liebſten damit, daß
ſie ſie noch tiefer in ſich hineinführt wie in ein Labyrinth, für das es meiſt
keine Fäden gibt, um ſich er.

Mir n d daß kinderreiche Eltern a gude ha
nervös ſind. Ich ſprach mit einem Arzt darüber, der fünf Kinder hat,und der wies lagde elnd auf ein Bild Wielands hin, der im Kreiſe ſeiner

amilie luſtig den „Pegaſus“, das Dichterroß, beſteigt und e einen
ochtrabenden Ritt vornimmt. Damit die Kinder nicht von den Hufen des
cheuen Tieres geſchlagen werden, hat der Reiter einen Kreideſtrich mikten
urch die Stube hindurch gezogen und ſtreng verboten, dieſe an oderBannmeile zu überſchreiten. Angſtlich beelae man den Kreideſtrich.

Jm übrigen herrſcht ein Lärm wie bei der Rotte Korah.
Wieland war nicht nervös, trotzdem er ſehr feine Nerven hatte.

Letzteres beweiſen ſeine Abenteuer. Der genannte Arzt iſt auch nicht
nervös. Daß er Feingefühl hat, habe ich am eigenen Leibe erprobt.
Sollte er Recht haben? Ich kann es mir nicht anders denken: die Kinder
gewöhnen ihren Eltern die Nervoſität ab.

Es ſteckt in unſerem nervöſen Zeitalter eine andere Frage, nämlich
die Frage des Einkinder- und Zweikinderſyſtems. Eine Mütter mit fünf
Kindern hat keine Zeit, an ſich zu denken. Ich fürchte, daß die jungeFrau mit ihrem einen blaſſen, verzärtelten Kindchen nicht weiß, wie ſe

den Tag verbringen ſoll, da ſie ihre kleine Notwohnung ſehr bald auf
geräumt hat.

Freilich die liebe Wohnungsnot! Ich bin leider kein Sozialpolitiker,
möchte aber den Nervöſen helfen, die mir auf Schritt und Tritt erklären,
daß ſie die bemitleidenswerteſten Menſchen ſeien. Ich werde jetzt immer
lächeln und, wie der Arzt, die Geſchichte von Wieland und ſeinen Kindern,
dem Pegaſus und dem Kreideſtrich erzählen.

t

S Verſorgungsberechtigte im Ausland. Wie der Verband der Kriegs
beſchädigten Und Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen Reichskrieger
bundes Kyffhäuſer mitteilt, hat der Reichsarbeitsminiſter die bisher noch
der Reichsarbeitskaſſe obliegende Aufgabe der Zahlung und Verrechnung
der für die im außereuropäiſchen Ausland wohnenden reichsdeutſchen Ver
ſorgungsberechtigten mit Wirkung vom 1. April 1927 dem Verſorgungs-
amt IV Berlin übertragen.

S Telegraphiſche Überweiſungen und Auslandsüberweiſungen im
Poſtſcheckverkehr. Zu der kürzlich gebrachten Nachricht, wonach die Reichsbank den telegraphiſchen Siterertehr und den internationalen Giroverkehr

einzuführen beabſichtigt, erfahren wir, daß beide Einrichtungen im Poſt
ſcheckverkehr ſchon ſeit Jahren beſtehen. Um Poſtüberweiſungen tele-
an ausführen zu laſſen, genügt es, auf die roten Überweiſungen denVermer ele zu ſetzen. Soll das LaſtſchriftPoſtſcheckamt den
ne unmittelbar benachrichtigen, ſo muß der Vermerk lauten: „Tele

aphiſch überweiſen, Empfänger telegraphiſch (ſchriftlich) benachrichtigen.“Ju ähnlicher Weiſe kann man die Poſtſcheckämter anweiſen, Scheckbekräge

telegraphiſch auszahlen zu laſſen, wie auch bei allen Poſtanſtalten Ein
za ungen auf Tee kkonten mit e iſch zu erledigenden Zahlarten geleiſtet werden können. Auslan lereien
kehr wird von den deutſchen Poſtſcheckämtern zur Zeit mit den alne
einrichtungen in Danzig Dänemark, Lettland, Luxemburg, Niederkande,Oſterreich, Schweden, Schweig und Ungarn unterhalten. Für den Verkehr

werden die gewöhnlichen roten Poſtüberweiſungen verwandt. Die über
weiſungen kann der Poſtſcheckkunde nach ſeiner Wahl in Reichsmark oder
in der Währung des Beſtimmungslandes ausſtellen.

Jugendpflege und Fahrpreisermäßigung. Zur Stellung von
Anträgen auf Anerkennung als Jugendverein und zur Erlangung der
Fahrpreisermäßigung hat die n r für JugendpflegeUnd Jugendbewegung in Merſeburg ne einen Vordruck a
geſtellt, der die Sache bedeutend erleichtern dürfte. Der Vordruck iſt
vom Bezirksjugendpfleger Hemp rich in Merſeburg zu beziehen.
Weihnachtstelegramme über See. Weihnachts- und Neujahrsa ſchtelegramme werden in dieſem Jahre im erweiterten Um-
ange nach Aberſee zugelaſſen, und zwar auf dem Funkwege nach Nord
amerika, Argentinien, raſilien, Urugunay, Niederländiſch Jndien,
Jndien, Japan und Ching, auf dem Kabelwege nach Nordamerika,
Mexiko, Kuba, Porto Rico und Südamerika. Dieſe Nachrichten werden
vom 17. bis 23. und vom 27. bis 30. Dezember einſchließlich von den
Telegrammannaheſtellen während der Dienſtſtunden angenommen
und möglichſt am 24. oder 81. Dezember zugeſtellt. Zur Beförderung
über die Kabelwege erhalten ſie die Bezeichnung T. ür
LW's nach Südamerika beträgt die Wortgebühr einheitlich 95 Pf.
Mindeſtgebühr für 10 Wörter 9,50 RM. Beförderung bis Emden
brieflich, dann en bis zum Beſtimmungsort. Jm Funk-
verkehr via Transradio ſind Glückwunſchfunkbriefe Telegramme)
mit feſtſtehenden Textfaſſungen zugelaſſen

Nicht allen Weihnachtswünſchen winkt Erfüllung. So iſt es
noch in jedem Jahre geweſen und wird in dieſem Jahre noch viel mehr
der Fall ſein. Dieſe unerfüllten Wünſche beſtehen für groß und klein.
Es iſt ja eine bekannte Tatſache, daß die Hoffnung auf das, was
uns das Leben bieten ſoll, erſt mit dem Leben ſelbſt zu Ende geht.
Aber wenn wir nicht mehr hoffen können und wünſchen dürfen,
welchen Reiz würde dann das Leben für uns haben Die Kräfte
würden erlahmen und unſere Leiſtungen würden auf einen geringen
Bruchteil unſeres Könnens zuſammenſchrumpfen. Auch die Freude
dieſer Wunderquell im Leben, würde dann verſchwinden. Laßt uns
dafür ſorgen, daß er nicht verſiegt, laßt uns allezeit Freude bereiten,insbeſondere zum nahenden Chriſtfeſt, den Großen und erſt recht den
Hleinen, denen das Herz aufjauchzt in der Weihnachtsluſt.

Neues kirchliches Leben. Die Provinz Sachſen gilt nicht geradeals „kirchliche Provinz. Seit Jahrhunderten weiß man, daß der Kirchen

beſuch ſchwächer iſt als in anderen Provinzen. Der allgemeine überblick
über das Jahr 1926 ergibt aber, daß ſich das kirchliche Leben in ſeinen
verſchiedenen Regungen zu heben beginnt. Nicht zuletzt ſind daran beteiligtdie neu entſtehenden Jnduſtriegemeinden, deren ar Anfang des neuen
Jahres ſich zu Beratungen in Wolfen treffen. Die Teilnahme der Frauen
welt an kirchlichen Veranſtaltungen, auch in der Vertretung der Körper
ſchaften, macht ſich bemerkbar. So ſchwer man ſich daran gewöhnen konnte,
die Frau zu den Sitzungen hinzuzuziehen, ſieht man doch heute ſchon ein,daß ſie beſtimmte Zweige der kirchlichen Liebestätigkeit mit Geſgg ver

waltet. Jn den Städten hat ſich eine Neueinteilung von Straßenbezirken
bewährt, wodurch ein intenſiveres Durchdringen mit religiöſen Aufbau
ſtoffen möglich wird.

ne der Altersverſicherung durch die Handwerks
kammern. Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt aus einem Erlaß des
Miniſters für Handel und Gewerbe mitteilt, hält auch der Miniſter
in Ubereinſtimmung mit der von den Vereinigten Ausſchüſſen für
Sozialpolitik und Berufsſtandspolitik auf der Tagung des Reichsver
bandes des Deutſchen Handwerks am 7. Oktober d. J. angenommenen
Entſchließung die Einrichtung einer zwangsweiſen Altersverſicherung
durch die Handwerkskammern nicht für angängig.

Das amtliche Fernſprechbuch für den Oberpoſtdirektionsbezirk
Halle an der Saale ſoll neu e werden. Es n ſich deshalb, für jeden Fernſprechteilnehmer zu prüfen, ob die bisherige Einkragung ſeines Anſchluſſes zu ändern in wird. Erwünſcht iſt es, daß

immer noch angewendeke vermeidbare Fremdwörter durch deutſche
Wörter erſetzt werden. Die künftig gewünſchten deutſchen Be
zeichnungen ſowie alle ſonſt erforderlichen Anderungen (Firmenände
rungen uſw.) ſind unverzüglich ſpäteſtens bis zum 81. Dezember dem
zuſtändigen Poſtamt ſchriftlich mitzuteilen. Nach dieſem Zeitpunktkönnen Antrage auf Anderung beſtehender e ne et nur berück-
ichtigt werden, wenn die Anderung drucktechniſch ohne beſondere Koſten
urchführbar iſt.

Eine Baracke in Flammen. Am Donnerstag abend in der ſechſten
Stunde wurden die Einwohner der Preußenſiedlüng durch ein helles Feuer,
das am hinteren Gotthardtsteich brannte, aus ihren Häuſern gelockt. Die
Holzbaracke, die als Aufenthalts und Umkleideraum für die Arbeiter der
Kläranlage diente, war ein Opfer der Flammen geworden, und in weitem
Kreiſe ſah man den roten Schein. Das Feuer fand an den trockenen
Brettern und Balken, die teilweiſe in der Baracke aufgeſchichtet waren,
eine reichliche Nahrung. Der Brand ſoll durch Umfallen eines
brennenden Ofens entſtanden ſein. Es wurde gar nicht verſucht,
das Feuer zu löſchen. Das Schauſpiel lockte eine große Menge Zu
ſchauer an.

zibrige Teil weniger Weihnachtsmuſik brachte fo

dem wir mit der Maske ein Schnippchen zu ſ

Arzteverſammlung. Unter Leitung Vorſitzenden, Sanitäts
rat Dr. Richter, Heitz, hielt der Bezirksperein der Arzte im
Regierungsbezirk Merſeburg am Sonntag, dem 12. d. M.
eine Herbſtverſamm lung in der Frauenklinik in Halle ab. Richter
e über die en e der Kurpfuſcherei. Er betonte,aß die Arzte mehr als bisher Träger des öffentlichen Geſundheitsweſens
werden müſſen. Die ſtark beſuchte Verſammlung ſtimmte dem Vortragenden
u, daß durch Aufklärung nichts erreicht werde, ſondern daß die vorhandenen groben Auswuchſe vom Geſetzgeber bekämpft werden

müſſen.
Der Biochemiſche Verein NeuRöſſen hatte für Donnerstag

abend zu einem Filmvortrag nach dem „Caſino“ eingeladen.
Der Vorſitzende, Herr Hohenberger, begrüßte die Erſchienenen
und erteilte ſodann dem Vertreter der Firma Dr. Madaus in Rade
burg bei Dresden das Wort zu ſeinem Vortrag „Die Herſtellung
der biochemiſchen Salze.“ Der Film, in der e ein
Werbefilm für die Produkte der genannten Firma, bot ſehr viel Jnter-
eſſantes und Wiſſenswertes. Einleitend ſprach der Vortragende zu
nächſt einige kürze Worte über das Weſen der Biochemie. Jm Gegen
t zu den ſonſt üblichen Vorträgen ſolle der Abend inſofern eineAbwechſlung bringen, daß nicht e die e Verhütung und
Bekämpfung von Krankheiten berichtet würde, ſondern daß auch einmal
die techniſche Seite, die Herſtellung der n Mittel, veran
ſchaulicht werde. Die Beſtandteile der Tabletten bilden die minera
liſchen Salze und der Milchzucker Salze und Milchzucker werden
verrieben und zuſammen vermiſcht in einer Verdünnung, daß die
Salze ſelbſt durch das Mikroſtop nicht ſichtbar ſind. Das Verreiben
und Mengen der waſſerlöslichen e geſchieht teils in l
ſchalen mit Piſtille, teils in Porzellanköpfen in modernen Kugel
mühlen. Die waſſerunlöslichen Salze werden in der Kolloidmühle
zerquetſcht und gemengt. In neueſter Zeit werden die Salze den
natürlichen Mineralwäſſern entzogen. Der erſte Teil des Films führte
die Beſucher in die Fabrikräume der Firma Dr. Madaus und zeigte
das Zerreiben und Miſchen der Salze und des Milchzuckers in ver
ſchiedener Weiſe Jm zweiten Teil wurde die weitere Verarbeitung
des Gemenges zu Tabletten und Salben, e der Verſand und ſeine
Ausdehnung geseigt. Jm dritten Teil erhielten die Beſucher Einblick
in die Herſtellung des Milchzuckers in einer Molkerei. Mit einem
kurzen Schlüßwort des Vortragenden ſowie des Vorſitzenden erreichte
der intereſſante Abend ſein Ende

Aufgeklärter Jrrtum. Zu der Notiz in unſerer Montag
ausgabe „Ein böſer Streich“ wird uns ſolgendes mitgeteilt. Durch
e einiger Jrrtümer ſind zwei Unterſtützungsu e verwechſelt worden. Die e ausgezahlten Unterſtützungen
ind ausgetauſcht und den berechtigten Empfängern zugeſtellt worden.
Eine Betrugsabſicht lag nicht vor. Schaden iſt weder der Stadt
noch einem Unterſtühungsempfänger erwachſen. Es ſind Vor
kehrungen getroffen, um künftighin tunlichſt derartige Jrrtümer aus
zuſchalten.

2. Winter-Abonnements konzert
des Beamten Orcheſtervereins.

Es kann mit Freude geſagt werden, daß das Beamtenorcheſter von
Konzert zu Konzert vorwärts ſchreitet. Nicht nur rein techniſch weiſt
es auf, ſondern vor allem auch auf die Auswahl der
Vortragsſtücke legt Kapellmeiſter Otto Reiſchke Sorgfalt. So
erhält jedes Konzert ſeinen beſonderen Charakter, in jedem zeigt ſich
das Orcheſter von einer anderen Seite, immer aber von der beſten

Die geſtrige Muſikfolge ſtand im Zeichen des nahenden Weih-
nachtsfeſtes. eihnachtsſtimmuüung“ durchzog bald die wieder
wie immer zahlreiche Konzertgemeinde, als die ſchönen alten Weih
nachtslieder erklangen. Ein voller Erfolg war in dieſer Hinſicht das
Koedelſche Tongemälde: ten Weihnacht.“ Die auf dem
Porgramm angegebene Grläuterung trug viel zum beſſeren Verſtänd
nis der einzelnen Muſikſzenen bei. Recht e wie das Nahen
Knecht Ruprechts zum Ausdruck kam, nicht minder der jubelnde An
bruch des Feſtmorgens und dann der ſchöne Abſchluß durch den
Hüter der Nacht von damals, der unter dreimaligem Horntuten auf
die Feuersgefahr aufmerkſam macht. M

Gut gelungen auch das Jdyll für Stxreichinſtrumente und Kornett
quartett: „Elfengeflüſter in der Weihnachtsnacht“ ſowie
die Ballettmuſik aus der „Puppenfee“, womit das eigentlich
„Weihnachtliche“ der Vortragsfolge hervorgehoben Wenn auch der

übri kand er doch nichtDem anderen nach ja er war vielleicht ſogar der beſſere. Das große
Hallklelu ſag aus dem „Meſſigs“ von Handel bildete den Auftakt.
Fein war die Wiederholung des Themas von den verſchiedenen Jn
ſtrumenten durchgearbeitet und die Läufer nach dem beruhigenden
„Der Herr wird König ſein“ zeugten in ihrer Ausführung von tüch-
tiger Ubung. Jntroduktion und Chor der Friedensboten aus Wagners
„Rien zi“ ſtellten ebenfalls hohe Anförderungen an das Orcheſter
Mit Waldteufels Walzer „Les Patineurs“ fand der erſte Teil einen

ſchönen Abſchluß. r tz.
Dreizehn

Verleugnet und geächtet.
Auf der Rückreiſe vom ſchönen Starnberger See führt mich mein

Weg in einen berühmten Kurort. Jnmitten ſeiner waldigen Berge
liegt er, die Bäume ſchon ihres Laubs entkleidet, und bereitet ſich auf
den Winterſchlaf vor.

Die Prachthotels und die großen Penſionshäuſer, deren eines mich
ſpäten Gaſt aufnimmt, ſchließen ſchon ihre Fenſteraugen, ein letztes
Putzen und Säubern iſt noch, bis das weiße Schneetuch dies leuchtende
Kind Gottes einhüllt.
Etwas Märchenhaftes liegt über dem Ganzen, etwas vom be

ginnenden Dornröschenſchlaf.
Ich ſchreite n den langen hallenden Flur entlang von meinem

Zimmer nach der Treppe, da fällt unwillkürlich mein Blick auf eine
der Nummern an den Türen und mein Auge lieſt 12 a.

Seltſam, das Haus iſt doch nicht ſo groß, daß ſich ein Ein
ſchieben des Alphabets nötig machte! Jch halte an im Schreiten und
leſe auf dem Schilde links die Nummer 12, auf dem Schilde rechts
die Nummer 14. Meine freundliche Wirtin, die ich um Aufklärung
bitte, belehrt mich dahin, daß es nötig ſei, Zimmer zwiſchen 12 und 14
als 12 a zu bezeichnen, da ſonſt kein Menſch hinein ginge.

Das Nachdenken iſt eine unangenehme man kann
es aber manchmal nicht laſſen. Jch grüble alſo, wie ich den Pro
menadenweg nach der alten Ruine hinauf ſchreite, noch immer über
dieſes Problem.

Das Zimmer vorher war 12, das re nachher war 14! Und
mein armer dummer Verſtand will nicht begreifen, daß dies mittlere
nun nicht das dreizehnte Zimmer ſein ſoll!
Erſt dichten wir dieſer Zahl einen Dämon an, dann maskieren wir
ihn! Wen haben wir nun eigentlich eng uns, das Schickſal,

n e r agen meinen, oder denDämon Befriedigt legt ſich der Kurgaſt in dem dreizehnten Zimmerin das Bett, weil draußen an der Tür 12 a ſteht! Das iſt rührend
r lächerlich zugleich, aber es zeigt auch, wie ſelten wir zu Ende
enken!

Vielleicht ſteht uns einmal der Mann auf, der die Dreize uetwas ganz Großem und Edlem ſtempelt. Dann kann ſie a hre

Maske entkleiden und das fein, was ſie letzten Endes wirklich iſt
eine harmloſe Zahl wie jede andere!

e

Organiſation des Milchverbrauchs
Gründung eines Provinzial Milchausſchuſſes für die

rovinz Sachſen
Als Unterorgan des Reichs-Milchausſchuſſes wurde kürzlich inMagdeburg unter Vorſitz des e en eee Se e ge

en Ausſchuß zur Bildung des Mrboin iel Milchans
ſchuſſes der en Sachſen e der am Dienstag im Ober
Präſidium ſeine konſtituierende Verſammlung abhielt. Vertreter des
Landeshauptmanns, der Landwirtſchaftskammer, der Arztekammer, des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, der Moſtkereien und der
Milchhändler waren erſchienen. Einen Sitz wird die Provinzgemein
ſchaft der freien Wohlfahrtspflege erhalten, der vorausſichtlich durch
eine Frau beſetzt werden wird. Zum en rer würde Ober
regierungsrat a. D. Bayer, Magdeburg, beſtellt

Die Aufgabe des Provinzial-Milchausſchuſſes
beſteht in der weiteſtgehenden Förderun f des Verbrauchs
von Friſchmi und zwar im Jnter iſowohl als auch der Volkswirtſchaft e eltegeſendbeit

er Ausſchuß für die Provinz Sachſen wird mit eiWerbefeld zug an die Offentlichkeit treten. Sine Wht e
vorträge, Rundfunkvorträge werden ihm dienen, die über die Ver

e

wendungsmöglichkeiten von Friſchmilch unterrichten, Kochkurſe zur Erlernun er Deren von Mag und Mehlſpeiſen vervollſtändigen
die Sekehrung der Verbraucher.

Ferner ſoll die Errichtung von Milchverkaufshäuschen,
die beſonders in der Nähe von Sport und Kinderſpielplätzen errichtet
werden, und a Milchſpeiſen führen ſollen gefördert werden. Auch
die Frage der Verbilligung der Milch für Minder-
be mittelte wird in den Rahmen ſeiner Aufgabe fallen Jn allen
Städten der Provinz Sachſen werden, wie im ganzen Reiche Orts
Milchausſchuſſe gegrundet werden, denen die engere Organiſa-
tion obliegt. Der Probvinzial Milchausſchuß wird ſeine Arbeit mit
Beginn des neuen Jahres aufnehmen.

Aus dem Zweckverband Leung
X Neu-Röſſen, 17. Dez. Am Mittwoch früh, zwiſchen 7 und 22

Uhr, fuhren hier in der Gaußſtraße zwei Radfahrer in voller Fahrt
aufeinander, glücklicherweiſe ohne ernſtlichen Schaden zu nehmen.
Beide Fahrer mußten n von ihren Rädern trennen. Nach den üb-
lichen gegenſeitigen „Aufklärungen ſetzten ſie ihren Weg fort. Die
Schuld lag offenſichtlich an dem überholenden Radfahrer, der ſich
nicht erſt überzeugt hatte, ob der Weg zum Uberholen auch frei war.

Was in der J.G.Auſſichtsratsſitzung
nicht geſagt wurde

Die mit Spannung erwartete Aufſichtsratsſitzung der J. G.
Farbeninduſtrie, über die wir geſtern berichteten hat allgemein ent
käuſcht. Vor allem wird bedauert, daß über die e wenig
eſagt wurde. Um ſo intereſſanter iſt, was wir in der ameri aniſchen

d rift Chemical Markets über die Verhandlungen die
r. e im Auftrage der J. G. Farbeninduſtrie mit der Stan-

dard-Oil- Gruppe geführt hat, leſen„Troßdem die amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaften die Schätzung
des emeee e zur Unterſuchung der noch ungehobenen
Petroleummengen auf amerikaniſchen Feldern, die hiernach nur no
für 9 Jahre en a ſollen, als übertrieben anſprechen, haben ſie do
nicht nachgelaſſen, anſehnliche Beträge für die Neuentdeckung von
Förderfeldern bereitzuſtellen. Wohl hat man ſtets behauptet, daß durch
das Mittel des „eraoring. das ſog. Brechen“ des Sles, die Umwaänd-
lung der Schwer- in Leichtöle die Gewinnung von Benzin aus einem
Faß Rohoſl ſtellt jetzt einen Satz von 37,19 Prozent dar. D. Schr.)
die Benzinerzeugung ſich ausdehnen könne, doch iſt es bekannt, daß dieShell n Süden il ſich finanziell und durch
Verkaufskontrakte mit der J. G. Farben verbunden
haben. Dr. Boſch als Unterhändler ließ ſeinerzeit einige ſeiner Mit
direktoren aus Deutſchland zur e eines Abkommens herüber
kommen, wonach die J. G. Farbeninduſtrie europäiſ kontinentale
Rechte bekommt, ſo u. a. an dem Verfahren des TetraäthyleBleies,
und wonach die Standard Oil Anſprüche auf das Berginverfahren
geltend machen kann. Daß dieſer Vertrag in der Tat eine vollzogene
Tatſache iſt, wenn er e noch nicht unterzeichnet iſt, das geht daraus
hervor daß Dr. W ohlenfelder in Texas, im de Jllinvis
und im nordlichen Dakota beſichtigt hat, und daß Dr. voſch in Be
gleitung eines W enee r der Standard Oil
nach Deutſchland zurückgekehrt iſt.“on ſynthetiſchen Ammoniaks ſcheint, ſo ſchreibt das Blatt

weiter, die Zeit für die Vereinigten Staaten gekommen zu ſein, die
Grundlagen für Unternehmungen auf dieſem Gebiete zu ſchaffen.
Unterhandlungen darüber ſcheinen bereits mit Erfolg geführt worden
u ſein, ſo mit der General Electric Co. in Schenectady dabei iſt auchdie Sprache auf den Betrieb am Niagara gekommen, wo Proben

mit der Druckſyntheſe genommen worden ſind.

Tageskalender
Freitag, 17. Dezember.

Weihnachtsfeier des Mandolinen- und Lautenorcheſters in Müllers
en D Achtſpiel-Palaſt Sonne Der dumme Auguſt des Zirkus

omanelli. Das e der Mrs. Worrington. Uninn Theater
Das goldene Kalb. enn du noch eine Mukter haſt. Konzert im
„Roland Ball in der „Funkenburg“. Preiskegeln im GaſtKammer Lichtſpiele Der nächtliche
Kämpfer. Schweigen, das Hohelied der Vaterliebe. „Bürgerhof
hof Böhme, Frankleben.

Tanzabend.
Sonnabend 18. Dezember.

Turnverein Rothſtein Jahreshauptverſammlung im „Caſino
Mandolinenverein re e Weihnachtsfeier in der „Funken
burg“. Allgemeiner Turnberein: Lichtbildervortrag im Vereins
heim des Schrebergartenvereins Nord.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 18. Dezember, 328 Uhr: Rumpelſtilzchen, Märchenſpiel
in 6 Bildern von Hans Peter Schmiedel. 8 Uhr Das große

Welttheater von Hugo von Hofmannsthal. SSonntag, 19. Dezember, 324 Uhr Rumpelſtilzchen, Märchenſpiel in
6 Bildern von Hans Peter Schmiedel. 72 Uhr Paganini,
Operette in 3 Akten von Franz Lehar.

i 20. Dezember, 8 Uhr: Die Zauberflöte, Oper in 2 Akten von
W. A. Mozart.

Volksbühne Halle.
Montag, 27. Dezember „Das große Welttheater (Theatergemeinde M.

Leipzig. Neues Theater.
Sonnabend, 728 Uhr: Jphigenie auf Tauris.
Sonntag, 11 Uhr Kindertänze. 728 Uhr Der liebe Auguſtin.

Leipzig. Altes Theater.
Sonnabend, 324 Uhr: Aladin und die Wunderlampe.

Weekend (Ubern Sonntag).

für nnſere Auftraggeber
bei der Vermittlung von An
zeigen jeder Art an aus
wärtige Zeitungen und
Fachzeitſchriſten

72 Uhr:

Richtiges Abfaſſen der betreffenden Anzeigen
bei möglichſter Raumerſparnis Berechnung
zu Original Preiſen Gewähr für facht
männiſche Bedienung und Vorſchlag der ge
eignetſten Zeitungen Keine Zeitvergeudung
mehr mit Korreſp ndenz Genaue Kontrolle
der Inſerate Bei größeren Aufträgen
Rabatt Sie geben uns lediglich den Tex
der Anzeige, alles andere erledigen wir

Merfeburger Korreſpondent
Abtetlung für Anzetgen- Ver mittl es e g
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die auf 20 Kilometer Entfernung feuerten,

Seite 4. Merſeburger Körreſpondent. Freitag, den 17. Dezember 1926. Nr. 205.

Liederſtunden in der Mittelſchule
Am Mittwoch verſammelten ſich die Oberklaſſen der Schule inihrer Aula Spannung und frohe Erwartung lag auf den Seſehtere

Ußten doch die Kinder aus der Vorbereitung wieviel Schönes ſie
zu erwarten hatten. Und nun begann die Sängerin mit Schuberts
„Der Lindenbaum“ Gut vorbereitet, konnten ſich die Kinder gleich
beim erſten Liede in den Bann der Tone ſchlagen laſſen. Schlicht
natürlich, volkltedhaft, den ſchmerzlichen Grundton von der erſten Note
an wiedergebend, ſo wehte das Lied vorüber. Der Fiſcher mit ſeinergleichmäßig wogenden Begleitung und ſeiner ſtrophiſchen Sentehehn

gab der Künſtlerin Gelegenheit u zeigen, ein wie hohes Maß von
Darſtellungskunſt n in Vertiefung ihr zu eigen iſt. Und ſo
folgten dann, alle W gleich hoher Stufe der Vollendung ſtehend,
„Frühlingsglaube“, „Uber allen Wipfeln iſt Ruh“ und „Heldenrblein,
in der gegenſätzlichen Anbrdnung ihrer verſchiedenen Stimmungen
das Intereſſe der kleinen Zuhdrer wachhaltend, Nach Schubert kam
Schumann „Maxienwürmchen“, wozu die Schülerinnen teilweiſe das
von Brahms geſattmelte Volksliedchen kennenlernen hatten, darauf
„Der arme Peter deſſen Geſchick mit wehmütiger Anteilnahme ver
folgt wurde Erſtes Grün“ deſſen ſchmerzlicher Molldreiklang ſofort
griff und endlich „Wohlauf noch getrunken“, bei deſſen jubelndem
Abſchlüßz die Zuhörer am liebſten ſelbſt in lauten Jubel ausgebrochen
wären, ſo hatten die friſchen Wanderrhhthmen und dazwiſchen der lieb
lich verſonnene Mittelſatz ſie gepackt. Zum Abſchluß Cornelius „Der
Chriſtbaum und Reger „Mariäg Wiegenlied e Sie wurden von der
begeiſterten Kinderſchar als köſtliche Weihnachtsgeſchenke voll ge
würdigt und dankbar entgegengendmimen.

Hatte der erſte Teil an die getſtige Spannkraft und die innere
bewußte Mitarbeit der Zuhhrer Zieinliche Anforderungen geſtellt, ſo
war dafür der zweite Teil für die Unterklaſſen mehr auf frohes Ge
nießen Mk Zur Einleitung „Frühlingsgruß“ von Schumann,
darauf Martin Frey mit „Frau Spinne“, Reitersmann“ und „Die
drei Spatzen“, und die gegenſeitige Einſtimmung war vollkommen bor
handen. Was nun folgte, Blech und Hildach, wurde ſo reſtlos auſ
genommen und erfaßt, daß matt an den leuchtenden und glühenden
Kindergeſichtern ſeine helle Freude haben konnte, und als zum Schluß
noch von Dorn „Es (ing ſchon ſeit geraumer Zeit“ ertönte, warenalle hingeriſſen. Kunſtſtück übrigens ſich zu begeiſtern, wenn man
ſelbſt die einfachſten und rin Liedchen wie Hildach „Allerlei
Leiden und es und ihr Puüppchen“ in ſo liebevoll- ſorgfältiger
Darſtellung zu hören bekömmt. Das will etwas heißen bei einer Sängerin
die dem Leipziger Publikum Lieder von Schreck, Marx, Gräner,
an anderer Stelle Haydnſche Oratorien, dann wieder die Klaſſiker
des Liedes, und ein andermal wieder alte Volkslieder bietet. Daß ſie
45 ſo entgegenkommend und kinderfreundlich betätigte, ſei Fräulein

Um mer gedankt. Mittelſchullehrer Gellert war der Künſtlerin
am Klabier und Harmonium ein verſtändnisvoller Begleiter.

Filmvortrag:Die Seeſchlacht am Skagerrak
Am Donnerstag abend hielt Kapitänletnant a. D. Mut m im

ut e en Saale des „Caſtho“ einen Filinvortrag über. Die See
lacht am Skagerrak. Zahlreiche Aufnahmen von ehe

usfährt von Toörpedobvoten in der ſchweren Dünung der Nor en
Minenſuchböote und Schlachtſchiffe in voller Jahrt, Bilder vom Leben

den Kriegsſchiffen führten zurück in die Zeit der gewalkigſten See
ſchlacht aller Zeiten die durch inſtruktibe Trickaufnahmen erläutert
ürbe. Der Film ſt bon der „Deulig Geſellſchaft in Verein mit
x Marihtelelkung hergeſtellt worden und gibt ein hiſtöriſch treites

Bild von der Seeſchlacht. Originglaufnahmen ſind zWär anſcheinend
weniger dabet, aber es iſt ja altch unmöglich, ein Kampfgebiet von
6 Kilvmeter Länge der Fronten ünd 18 Kilometer Entfernung dere zu filmen, deſſen UÜberſicht in Rauch von eſgapſener,
Exploſionen und Nebel vollkommen untnöglich gemacht wird. So gaben
die Trickbilder ein bewegliches und anſchauliches Bild von den Kämpfen
Der Vortragende berichtete in feſſelnden Worten über den Kampf, die

Ausfahrt der deutſchen Geſchwader unter Scheer und Hipper, der eng
liſchen unter Jellincoe und Beatty. Die Geſchwader Beatty und
Hipper kommen zuerſt aneinander die engliſchen Streitkräfte über
mäßig verſtärkt dürch 4 Queens Elizabeth, waren durch ihre rtillerie
rieſenhaft überlegen. Beſaßen ſte doch 88-Zentimeter-Längröhrgeſchütze,

Hipper hielt unter toll
kühnen Angriffen ſeiter Torpedbboptsflotillen, die ihm eine Alempauſe

e Benachrichtigung Scheers ermöglichten, der Ubermacht 14 Stunden
S kand. Anſchaulich berichtete der Vortragende, wie die Gros der

Flotten in Kampf geraten, bei ſtarker Uberlegenheit der Engländer
mit 148 Schiffen gegen 108 und faſt doppelter Tonnenzahl. Um 7 Uhr
abends erfolgte der Zuſammenprall in heftigſten Angriffen, Untergang
mehrerer engliſcher und deutſcher Schiffe, es erfolgt die in der See
kriegsgeſchichte berühmt gewordene Kehrtwendung Scheers, dann der
nochmalige Angriff, um Jellinedes Plan, einer Abſchneidung der
deutſchen Flotte von der deutſchen Bucht und Verlegung des e
in engliſche Gewäſſer, zu verhindern. Troß ärtilleriſtiſcher Uber
legenheit engliſcherſeits waren die engliſchen Juni weſentlich größer
als die deutſchen. Das lag an der größeren Zähigkeit der Schiffe, dem

noch beſſeren Material und dex beſſeren Schießausbildung. Jn tiefer
Nacht erfolgte dann der Durchbruch der deutſchen Flotte durch die eng
n unter gegenſeitigen Verluſten, der Morgen des 1. Juni ſah beide
n auf dem Heimweg. Reicher Beifall folgte den inſtruktiven

usführungen; im zweiten Teil des Abends lief ein kurzer Film über
die Tannenberg-Gedenkfeier.

h

Weihnachts und Neujahrskarten
Ohne Umſchlag verſandte gedruckte Weihnachts- und Neujahrs-

karten, die den Beſtimmungen für Poſtkarten entſprechen müſſen, koſten im
Ortsbereich des Auſgabeorts, auch wenn ſie mit beliebigen handſchriftlichen
Zuſahen verſehen ſind, 3 Pf. Sollen ſie im Fernverkehr gegen die
Gebühr für Volldruckſachen Pf.) befördert werden, ſo dürfen
e den ſogenannten Abſenderangaben (Abſendungstag, Name, Stand
und Wohnort nebſt Wohnung des Abſenders uſw. noch weitere 5 Worte,
die aber mit dem gedruckten Wortlaut in leicht erkennbarem ſachlichen
Zuſammenhang ſtehen müſſen, handſchriftlich hinzugefügt werden.

Die in offenen Umſchlag verſändten Weihnachts und Nelt
jahrskarten koſten ſowohl im Orksbereich des Aufgabeorts wie nach außer
alb nur dann 8 Pf. wenn auf der Karte außer den Abſenderangabenehe oben) nichts welter geſchrieben iſt. Iſt jedoch ein vorhandener Wort

aufdruck, wie „Herzlichen Glückwunſch zum neuen Jahre“ u. dgl. hand
ſchriftlich durch geſtaktete Nachtragungen bis zu 5 Worten B. durchden n „ſendet mit beſten Grüßen Jhre“ ergänzt, ſo iſt die Gebühr
ür Teildruckſachen, alſo 5 Pf., zu entrichten. Weitere Nachtragungen bene die Briefgebühr (im Orksverkehr 5 Pf. nach außerhalb 1 P

Auf Karten, die lediglich ein gedrücktes Bild, aber keinen Aufdruck von
Worten tragen, dürfen handſchriftlich nur die Abſenderangaben hinzugefügt
werden. Andernfalls unterliegt die Sendung bei Verſendung als offene
Karte der Poſtkartengebühr, hei Verſendung unter Umſchlag der Brief
ebühr.rege freigemachte Sendungen werden mit Nachgebühr belaſtet.

Es kann daher den Verſendern nur dringend geraten werden, die Be
ſtimmungen zu beachten. trägt 7

Krohles Spezlalhaus

toberner
Lichtbildervortrag über Betonſtraßen
IJn dem Singſaal des n ſprach am Donnerstagabend im Auftrage des Deutſchen Zementbuündes Regierungsbal

meiſter Hilger vor einen kleinen Kreiſe geladener Fachleitte über
Betonſtraßen. Den intereſſanten ter n die durch mehrere
h in krefflicher Weiſe unterſtüht wurden, entnehmen wir
olgendes:

Bei dex Zunahme des Straßenverkehrs in neuerer Zeit infolge
e und der damit verbundenen zunehmenden Vert der Kraftfahrzeuge, iſt das Jntereſſe der Allgemeinheit mehr
als früher dem Zuſtande unſerer Straßen, nicht nur der Stadtſtraßen,
ſondern beſonders auch der Landſtraßen zugewendet.
Beſonders der Laſtkraftverkehr hat ſeit dem Kriege einen
immer ſteigenden Umfang angenommen. Vor dein Kriege, im Januar
1914, hatten wir in Deutſchland rund 64 000 Kraftwägen, währendes 1926 bereits 823 000 waren. Dabei hat die Zunahme der gaſtktan

wagen aber zirka 1000 Prozent, die der Perſonenkraftwagen zirka
420 Prozent betragen. Die Geſamtzunahme iſt zur Zeit die ſtärkſte
a der ganzen Welt, das iſt auch natürlich da wir bisher gegenltber
andern, gleichartigen Stagten im Rückſtande geblieben waren. Da
nun in den modernen Laſtkraftwagen ein im Vergleich zum Pferde
fuhrwerk auch für weitere Strecken virtſchaftliches Beförderungs-mittel geſchaffen iſt, ſo bildet der Saſtrrafrverkahr immer
mehr auch zu einem Uberlandberkehr aus und beanſprucht in
immer ſteigendem Maße unſere Landſtraßen

Dieſe ſind den dauernden hohen Beanſpruchungen durch die Kraft
fahrzeuge aber i mehr gewachſen.
Die ſchädigenden Einflüſſe der Kraftwagen a die Straßenoberfläche
r in der Hauptſache folgende Einmal Druck- und Stoß

räfte, die die Räder in vertikaler Richtung altsüben, und die das
Straßenbeſeſtigungsmaterigl zu zertrümmern ſuchen. ann ſind es

chubkräfte wiſchen Rad und Straßenoberfläche, die in horizontaler Richtun anf die einzelnen Steine einwirken und das Gefüge der

Jahrbahn lockern. Und ferner Saugkräfte, die bei der ſchnellen
Fortbewegung hinter Rädern und Fahrzeugen entſtehen, dieſe ſaugen
das Jugenmäterial aus der Fahrbahn und führen ſo eine weitere
Lockerung herbei.

Um ieſen Angriffen zu n muß eine Oberfläche aus
einheitlichem Material geſchaffen werden, aus der auch keine
Bindemittel herausgeſaugt werden können. Man iſt dabei u. a. auchauf Bet o nfahrbeahn en gekommen. Noch bevor man ſyſtematiſche

Unterſuchungen über die verſchiedenen Straßenbefeſtigungen anſtellte,
ſind ſelt 1891 bei uns in Deutſchland bereits in vielen Großſtädten
Betonſtraßen gebaut worden. Manche von dieſen Straßen haben ſich
ren gut erhalten, andere weniger gut. Das iſt darauf zurück
zuführen, daß man damals noch nicht die Erfahrungen beſaß, auf die
wir uns heute im Betonbau ſtützen können.

Bei den erwähnten Straßen handelte es ſich nur um Stadtſtraßen.
Seit 1892 ſind nun in den Vereinigten Staaten von Nord
amerika Betonſtraßen als Landſtraßen gebaut worden, zuerſt noch
zögernd dann, als man drüben die Vorzüge der Betonſtraßen erkannt
akte, in immer ſteigendem Maße, und zwar unter Ausnützung aller

Mittel der Technik Man benutzt dort, ſoweit irgend möglich,
Maſchinen für die Herſtellung der Straßen, um möglichſt raſch voran
zu kommen. (1909 waren in den U. S. A. rund 495 000 QAuadratmteter,
1928 rund 65 200 000 Quadratmeter Betonſtraßen vorhanden. 1926
umfaßt das Betonſtraßennetz rund 60 000 Kilometer

Bei uns in Deutſchland iſt der Betonſtraßenbau ſeit 1925
wieder mehr itt Gang gekommen, nachdem zahlreiche deutſche Fach
leute in den U. S. A. die Betonſtraßen eingehend ſtudiert hatten.
Als beſbndere

Vorzüge der Betonſtraßen

ergab ſich u a. aDie Herſtellung iſt auch vhne beſonders geſchülte Kräfte aus Jn
landserzeugniſſen raſch möglich. Die Straßen ſind un empfindlich
gen Temnperatureinwirkungen, werden alſo Kicht weich, wie z. B.
ſphalt bei ſtarker Sonnenſtrahlung. Die Straßen werden auch bei

Regen nicht ſchlüpfrig, entwickeln wenig Staub und ſind leicht zu
reinigen. Auch bieten ſie den Jahrzeugen infolge der ebeſten Ober
fläche wenig Jortbewegungswiderſtänd.

Rückzahlung von Darlehen an Kriegsbeſchädigte.
Wie der Verband der Kriegsbeſchadigten und Kriegerhinterbliebenen

des Deutſchen Reichskriegerbundes Kyfſhäuſer mitteilt, hat der Reichs
arbeitsminiſter den Fürſorgeſtellen erneut nahegelegt, die Rückzahlung von
Darlehen an Kriegsbeſchadigte und Kriegerhinkerbliebene mir dann
durch Abtretung der Rente ſicherzuſtellen, wenn eine ſolche Sicherung not
wendig erſcheint, und von der Abtretung der Renke zür Tilgung des Dar
lehens erſt dann Gebrauch zu machen, wenn der Darlehensempfänger mit
zwei bis drei Monatsraten im Rückſtande bleibt. Beſtehen im Einzelfälle
bei den Fürſorgeſtellen hiergegen Bedenken, ſo wird einpfohlen, mit der
Weiterleitung der Abtretungserklärung wenigſtens zu warten, bis der
Schuldner zum erſten Male einen Fälligkeitstermin verſäumt Das
gleiche gilt für die bon der Kreditgemelnſchaft gemeinniitziger Selbſthilfe
vorganiſationen Deutſchlands (Kageſo) gewährten Darlehen

Der Reichsarbeitsminiſter hat ferner aängeordnet, daß der Grundſatz,
daß Bexichtigunmgsbeſcheide keine rückwirkende Kraft haben, ſo
weit es ſich um e nach dem Reichsverſorgungsgeſetz
handelt, auch für die Hinterbliebenenrenten gilt. Iſt daher dürch einen
Minderungs der Entgiehungsbeſcheid über eine Hinterbliebenenrente der
Zeitpunkt, von dem an die Minderung oder Entziehüng eintritt, unrichtig
u legt worden, ſo kann eine Berichtigung nur mit Wirkung für die Zuun erfolgen.

Vortragszyklus für praktiſche Landwirte
der Provinz ietdee in Halle.

Der Vorſtand der Landivirtſchaftskammer der Provinz Sachſen hat
beſchloſſen, den Vorkragszyklus für praktiſche Landwirte in kommenden
Jahre am Miltwoch, dem 19., und Donnerstäg, dem 20. Januar, abzuhalken.

Folgende Veranſtaltungen ſind vorgeſehen
Miklwoch, den 19. Januar, vormiktags 9 Uhr- Eröffnung. Es folgen

Vorträge über Neuzeitliche Jütkerung“, „Neugeitliche Ackerbaufragen und
wirlſchaftliche Bekrachtungen „Die Bedeutung des land wirtſchaftlichen
Verſuchsweſens, insbeſondere der Verſuchsringe“. Nachmittags 8 Uhr.
e Dontnerstag, den 20, Januar, werden folgende Vorträge
gehalten; „Welche Bedeutung kommt der Fruchtfolge bei der gegenwärtigen
Wirtſchaftslage zu? „Der Luzernebau und ſeine betriebs wirtſchaftliche
Bedeutung „Wirtſchaftlichkeit der Maſchinenanwendung in der Land
wirtſchaft.e Honbrar für den ganzen Vortragszyklus, einſchließlich Theater
borſtellung, beträgt 12 M. Es iſt gleichzeltig mit der Anmeldung an die
Genoſſenſchaftsbank zu Halle auf deren
berweiſen mit dem Vermerk Vortragszyklus 1927 zugünſten der Land
wirtſchaftskammer. Die Teilnehmergebühr für einen Vortragsabend be

M. Schluß für die Anmeldungän iſt der 10. Januar 1927.

Meine s amtlichen Abteilungen, duroh Großelnkaufe maäcehtig gerüstet, bringen ſetzt hochwertige Waren
zu niedrigen Preſsen nd bieten Ihnen damit die beste Gelegenheit zu Anschaffungen und für
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Sonntag, 19. Dez. von I2-6 Uhr geöfſnet

Die Unterhaltungskoſten ſind

oſtſcheckkonto Leipzig 1255 zu

Ferrari und Oſſip Runitſch.

traßenbart
gering, die Lebensdauer iſt hoch. Alle dieſe drüben gemachten Er
fahrungen konnten wir uns zu Nutze machen und ſeit [925 ſind denn
auch in Deutſchland eine Reihe von Verſuchsſtrecken in Beton her
geſtellt worden die ſich bisher gut bewährt haben. J

Man verzichtet bei uns im Gegenſatz zu der amerikariſcher
Methode, möglichſt auf Anwendung von n ne und ſucht die
größere Feſtigkeit durch etwas ſtärkeren Beton und beſonders ſorg
dann Materialmiſchung zu erreichen, und hat auch gute Erfahrungen
damit gemacht. Jmn ſenge ſind 1925 ca. 75 000 Auadratmeter Beton
ſtraßenſläche hergeſtellt worden.

Einen Punkt bei dem unſere Provinz voranging, will ich
beſonders erwähnen, das iſt der Bau von eton ſtraßen mit
Mitleln der broduktiben Erwerbsloſenfürſorge.
Einen ſolchen Verſuch hat die Stadt Barbh a. E mit gutem Er
folge gemacht, denn es wurde der Stadt auf dieſe Weiſe überhaupt
nur möglich die Straßen in rung eiſe wiederherzuſtellen
Koſtenvergleiche ergaben, daß dort die Koſten einer l ſenſen nur
a. halb ſo groß wurden, wie bei dem üblichen Polygonalp laſter mit
Steinen 2. bis 5. Sorte. Da auf Maſchinenarbeit ganz verzichtet
wurde ſo machten die Lohnkoſten ea. 50 Prozent der Geſamt en
aus und erlaubten ſo eine weitgehende Bezuſchuſſung Nach dieſem
Vorbilde wird zur Zeit bei Wansleben im Mansfelder Seekreis
ebenfalls mit Hilſe der produktiven Exwerbsloſenfürſorge eine Betan
u gebaut, doch erfolgt hier das u des Belons mittels Ma
chine, um einen beſſeren Beton zu erzielen

Neuerdings werden verſchiedene
Sonderbauweiſen im Betonſtraßenbau

angewendet: Mit Soliditbeton, einem Material von noch r
Feſigtett, als ſie der geloöhnliche Beton aufweiſt, ſind bereits in eſt
deutſchland eine ganze Reihe Straßen mit gutem Erfolge ausgeführt

Mil Rhoubenitebeton hat, in unſerer Provinz die Stadt Erfurr
einen S hen der le zur vollen er ausgeallen iſt. houbenitbeton enthält beſtimmte Zuſchläge, die dennormalen Beton ſeine Sprbdigkeit nehmen nd Zu erwähnen
wäre als Betonbauweiſe noch der Cera Hartſteinplattenvelag auf ber
Straße von Merſeburg nach Leipzig.

Auf Betreiben des Deutſchen Straßenbauverbandes wurde bei
Braunſchweig, eine Verſuchsſtra ße gebaut; der Bau und
Die e ler werden finanziertk vom genannten Verbande vom
Reichsverkehrsminiſterium und der Studiengeſellſchaft für Automohil
ſtraßenbau Jm Zuge der ringförmigen Bahn von II Meter Breite,
ſind ſechs Arten don Straßenbefeſtigungen angewendet r u. a.
auch Beton. In der Längsrichtung iſt die Straße in vier Fahrbahnen
eteilt, auf denen Fahrgeuge mit n Bexeifung und GeſHwindigtelt n es handelt ſich dabei um Laſtkruftwagen von

o Tonnen Gewicht, und 350 69 Kllometer Gaſchwindigkett ſowie
um gewöhnliche Luftreifen, ne Vollgummirejfen und eiſen
bereifte Anhänger Von der Betonſtrecke iſt zu erwähnen, daß die
erſten beiden Fahrbahnen keine Spuren des Verkehrs Zeigen, au der
dritten leichte Abblätterungen vorhanden ſind, und nur die lezte Spur,
wie alle übrigen Beſeſtigungsagrten ebenfalls nen Beſchädigungenauſweiſt. Miſſe, wie ſie von Gegnern der Beton
geführt werden, haben ſich überhaupt nicht gezeigt

Von allgemeinem Intereſſe ſind naturgemäß die Koſten der
Betonſtraßen,; ſie betragen ca 7,50 bis 850 M. re Qugdrat
meter wenn alte Fahrbahn als Unterbau benutzt wird; bei völliger
Neuanlage betragen ſie ca. 10 bis 12 M. pro Quadratmeter.

Als Endergebnis zeigt ſich daß e Betonſtraßen durchaus bewähren. Jhr Bau gibt Gelegenheit zur Be chäftigung
von Erwerbsloſen. e Schaffung guter ebener Straßen

Arbeitsmöglichkeit geſchaffen werden. Die Zunghme des Autofernverkehrs ſt nicht mehr aufzuhalten, und es wäre erwünſcht, wenn
rechtzeitig die Straßen darauf zugeſchnitten werden, damit wir nicht
eines Tages vor Verkehrskataſtrophen dAnſchließend folgte dann noch die Vorführung don zwei Filmen,
die in anſchaulicher Weiſe den Betonſträßenbau in Amerika und
Deutſchland bor Augen führten, ſo daß der Vortragsabend die Be

Sine et
Wetterwarte eV. W. am 18. 12. (Sonnabend): Etwas kälter, wolkig, teilweiſe heiter,

rauher Wind, biswellen Schneefall. 19. 12. Sonntag Etwas kälter,
abwechſelnd heiter und wolkig, mäßiger Schnee, rauher Wind.

8 Weßmar, 17. Dez. Bei der am Mittwoch hier abgehaltenen Bauern
jagd wurden 62 Haſen geſchoſſen.

Lützen, 17. Dez. Die hieſige Zuckerfabrik beendete am Mittwoch
ihren dies ährigen Arbeitsabſchnitt. Es wurden insgeſamt 966 200 Zentner
Rüben verarbeitet.

s Markranſtädt, 17. Dez. In der Nacht zum Mittwoch beſuchten
Ein brecher die RauchwarenZurichterei der Firma Kite G Winkler
in Queſitz bei Markranſtädt. Nachdem die Diebe die Wand durchbrochen
hatten, gelangten ſie in die Werkſtelle und ſtahlen 2000 halbfertige Mürmel
felle und 700 rohe Murmelfelle, mit dem Stempel F. M. verſehene Kanin
felle und amertkaniſche Opoſſumfelle. Der Wert der Felle beträgt
12 000 M. Jnfolge der naſſen Wikterung War es nicht möglich, eine Spur

ausfindig zu machen.

Kreis Querfurt
x Mücheln, 17. Dez. Der Landjägermeiſter Schlüter iſt von Loſſa

nach Mücheln verſetzt worden.
Barnſtedt, 17. Bez. Das Feſt der göldenen Hochzeit feierte kürzlich

das Ehepaar Franz und Emma Hartmann Viele Ehrungen wurden
dem Jubelpaare zuteil.

Weiße Wand
Union Theater. Vom Freitag bis Montag kommt der neue

Hennh Porten Filin der Deweſtt, Das goldene Kalb zur Urauf
führung Donles Spiel zeigt die e Filmdarſtellerin in einer
großen Doppelrolle. Wir ſehen von ihr das Leben eines en
Mädchens dargeſtellt, einmal, wenn dieſes Geſchöpf ohne die geringſten
Mittel der Welt preisgegeben iſt, und ſodann, wenn ihr außerordent
liche Glücksgüter den Weg ebnen. Der Film Zieht gleichſam als eine
doſppelte Viſton der gleichen Figuren an uns in einer dramatiſchen
Spannung vorüber Die weiteren Hauptrollen liegen in den Händen
bon Albert Steinrück, Johannes Riemann, Roſa Valekti, Angelo

e e

auweiſe immer an

würde die Automobilinduſtrie velebt, und ſo indirekt wieder weitere

an recht inſtruktiv mit allen Einzelheiten dieſer modernen Straßen



Nr. 295. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 17. Dezember 1926. Setke 9.

In einem Dorfe der Sleinzeit
Von Dr. G. Schwantes.

Es wird vielfach angenommen, der Menſch der vorgeſchichtlichen Zeit
habe ſich mit Vorliebe im Urwalde aufgehalten und verborgen Das iſt
ein Jrrtum; denn der Urwald t ungäſtlich und gewährt nicht einmal
unſtet ſchweifenden Jägerhorden den notdürftigſten Unterhalt. Sowohl
der afrikaniſche als auch der aſiatiſche Urwald iſt leer von Menſchen
Der Stille entſpricht die Ode der Wälder ſagt Brehm.
der Hoffnung hingeben wollte in ihnen ein friſchfröhliches Jägerle
führen zu können, würde ſchmerzlich enttäuſcht werden. Meilenweite
Strecken erſcheinen oder ſind, mindeſtens Zeitweilig, ſo tierleer, daß der
Forſcher wie der Jäger verzweifeln möchte. Mitunter ſpurlos leer, oder
beſſer geſagt zum Verhungern leer, findet Middendorf die Urwälder
Sibiriens. Wäre Deutſchland ganz von Urwäldern bedeckt geweſen, wie
gemeinhin angenommen wird, ſo wäre die dichte Beſiedelung in der Stein
Zeit und die verhältnismäßig hohe Kultur dieſer Periode undenkbar.
Gerade der bunte Wechſel von Wald, Steppe, Heide und Moor hat die
ſteinzeitlichen und ſpäteren Anſiedler in unſer Vaterland gelockt. Den
offenen Landſtrichen folgend, drangen ſie bis ins Jnnere vor; auf dem
waldloſen einſtigen Steppen- und Tundraboden lagen ihre Anſiedlungen.
Mit der trefflichen Steinaxt fällte man die Bäume am Rande des von
geheimnisvollem, Grauen erregenden Dunkel erfüllten Urwaldes, der
Heimat böſer Geiſter.

Die e Stämme ſenkte man als Pfoſten in die Erde. Eip
Rutengeflecht, das mit Lehm beworfen ward, bildete die Wand. Noch heute
deutet dieſer Name auf jene Bauart, die noch immer hier und da auf dem
Lande angewandt wird; denn „Wand“ hängt zuſammen mit „winden“,
Rüten winden. Der Jnnenraum der Hütte war vielfach vertieft; nicht
ſelten findet man nur dieſe Vertiefung, eine ſogenannte Wohngrube. Oft
liegen dieſe meiſt runden oder unregelmäßigen Gruben, deren Groöße,
Tiefe und Geſtalt ſehr wechſelt, in Menge beieinander und bezeichnen die
Stätten ehemaliger Dörfer Aſchen- und Kohlenreſte, geſchwärzte Erde,
Unmaſſen von Topſſcherben, Steingeräte, Tierknochen und andere Reſte
der Mahlzeiten bilden die Füllung der Gruben. Oft liegen auch Lehm
an vom Wandbewurf der Hütte darin, vom Herdfeuer hartgebrannt, mit

eutlichen Abdrücken des Rutenflechtwerkes der Wände. In ſehr vielen
Fällen iſt von den Wänden des Hauſes nichts erhalten als dieſer Lehm
verputz, ſo daß man die Form des Hauſes nicht erſchließen kann.

Die Dörer der Steinzeit lagen oft auf unfruchtbarem Gelände, da
dieſes nicht bewaldet war. Waldfrei waren aber auch vielfach die frucht
baren Lößlandſchaften Süd und Mitteldeutſchlands, und hier lagen die
Ortſchaften in erſtaunlicher Menge beiſammen. Ein Dorf von geradezu

ewaltiger Ausdehnung entdeckte man bei Großgartach im Neckartale.
Hier fand man ſogar Reſte von Bemalung auf dem Lehmverputz der ge
flochtenen Wände.

Die Menſchen, die damals überall in Deutſchland ihre Dörfer errich-
teten, beſchäftigten ſich wie die Dorfbewohner unſerer Zeit mit Viehzucht
und Ackerbau. Das waren nicht mehr ſchweifende Jägerhorden der Eis
eit vder auf wüſten Abfallhaufen hockende Fiſcher wie noch im älteren
lbſchnitt der jüngeren Steinzeit, auch nicht unſtete Hirtennomaden DerMenſch war e vom Sammler und Jäger unmittelbar zum ſeßhaften

Bauern geworden. Die Anſicht, daß der Menſch überall vom Jägertum
zunächſt zum Nomadentum überging, iſt nicht richtig Nur im Falle der
Not verließ man Haus und Hof und die mit ſo vieler Mühe hergerichteten
Acker. Dann packte man wohl die Habe, Weib und Kind auf den mit
Ochſen beſpannten Karren, trieb die Herden zuſammen, und fort ging's,
einer beſſeren Heimat entgegen. Dem Kundigen verraten die Funde recht
oft, daß viele, viele Geſchlechter nacheinander auf demſelben Platze wohnten,
gerade ſo wie heute.

Die Bewohner der Muſchelhaufen kannten nur ein einziges Haustier,

en

den Hund. In der jüngſten Steinzeit dagegen n man alle wichtigeren
Haustiere unſerer Zeit Rind, Pferd, Schwein, Schaf und Ziege. Die

Dieſe anſchauliche und lebendige Schilderung entnehmen wir dem
weitverbreiteten, ſetzt ſchon in vierter Auflage vorliegenden Werk:
„Aus Deutſchlands Urgeſchichte.“ Auf Grund genaueſter Kenntniſſe gibt
der Verfaſſer hier eine allgemeinverſtändliche, friſch geſchriebene Dar
ſtellung der deutſchen Urgeſchichte. Jn Leinenband 3 M. Verlag von
Quelle Meyer in Leipzig.

„Wer 57

Zucht dieſer Tiere hatte man von fremden Völkern der öſtlichen Mittel
meerländer kennengelernt. Hier, im uralten Kulturlande der Ströme
Euphrat und Tigris, ſcheint man zuerſt das Rind gezähmt zu haben.
Vielleicht verwandte man es im Anfange nur im Gottesdienſte und ſpäter
erſt als nahrungsſpendendes Tier im Haushalte. Auch Schaf und Ziege
kamen von fernher aus dem Süden, während gewiſſe Raſſen des Haus
chweines und Rindes hier in Nordeuropa nach fremdem Vorbilde gezähmtein können, da ſie von e wilden Tieren abſtammen. Sicher iſt das

Pferd in Europa gezähmt worden. Es war dem Morgenlande anfanglich
ünbekannt, und erſt vom Norden heranrückende fremde Eroberer brachten
dieſes edle Tier dorthin

Der Ackerbau wurde noch auf r einfache Art betrieben. Wahr
ſcheinlich lag er ganz in der Hand der Frau, wie noch heute bei vielen
Naturvölkern, z. B. den Negern. Der Boden wurde lediglich mit der
Hacke bearbeitet. Steinerne Hacken werden beſonders im Gebiete der
Donauvölker, die ihre Tongefäße mit Bandverzierungen ſchmückten, häuſig
gefunden. Hackbau nennt man dieſe Art der Bodenwirtſchaft vor der
Einführung des Pfluges. überall baute man Hirſe, Gerſte und Weizen
in verſchiedenen Arten Maſſenhaft liegen verkohlte Getreidekörner unker
den ſteinzeitlichen Pfahlbauten. Anderswo findet man ſie eingebacken im
Wandlehm der Hütten oder in der Wandung der Tongefäße. Seitdem der
Däne on ba e das erſte Getreidekorn in einer vorgeſchichtlichen
Scherbe fand, hat man auch in Gegenden, wo früher von Getreidereſten
nichts vorlag, den Feldfruchtbau in der Steinzeit nächweiſen können.

Sicherlich haben ſchon die „Jäger und Sammler“ älterer Zeiten die
nahrhaften Früchte von mancherlei wildwachſenden Gräſern als Nahrungs
mittel geſchätzt und zur Zeit der Reife eingeheimſt. So ſammeln die
Neger Afrikas vielfach noch heute wildes Getreide, und ſelbſt in Nord
deukſchland hat man bis vor kurzem den Samen eines wilwachſenden
Graſes, des Schwaden oder Himmelstau, geſammelt und Grütze daraus
gewonnen. Beim Ausbringen des Getreides aus den Ahren oder Riſpen
und ſeiner weiteren Verwendung im Haushalte ging natürlich manches
Korn verloren und wurde ſo in der Nähe der Wohnung ausgeſät. Im
folgenden Jahre hat man dann dieſe unbeabſichtigten Ausſaaten mit ab
geerntet und dabei die Entdeckung gemacht, daß der vielfach umgewühlte
Und durch Unrat und Abfälle gedünkte Boden um die Hütte weit ſtattlichere
Pflanzen mit reicherem Exrrage zeitigte als der ungeſtörte Boden der
Wildnis. Dieſe Beobachtung mag den Menſchen bewogen haben, von der
alleinigen Verwendung wilden Grasſamens zum Anbau des Getreides
überzugehen. Zuerſt hat man wohl nur kleine Flächen damit veſtellt, und
lange Zeit hindurch mögen die Früchte, Blätter und Wurzeln wilder Ge
wächſe eine bedeutendere Rolle geſpielt haben als die noch geringeren Er
träge des Ackers.

Auf Reibſteinen zerrieb man das Getreide zu Mehl. Auf der meiſt
etwas ausgehöhſten Grundplatte liegt der kleinere „Läufer“, der häufiger
rund als platt iſt. Das Brot wurde auf heißen Steinen in Form flacher
Laibe vder Fladen gebacken. Die Steinzeitleute, die an dem en und
an vielen anderen Seen des Alpengebietes ganze Dörfer auf Pfählen, die
ſogenannten Pfahlbauten, errichteten, haben dreierlei Brot gebacken:
zweierlei Weizenbrot mit fein geriebenen oder groben Körnern und Hirſe
brot mit Weizenkörnern und Leinſamen. Die Gerſte wurde wohl geröſtet
vder als Brei gegeſſen.

Tropiſche Wirbelſtürme
Daß die kropiſchen Wirbelſtürme ren ja furchtbaren Schaden

an Menſchen und deren Güter anrichten können, haben die letzten
Stürme an der geſegneten Floridaküſte und auf Kuba bewieſen
Troßiſche Wirbelſtürme ſind meteorologiſch eigenartige Erſcheinungen,
welche ſich von außertropiſchen Orkanen unterſcheiden und in regel-
mäßigen Perioden auftreten. Sie haben auch dieſes Jahr wieder
ihre furchtbare zerſtörende Kraft gezeigt, gegen die die Menſchen
gänzlich machtlos ſind. Merkwürdig iſt, daß ihr Entſtehungsgebiet
nie über dem Feſtlande, ſondern meiſt über kleinen Jnſeln im Ozean
liegt. Von dieſem Zentrum gehen ſie meiſt in vorher beſtimmbaren
parabelförmigen Bahnen aus, was für die Sturmwarnung und für

S

den Wetterdienſt von höchſtem Werte iſt, können doch wenigſtens viele
Menſchenleben durch dieſe Warnung gerettet werden. nAusgangspunktes ſcheint in der Regel mit den en ne
ſtillegürkel) zu wandern, ſo daß die Wirbelſtürme nach den Jahres

Die Lage des

Zeiten bald in nordlicheren, bald in ſüdlicheren Breiten anzutreffen
betroffen.ſind. Vom feſten Lande werden nur die Randgebiete

Größere Landmaſſen werden nur in den ſeltenſten Fällen über
ſchrikten, wobei der Wirbelſturmkern ſich meiſt auflöſt. Jntereſſant
ſind die Einſchränkungen des Verbreitungsgebietes durch die Meeres
trömungen. Meeresteile mit kalten Strömungen ſind orkanfrei
Ferner iſt eine Ablenkung der Orkane durch Meeresſtrömungen nach
zuweiſen. Von der allgemeinen Verbreitung der Orkane in
kropiſchen Meeren macht der Südatlaäntiſche Ozean die einzige Aus
nahme. Es ſcheint hier das regelmäßige Windſyſtem die Urſache des
Fehlens der Orkane zu ſein. Dagegen ſcheint ein Zuſammenhang
Zwiſchen warmen Meeresſtrömungen und den Orkanen zu beſtehen.
Vielfach wurde die fächerförmige Ausbreitung der Wirbelſtürme feſt
geſtellt, ebenſo, wie beobachtet worden iſt, daß die Stürme mit zu
nehmender Breite an Ausdehnung und Jntenſität gewinnen. hre
Häufigkeit ſcheint mit den Sonnenfleckenperioden zuſammenzuhängen.
Jn Zeiten von Sonnenfleckenmaxima ſind ſie am häufigſten.

Die Windſtärke läßt ſich nicht gengu feſtſtellen, da die Meß
inſtrumente bei ſo großen Windgeſchwindigkeiten den Dienſt verſagen
Es wurde jedoch auf anderem Wege gemeſſen, daß einzelne Windſtöße
eine Geſchwindigkeit von 50 Sekundenmeter erreichen, was einem
Winddruck von 312 Kilogramm auf den Quadratmeter entſpricht.
Doch iſt es nicht der Winddruck allein, vielleicht auch nicht in erſter
Linie, der auf dem Lande die größten Schäden verurſacht vielmehr
treten zwei Erſcheinungen hinzu, die ihre letzten Gründe auch in den
außerordentlichen Luftdruckverhältniſſen haben. Die überſchwem
mungen durch die Orkanwogen und das Austreten der Flüſſe infolge
der den Orkan begleitenden Regengüſſe. Die Orkanwogen werden,
wie es in Miami und Palmbeach der Fall war, naturgemäß ver
ſtärkt, wenn ſie zur Zeit der Flut, beſonders der Springflut, auf
treten.

Für die Ausdehnung des betroffenen Gebietes gibt die kleine
Achſe des elliptiſchen Sturmkörpers einen Maßſtab Sie bewegt ſich
zwiſchen 10 und 150 Kilometer Nach der Jntenſität laſſen ſich die
Wirbelſturmgebiete in folgende Reihen eingliedern wobei die Gebiete
mit größter Jntenſität an erſter Stelle ſtehen Oſtaſten, Oſtamerika
(amerikaniſches Mittelmeer), Bai von Bengalen, Oſtauſtralien und
Südſee, Weſtauſtralien, Weſtamerika. Von Oſtamerika liegen die
Großen und Kleinen Antillen, das Miſſiſſippidelta, Florida und ge
legentlich auch Teile der mexikaniſchen Küſte im Bereich der Orkane.

Furchtbar ſind, wie ſchön erwähnt, die Schäden, die ſelbſt ein
verhältnismäßig ſchwacher Wirbelſturm anrichtet. Allen Sturm-
gebieten gemeinſam ſind die mehr oder minder großen Bauſchäden
an Häuſern, Bahnanlagen und anderen Verkehrseinrichtungen. Die
Verluſte an Menſchenleben werden durch die Überſchwemmungen,
Hungersnöte durch Vernichtung der Ernte, Seuchen infolge Ver
ſumpfung des überſchwemmten Wohngebietes herbeigeführt.

Man wird die furchtbare Angſt abergläubiſcher Neger verſtehen
die beim Nahen eines Wirbelſturms bereit ſind, dem Sturmgotte
ſelbſt ihr eigenes Kind zu vopfern, wenn ſie von ſchwerem Schaden
bewahrt bleiben. F. v. Pauhof.

Ansteckungsgeſahren promptentrinnt

wer hel sich führe

beſonders bei Erkältungen, Halsentzündungen, Grippe
Epidemien, Heiſerkeit, Raucherkatarrh uſw.

Jn Apotheken und Drogerien in Gläſern à 50 Tabletten
Mark 1.75. Proben und Broſchüren koſtenlos durch

Bauer Cie. Berlin SWas, Friedrichſtraße 231

Glaceleder e e 5.75 cher
e Se

S
S

r das Weihnachtsfest:
Rum Arrak Punsch
Rotweine Weißweine
SUdweine Liköre
in großer Auswahl und

Preis würdigkeit z

c

S
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V
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See

See
Empfehle auf deme Acht Sonnabend markt:

Schweinefleiſch, Keule, Kamm, Koteletten

Schmeer gBlüte und Leberwurſt

Knackwurſt earte Knackwurſt ſowie Blutwurſt 2,00
arten Mäuschen, Lachs- und Keulenſchinken 2,00

D. Zocher, Poßern a
der etwas ſucht oder zu verkaufenrer jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land

h r Er e e m c ne 2 SSchuhe S leischnae Nappa, gefüttert 7.50 6 50 t
kKinderzeitung Der kleine Coco Preis Pfd. nur 50Pfo
ocler. Fips, cie Reitere Post rats

e S SAuf beſonderen Wunſt

unſerer Kundſchaft geben wir wieder bei Einkauf
eines HerrenMantels oder Anzuges, oder
bei Einkauf über 40 Mark als Weihnachts

Geſchenk eine wirklich gutgehende h
Tafſche gehe geratss?

e Am Sonntag von früh bis abends geöffnet e
Unſere Weihnachtspreiſe ſind wegen Raummangel

enorm billig!

SchwedenMäntel, neueſte Muſter
58. 35. 28.
60 39.h Gabardine- Mäntel 65. 39Anzüge, Nadelſtreifen 39 29. 22.

Anzüge, Garbardine 70 55. 39.Mollige Joppen 24.- 19.75 15.50 11.75
Strickjac ken 9.75 6.50 4.90
Unterhoſen, gefüttert 4.50 3.25
BarchentHemden, blau und weiß

3.90 325Mancheſter- Hoſen 12.50 9.75 8.75
Pilothoſen 9. 6.90 4.90
Windjacken, Covercoat und Zeltbahn

e 8.50Schatſtiefel 16.50 1450Arbeits Schuhe Fahlleder 7.80 6.90
Sport-Stiefel, Ia. Rindleder 10.75
Warme SchnallenSchuhe für h

Max Richter, Leipzig
in bekannten vorzüglichen Qualitäton
werden hiermit besonders empfohlen

A. Gastarif.

tarif folgender neuer Tarif zur wahlweiſen Benutzung geſtellt:
Pflichtabnahme 5 cbm monatlich, 1.60

exfolgt oder nicht.

bis zu 5 obm monatlich keine weitere Gebühr zu zahlen iſt.
Für jedes weitere Kubikmeter Gas iſt zu zahlen

Verkaufsstellen bei:
Hermann Budig, Hälterstraße 29. Otto Stiebritz,

Martha Hoffmann, Gotthardt-Gottharutstrabe 48
strabe 14. Arthur Hennicke, Domstraße 9.

Der Ubergang von einem Tarif zum andern iſt nur
1. April mit Anmeldefriſt von einem Monat (alſo bis letzte
zuläſſig.

B. Kraftſtromtarif.
Alle Kraftſtromabnehmer, die infolge geringen Verbrau

kommen, werden nach dem Lichitatif behandelt

Merſeburg, den 15. Dezember 1926.

VIII. 290,26, Der Magiſtrat.

Gas und Slromlariſe
Vom 1. Januar 1927 wird neben dem beſtehenden Grundgebühren

Dieſer Betrag wird berechnet, gleichgültig ob Abnahme von Gas
Auf dieſen Betrag wird aber der Preis für die erſten

5 cbm monatliche Abnahme angerechnet, ſo daß für einen Gasverbrauch

26 bis 23 ebm beim St Meſſer, Mehrverbrauch je cbm 18

Grundgebührenrechnung auf einen Durchſchnittsſatz je Kilowatlſtunde über
den Lichtpreis 40 je Kilowattſtunde und 50 Grundgebühr

1.75
achſene

90 5.75
2.90 2.50 1.50 0.95
5.75 3.50 2.75 1.95

RNindbor, Männer 12.75 10.50 9.75 8.75
Bis Weihnachten 100 ExtraRabatt

S 6.
Nindbox, Kinder

G Devorm cls

7 r n u 10 n cbm 18emol „eobm 18 Beſtes Einkaufsgeſchäft für Landleutee W o cbm 18 ſt n elteon f. cbm 18 t26 275 ehe en 18 Unſere Kunden erhalten Kredit.Trotz Jirmenänderung derſelbe Jnhaber wie ſeit

jeweils am jn Februar)
Se

ſkorvelt- Nau kmn

Großes Lager in Hüftformern und Leibhaltern

ches bei der



Seite 6. Metſeburger Korreſpondent Freitag den 17 Dez ber 1926 Nr. 295.

Humoriſtiſche Ecke
Um ſo beſſer. „Du haſt mir zur Hochzeit gratuliert. Jch habe

mich aber gar nicht verheiratet, das c ein anderer Wilhelm Haaſe
geweſen zu ſein. „Um ſo beſſer, dann hatte ich ja Grund genug, zu
gratulieren.“

e Kopfzerbrechen. „Aber warum e du denn nicht
ein Engel ſein, mein Kind „Ach, Mama, ich wüßte gar nicht
wie ich des Abends mein Nachthemd über die Flügel ziehen ſollte.

Aus Fritzchens Auſſatz über die Fiſche. Einige Fiſche, z. B. die
Haifiſche, legen Junge, die meiſten legen Eier. Nur der Stör legt

aviar.“
Hövflich. Chef eines Warenhauſes (nachdem er beobachtet hat, wie

eine Beſucherin verſchiedene Gegenſtände verſchwinden See „Gnädige
Abteilung 6 haben wir ſchöne Handkoffer Viel eicht kaufen

Sie einen, um die Sachen nach Hauſe zu tragen.
„Der Anknüpfungspunktl“ DO, Meiſter teurer Meiſter!

Das Bild iſt ja ganz fabelhaft! Alſo ich meine ſchon allein von
meinem Laienverſtandpunkt. ÜUbrigens, da wir gerade vom
Leihen ſprechen könnten Sie mir wohl 20 M. leihen 2!!

Die e Ein 18 jähriger Knirps ſteht wegen Diebſtahls
por Gericht. Er hat einem Mitſchüler das Geldtäſchchen aus der
Taſche gezogen. Der Tatbeſtand iſt geklärt. Der Verteidiger erhebt
ſich Ich bitte, es bei einem Verweiſe zu belaſſen, da der Angeklägte
eine tadelloſe Vergangenbeit hinter ſich hat.“

Der Poliziſt. Ein Wachmann ſieht einer großen Schlägerei zu
„Jetzt warte ich, bis einer unten liegt. Der wird verhaftet.“

Was iſt Geld? Für den Mitgiftjäger ein „Hauptwort Für
manche Verlobte ein „Bindewort“. Für den Fechtbruder ein „Täkig
feitswort Für das Steueramt ein „Zahlwort“ Jür den Auf
wertungsgläubiger ein „Zeitwort“ Für manchen Schuldner ein
Umſtandswort“ Für den amerikaniſchen Milliardär ein „Nebenwort“
Für den angeſchoſſenen Treiber (das Schmerzensgeld) ein „Emfin
dungswort“. Für den Muſeumsdiener ein „Fülh)rwort“. Für viele
Rentner heute ein „Fremdwort“. Für die hübſche Tänzerin ein „Ver

Der Bräutigam in der Küche. „Wie kommt es Marie ich nieeinen Ton höre, wenn Jhr Bräutigam in der Küche Sie beſucht
Das kommt von ſeiner Schüchternheit, gnädige Frau, der ſpricht

keinen Ton, der ißt vorläufig nur L. D.Ein brauchbares Dienſtmädchen. Die Frau des Hauſes zum
Dienſtmädchen oder vielmehr zur Hausangeſtellten“: „Verſtehen Sie
ein Fahrrad zu reinigen Das Mädchen „Nein, gnädige Frau,
aber ich kann Jhnen ſagen, wo ich das meinige reinigen laſſe

Philologiſches. „Mutter, was iſt menſendiecken 20 „Das iſt,
man macht es, um dünner zu werden. „Warum heißt es denn
da nicht menſendünnen?“ K. M.Das n „Na, Frau Schulze, wie hat man denn nun
gemerkt, daß ein nun in den Frauenkleidern ſteckte?“ „Er ging
an einem Schaufenſter vorbei, ohne hineinzuſehen!“
Höhere Gewalt. Aber Herr Huber, wie können Sie ſich auch ſo

ſinnlos betrinken, daß Sie Jhrer lieben Frau den Maßkrig an den
an hauen Mei, Herr Dokta, heuer is halt a Kataſtrophen
jahr!“

Die Firma. An einem Gartenzaun las ich neulich folgende
Jnſchrift:

Gebrüder Helbinger
Biſſige Hunde!

Diagnoſe. Was fehlt eigentlich Jhrer Schwiegertochter
„Drachenkatarrh?
J Eifer Wahlkandidat lin ſeiner Agitationsrede): „Wollt ihr

eine neue Schule wählt mich! Vollt ihr eine neue Straße
wählt mich! Wollt ihr raſſereines Rindvieh wählt e

Paſſend. „Nun, Meder, warum tragen Sie denn keine Steine
auf den Neubau Mir iſt nicht wohl, ich ſchüttle am ganzen
Körper Dann können Sie ja einſtweilen Sand ſieben.“
Geiſtesgegenwart. Ein Herr zeigte bei einer Geſellſchaft auf eine
ältere Dame und ſagte zu ſeinem Nachbar „Sehen Sie mal dieſe
auffallend häßliche Perſon dort drüben!“ „Erlauben Sie“, ſagte der
andere, „das iſt doch meine Fraul“ Der Herr faßte ſich ſchnell
Und ſagte: „Da müßten Sie erſt mal meine ſehen!“

Fremder in Verlin: Was iſt hier l082 (Der Hochzeitsteppich

Neuzeitliche Kinderfürſorge. Die dreijährige Hertha bekümmert
Meter du jeht Chauffeur wirſt, Mutti, wer wird denn dann

utti?“Kindlich. Elschen, auf dem Bahnhofe „Mutti, fahren wir harter
oder weicher Klaſſe
HKarlchens Klammer. Die Kinder ſollen in der Schule ſo wird
in „Reclams Uniberſum“ erzählt einen Aufſatz über ihre Ferien
erlebniſſe verfaſſen. Karlchen ſchreibt (Mein Vater) könnte uns
nicht begleiten Nanu?“ fragt der Lehrer. „Warum haſt du
denn mein Vater eingeklammert?“ „Jck wollte damit nur an
Wirt erwiderte Karlchen verſchmitzt, „det mein Vater in Plößzen
e ſitzlKritiken in einem Wort. Daß Kürze die Würze einer guten
Kritik iſt, wird vft behauptet. Aber ſelten hat es jemand ſo weit S
bracht, wie der kürzlich verſtorbene Theaterkritiker der „Times“, A. B.
Walkley. Er faßte ſich ſtets ſehr kürz, doch einmal ſtellte er einen
Pekord auf. Er hatte über ein Thegaterſtück zu berichten, das den
Titel Ein furchtbarer Abend führte, und das einzige Wort,
das er ſchrieb, lautete „Stimmt“

Widerſpruchsgeiſt. Pantoffelheld Das menſchliche Leben iſt
voller Widerſprüche. Frau „Und ich ſage dir, das ſtimmt nicht!“

Eheliche Auseinanderſetzung Sie: „Jch habe mit dir nicht ſolche
Enttäuſchungen erwartet. Er Und du haſt meine Erwartungen
völlig enttäuſcht.“

Beſorgt. „Warum laſſen Sie Jhren kleinen e in ſolch
hohem Bett ſchlafen 2“ „Damit wir hören, wenn er exausfällt, mein
Mann und ich, wir haben einen furchtbar feſten Schlaf!“

Eine unmögliche Friſur. Vor etlichen Jahrzehnten machte in
Paris ein Tenor, namens Capoul, Jurore. Er war dermaßen der
Abgott des Publikums, daß die jungen Elegants ſeine Art, ſich zu
friſteren, annahmen und ſchließlich einfach von einer Friſur a la
Eapoul ſprachen. Eines Tages reiſte der Künſtler nach Orleans und
trat dort in den Salon eines Friſeurs, um ſich die Künſtlermähne
in Ordnung bringen zu laſſen. Der Figaro fragte, den Kamm
ſchwingend, den ihm unbekannten Kunden „Wie wünſchen der Herr

25

e

e

hältniswort“ wird vor die Kirche gelegt. Englaänder: i i iſi in?“ infe gländer: „Der Beginn einer riſiert zu ſein?“ Aber ganz einfach, nach der neuen Mode à laEine alte Sache! Auf der Redaktion einer Zeitung erſcheint ein Scheidung.“ Caenr Worauf der Barbier mit einer Miene, die Gönnerſchaft
Mann und fragt wütend. „Jſt es wahr daß Sie mich in Jhrem Aus einem Schylanfſatz: „Der Matroſe wurde über Bord geſpült. und irvniſch zugleich war, ſagte „O, mein Herr, was ſagen Sie da

Blatt einen Lump und Halsabſchneider genannt haben Ganz
ausgeſchloſſen Wir bringen nur Neuigkeiten!

Alle Rettungsverſuche blieben erfolglos Er ertrank in den Flüten. Bei einem Kopf wie dem Jhrigen es kut mir leid, es Jhnen ſagen

Friede ſeiner Aſche! zu müſſen, es iſt das unmöglich.“
reAnzeigen

HGür die Aufnahme der Anzeigenin beſtimmt vorgeſchriebenen He Werte ber W Zr e werden die e Nach langem, sohwerem und wit Geduld ertragenem 9 9a Slbunchteit derart Leiden erlöste ein sanfter Tod heute früh meinen ſieben S 9Mann unseren guten Vater, Schwieger- und Grobvater, S S
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Angeb. m Preisang unt. 277 von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt. See
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lvofeg! wer goſht. S
Angebote unter 278 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

J Allen Keins, öpfrituasen
e

Unſeren Mitgliedern und Hugo Sauer

Strandschlösschen
Sonntag den 19. Dezember, von nachmittags a

4 Uhr an

NACHRVUF.Schülermappen e großer Boll Angehörigen zur Kenntnis, Helgrube 21
EnilKönigodorf tet mutet errleen een geeeRoßmarkt Heute vormitlag verstarb nach langem beiden Herr Es ladet freundlich ein Der Wirt. (8. d. M. abends 8 Uhr im HPrüfen Sie

S GBereinsheim des Schreber bitte genau!gartenVercins „Nord“ in

n e ſtanſchießend gemütl. Beiammenſein. Der Vors an s de e 5
S äeſen, ſo müſſen Sie

Landesversicherungsamtmann i. R.

Adolf Müller.
Der Verstorbene hat über 52 Jahre als Beamler in

unserm Dienst gestanden und ist den ihm obliegenden
Pflichten stels mit regem Eifer und Verständnis nach-

gekommen.
Am I. April 1924 erfolgte seine Versetzung in den

Ruhestand, es war ihm leider nur wenige Jahre ver-
gönnt, sich der wohlverdienten Ruhe zu erfreuen. Wir
werden ihm ein ehrendes Gedenken allezeit bewahren

Ken Sonntag den 19. 12. 26, nach
mittags 5 Uhr

Weihnachtsfeſer
in der „Goldenen Kugel“.

Ein größerer Transport

Huppenwage
nochmals eingetroſen

Der Preis allein be
ſagt gar nichts WennDRKW (4 P8)

Mod. 26, nenwertig, Spott
preis Mk. 500

H. Trommer, LeipOſtſtraße 30, T 61922.
Puppenküche

zu verkaufen. Wo ſagt
die Geſchäftsſtelle dieſ. Be
Cahrade Mia Klan d'n

zu kaufen geſucht. Ange
bote mit Preis an

E. Theuring, Giöſt.

butg Sofas Chabvelarruer.
Klubgarn. uſw. zu verkauf
Polſter u. Tape-ferarbeiten

führt aus
A. E Schild, Bahnhofſtr. 6.

Abrechnung Formulare

tür Gehaltsempfänger,

QuittandeFornaate
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößoer
Mersehburg. Kl. Ritterstr. 3

immer auch die Qua
lität der Ware prüfen.

Ich lege Wert darauf,
M Jhnen nur beſte
M Qualitäten zu Jwirklich billigen Prei
en zu verkaufen
Und das allein bedeu

h M det für Sie den wirk-
Dſhslag, den I lich billigen Einkauf. J
21. Dezember26 Monae I e gemete
verſamm g. h Selgrube Nr. 29

im Bergſchlößchen. e für
Sonntag, 19. Dez abd. 7 Uhr e t n J

Weihnachtefeier

Der Vorſtand.

Merseburg, den 16. Dezember 1926.

Der Vorstand, die Beamten und Angestellten
der Landesversicherungsanslalt

Sachsen- Anhalt

Morgen mSonnabendSeſſen- Schlachteſeſt
ab 10 Uhr morgens WellGeſchenkpackungen fleiſch und Gehacktes,

ſowie ſämtliche Toilette nachmittag ſriſche Wurſt.
Artikel, Chriſtbaum- Gaſthof Stadt Leipzig

ſchmuck u. Kerzen kaufen
I Sie äußerſt preiswert nur im und a ment 45

Kein Sponfa Geschält

Fſun An Feine
in reicher Auswahl

Die glückliche Ge urt einesLiebe W geſunden ne Ritter-Drogerie r PreiswerteRancher reundel e n Wehnehesſeſenfrhle e ſ212 Rleine Ritterstraße 2 lege i r. Seſchentartitet
Ha ten Sie ſich in Merſe
burg auf und gehen gelegent
lich die Burgſträße entlang,
ſo verſäumen Sie nicht, mich
auch einmal zu beſuchen
Schon jahrelang beſorge ich
mich um die Heranſchaffung
von Rauchmaterial und
dies ausſchließlich auch in

zwischen den Firmen Dobkowitz u. GoldmannF. Brandin und Fran Leb Spiegelkarpfen, Schleie,
Aale Hechte. Beſtellungen

Merſeburg, Roſenweg 2, den 16. 12. 1926 erbeten auf Wunſchfreihaus

z. Zt. PrivFrauenkl. Or. Wiegand

Sonnab. a. d. Wochenmarkt e
Hausſchlacht. Wurſt Pfd. 1.60 M.hinte nacht Siſchermſt

AFiſcherſtr. 15 TJernruf 747
Friſche Bücklinge und Sprotten
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Aus Mitteldeutſchland

Verſammlung der waldbeſitzenden
Gemeinden

Beitritt zum Privatwaldbeſitzerverband beſchloſſen.
Magdeburg. Jn Magdeburg fand im Stadtverordnetenſitungs

e ine Zuſammenkunft der Vertreter der waldbeſthen
d See ſtätt, in der nach Begrüßung der Verſammlung
e tadtrat Böhme Magdeburg, Erſter Bürgermeiſter Boye,e den Bericht über die mit dem e watgaledeſ ver
en e oegen Verhandlungen erſtattete. Dem Pribatwaldbeſiher
verband iſt der Beitritt der waldbeſitzenden Gemeinden ſehr erwinſcht
d St daß die Gemeinden ſämtlich die Gelegenheit im Intereſſe
de Eikheitlichkeit wahrnehmen. Die Gemeinden ſollen als Gruppe
re und erhalten auf jede angefangenen 500 Hektar eine Stimme,

er Beitrag wird nach Flächen berechnet, er wird ſich im Höchſtfalle
auf Pfennig pro Hektar ſtellen. Je mehr Gemeinden beitreten, um
ſo mehr verringert ſich der Beitrag, man rechnet ſchon z mit 6 Pf.
Jn Anbetracht der Vorteile, die der Beitritt den waldbeſitzenden Ge
meinden bietet in forſttechniſcher Hinſicht ſowie hinſichtlich des Ein
n e die Geſetzgebung, wurde der Beitritt warm empfohlen da
auch die Landwirtſchaftskammer bereitwilligſt dem Waldbeſtherverband
ihr Forſtbüro, wie auch ihre Beamten, wie Landmeſſer, Rechtsberater,
z Verfügung ſtellt, ebenſo den Wirtſchaftsplan aufſtellt. Die größeren

rbeiten werden natürlich nur gegen Entgelt geleiſtet. Der Ver
ſammlung wurde dann ein Entwurf einer vorläufigen Satzung zur Be
ratung vorgelegt, danach ſoll erſter Vorſitzender und zweiter Stell
vertreter für die Gruppe auf je 1 Jahr gewählt werden. Die Gruppe
ſoll anläßlich der Tagung des Waldbeſitzerverbandes tagen, im übrigen
e die Satzungen des Waldbeſiherverbandes analog. Nach einer
urzen Ausſprache beſchloß die r Prien an den Beitritt zum Waldbeſitzerverband für die Provinz Sachſen und an

grenzende Staaten, und zwar als Gr uppe ferner nahm ſie den Ent
wurf der vorläufigen atzungen an. Die Wahl des Vorſtandes en
et Ergebnis Vorſitzender: Erſter Bürgermeiſter Bonn e, Neu
aldensleben Vertreter für e Magdeburg), Stellvertreter Oberbürgermeiſter Dr. Naumann, Mühlhauſen i. Thür.

Vertreter des Regierungsbezirks Erfurt), und zweiter Stellvertreter
Bürgermeiſter Kelle, Bad Schmiedeberg (Vertreter für Regie
rungsbezirk Merſeburg.

Der Schankaſtendieb gefaßt.
Leipzig. Der dreiſte Schaukaſteneinbruch in der Könneritzſtraße, bei dem der Täter Uhren, Ringe und er in e

Werte erbeutete, iſt aufgeklärt, der Täter iſt in einem in Leipzig
Großzſchocher wohnenden jährigen Arbeiter ermittelt und feſtge
nommen. t ſämtliche geſtohlenen Gegenſtände wurden wieder zur
Stelle geſchafft. Einige davon wurden bei Händlern vbeſchlagnahmt,
an die ſie der Einbrecher als gebrauchte Gegenſtände verkauſt hatte

Selbſtmord eines Holzarbeiters.
F Zrigig Am 16. Dezember, vormittags 7 Uhr, wurde auf der

Berliner Bahnſtrecke in Mockau der Leichnam des am 15. November
1903 in Mötſchbach im Rheinland geborenen Holzarbeiters HugoBa ſt aufgeſünden. Der Leichnam wurde behördlich aufgehoben. Es
liegt Selbſtmord vor.

Gefährliches Spielzeug.
er el bei Borsdorf. Das jährige Mädchen eines

Buchhalters kletterte am Mittwoch im Schlaſzimmer auf ſeinen Bett
rand und holte vom Schrank eine Flinte herunter. Da Vater
und Mutter nicht zu Hauſe waren, ſuchte der 10jährige Bruder des
Mädchens dieſem das Gewehr zu entwinden. Dabei entlud ſich die
Waffe und das bedauernswerte Kind erhielt die ganze Schrot
ladung ins Geſicht. Das Kind wurde in die Klinik gebracht,
wo der Arzt 25 Schrotkörner ſeſtſtellte, von denen nur wenige
entfernt werden konnten. e e e i ſind die Augen verJ I nut geblieben, ſo J das Kind immer noch gümpflich davon
gekommen iſt. Es können Eltern nicht oft genug gewarnt werden,
e er Waffen unter allen Umſtänden vor dem Zugriff von Kindern
zu ſichern.

Zuſammenlegungt des Reußztſchen und Alten bürger Theaters.
Allenburg. Da der Fürſt Reuß, der bisher das Reußiſche

Theater allein unterhalten hatte, dazu im bisherigen Umfange heute
nicht mehr in der Lage iſt, haben die Jntendanten des Reußiſchen
Theaters Gera und des Alten burgiſchen Landesthegaters
einen bereits von der thüringiſchen Regierung genehmigten Vertrag
t ſen, der die Fuſton beider Bühnen vorſteht. Man er

Den e des Betriebes im bisherigen en Esſoll ein Zuſchuß von 500 000 M. gewährt werden, und zwar die eine
Hälfte vom Fürſten Reuß und die andere vom thüringiſchen Staat.
Künſtleriſcher Leiter des gemeinſamen allen wird d t
A verwaltungstechniſcher Leiter Generalintendant Berg-Ehlert,ltenburg.

Geneſungsheim für Kriegsbeſchädigte.
Kelbra a. Kyffh. Wie bekannt wird, iſt der Bau eines

Geneſüngsheimes vom Zentralverband der Kriegsbe-
ſchädigten e en worden. Das Exholungsheim ſoll
in der Nähe des hieſigen Rathsberges erbaut werden und für
500 Geneſende Raum bieten. Da der Magiſtrat ſich auch mit

einem Waſſerleitungsbau beſchäftigt, iſt zu erwarten, daß das Er
holungsheim mit Waſſer verſorgt wird. Durch dieſen Neubau wird
die Zahl der Arbeitsloſen ſtark verringert werden.

Woher kommen die Kurgäſte
Wernigerode. Dieſe Frage beantwortet das Städtiſche Ver

kehrsamt in einer intereſſanten Statiſtik Danach entſtammen nahezu
30 Prozent aller Kurgäſte der Reichshauptſtadt. Die
Provinz Sachſen mit über 152 Prozent ſteht an alen derStelle a uner Magdeburg allein mit 9 Prozent. Es folgen der
Reihe nach Hamburg 72, Rheinprovinz 5 Weſtfalen 5, Provinz
Brandenburg 42, Provinz Hannover, Freiſtaat Sachſen und Schles
wig-Holſtein annähernd 42* Prozent. Vom Ausland hat Holland die
größte Ziffer; danach folgen Dänemark, U. S. A. und Danzig.

Spare in der Schule.
Tangermünde. Vor zwei Jahren wurde von der hieſigen

ſtädtiſchen Sparkaſſe der Sparmarkenverkehr und in Verbindung damit
die Schulſparkaſſe eingerichtet. Dieſe Maßnahme war mit
Rückſicht auf die allgemeine wirtſchaftliche Not erforderlich, denn es
gab viele, denen es nicht möglich war, die bisherige Mindeſteinlage
von 1 RM. aufzubringen. Die Ausgabe von Sparmarken zu 10 und
50 Pf. ermöglichte nunmehr auch den Minderbemittelten das Sparen.
Dank reger Förderung durch die Lehrerſchaft hat dieſe vom er
zieheriſchen Standpunkte und volkswirtſchaftlich als ſehr wichtig an
erkannte Einrichtung bei Eltern und Kindern großen Anklang
gefunden. Selbſt bei den jüngſten AbeSchützen erfreut ſich die
Schulſparkaſſe großer Beliebtheit. Bisher ſind 6000 RM. geſpart
worden. Nimmt man beiſpielsweiſe an, daß bei allen etwa 3000
deutſchen Sparkaſſen in gleichem Umfange wie bei der hieſigen Spar
kaſſe von der Schuljugend geſpart wird, ſo kommt man auf jährlich
18 Millionen Reichsmark Einlagen aus dem Kleinſparverkehr.

Eine Badeanſtalt in Flammen.
Bad Liebenwerda. Hier brannte nachts auf der Grube

Hanſa die Badeanſtalt bis auf die Umfaſſungsmauern nieder.
Das Feuer breitete ſich in kurzer Zeit ſo ſchnell aus, daß an Retten
nicht zu denken war. Den Flammen konnte erſt Einhalt geboten
werden, als die Werksmotorſpritze in Tätigkeit trat. Uber den Bade
räumen befanden ſich Logierzimmer für weiter entfernt wohnende
Arbeiter. Dieſen iſt ihr ganzes Eigentum, das in ihren Zimmern
lagerte, mitverbrannt. Ferner ſind die Arbeitsſachen einer Reihe von
Arbeitern, die ſich in den Baderäumen umkleideten, ein Raub der
Flammen, geworden. Man nimmt an, daß das Feuer durch
einen Kochherd in den Logierräumen entſtanden iſt.

Die Katze im Stromkreis.
Pößneck. Eine unangenehme Stromunterbrechung in den Abend

ſtunden hatte unſere Stadt letthin zu verzeichnen. Als man der Ur
n nachging, fand man im Transformator eines Großbetriebes die

eſte einer Katze. Das Tier iſt anſcheinend über das reichlich
zwei Meter hohe S r ſprungen, in den Stromkreis geraten
und ſo die Urſache des Kurzſchluſſes geworden.

Zum zweiten Male Silberbräutigam.
Greiz. Hier iſt der ſeltene Fall zu verzeichnen, daß ein Mann

zum zweiten Male die ſilberne Hochzeit feieren kann. Es handelt ſich
um den Fabrikfeuermann Auguſt Hänig, einen Veteran von 1870/71.
Mit ſeiner erſten Frau, die ihm ſieben Kinder ſchenkte, feierte er
uerſt die ſilberne Hochzeit. Fünf Jahre darnach ſtarb die Frau. 1901eletete er zum zweitenmal Und jetzt iſt er zum zweiten Male Silber

bräutigam. Aus der zweiten Ehe iſt eine Tochter hervorgegangen, die
ſich jeßt verlobte. Hänig iſt ſeit 55 Jahren auf ſeinem Poſten in
einer hieſigen Spinnerei und wird im Februar 80 Jahre alt.

Bei der Hausarbeit verbrannt.
Weißenborn. Ein 22jähriges Mädchen, das ſeit drei Jahren

im Dienſte bei einem Fabrikanten in Großhartha ſtand, kam auf
tragiſche Weiſe ums Lebennutte ſie eine Stichflamme, durch die ihre Kleider in Brand gerieten.
Das auf ihre Hilferufe herbeigeeilte jüngere Dienſtmädchen verlor
den Kopf und lief weg. Am ganzen Körper brennend, lief ſie in die
zwei Treppen höher gelegene Hausmannswohnung, wo man ihr die
verkohlten Kleider vom Leibe riß. Sie wurde ins Krankenhaus ge
bracht und ſtarb dort nach zwölf Stunden unter den gräß
lichſten Schmerzen. Der Unfall iſt um ſo trauriger, als die
Verſtorbene in kurzer Zeit heiraten wollte.

Geſtörtes Jdyll auf dem Heuboden.
Sonneberg. Vor einigen Wochen war aus dem Amtsgerichts-

n ein ſchwerer Junge“, der Einbrecher Max G reiner aus
teinach, entwichen. Nun iſt es nach langen vergeblichen Bemühungen

der Gendarmerie a ſeinen Schlupfwinkel aufzuſpüren und hu
wieder hinter Schloß und Riegel zu bringen. Greiner hatte auf dem
Heuboden der Mühle zu Unterlind genächtigt. Gegen 3 Uhr morgens
erſchien die Gendarmerie und machte dem Jdyll auf dem Heuboden

Zum Abrupfen von Gänſen be

mit rauher Hand ein Ende. Da jeder Fluchtverſuch ausſichtslos wax,
ergab ſich der ausgebrochene Einbrecher in ſein Schickſal. Er wurde
ins Gefängnis zurückgebracht.

Tod in der Wäſcherolle
Roſenthal (Reuß). Ein ſchwerer Unglücksfall vernichtete hier

ein junges Menſchenleben. Der vierjährigen Tochter der Eheleute

Krauſe wurde von der Wäſcherolle der Kopf zerdrückt.

Zuchthaus für Unterſchlagungen im Finanzamt.
Sondershauſen. Der beim Finanzamt angeſtellte Robert

Weiſe von hier hatte ſich vor dem Gemeinſchaftlichen Schöffengericht
wegen Amtsunterſchlagung durch Fälſchung von Büchern und ſchwerer
Urkundenfälſchung zu verantworten. Der Angeklagte war geſtändig,
in einer größeren Anzahl von Fällen, die bis zum Jahre 1924 zurück
reichen, insgeſamt 5400 Mark unterſchlagen- zu haben. Er wurde zu
zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt

Der ſchrankenloſe Bahnübergang.
Ein Auto vom Zuge überfahren.

Sonneberg. Beim Bahnübergang im nahen Köppelsdorf auf
der nach Stockheim führenden Straße wurde der Vierſitzer- Perſonen
wagen des Kaufmanns Albert Horn aus Leheſten von dem Abend-
güterzug Lauſcha-Koburg erfaßt, ſchwer beſchädigt und auf die Seite
geworfen. Nur einem glücklichen Zufall hatten es die beiden Jn
ſaſſen zu verdanken, daß ſie mit geringfügigen Verletzungen davon-
kamen. Sie ſaßen beide vorn am Steuer, während der Wagen hinten
von der Lokomotive erfaßt und zuſammengedrückt wurde. Der Un
fall iſt einesteils auf das am Abend (der Unfall ereignete ſich gegen
7 Uhr) herrſchende unſichtige Wetter, andererſeits aber darauf zurück
zuführen, daß der Bahnübergang auf der vielbefahrenen Straße nicht
durch Schranken geſichert iſt.

Aus Eiferſucht erſchoſſen.
Duderſtadt. Jm Martinikrankenhauſe iſt der 24jährige Knecht

Schhüter, der in Jmmingerode von einem eiferſüchtigen Kollegen
einen Bauchſchuß erhalten hatte, geſtorben. Jm gleichen Krankenhauſe
iſt auch der Mörder Stanislaus Megger, der im Walde ſich ſelbſt
einen Kopfſchuß beibrachte, aber gefunden und eingeliefert wurde,
ſeinen Verletzungen erlegen.

Betrogene Auswanderer.
Gräfenroda. Vor einigen Tagen kommt hier in ein Haus ein

onſtändig gekleideter junger Mann; nicht gerade Almoſen verlangend,
unterhält er ſich vertrauensſelig mit der Familie und erzählt, daß
er in Argentinien anſäſſig ſei und dort Häuſer ſowie große Grund
ſtücke beſize. Bei Ausbruch des Krieges ſei er nach Deutſchland ge
kommen und habe den Krieg mitgemacht, wolle aber wieder nach
drüben, wo es überall gut bezahlte Arbeit gebe. Der arbeitsloſe
Familienvater läßt ſich bald überreden, mit nach Argentinien zu
gehen, ebenſo deſſen auch arbeitsloſer Bruder. Der junge Mann ſucht
mit guter Überedungsgabe alles ins beſte Licht zu ſetzen. Für das
Reiſegeld wird auch Rat werden, denn der eine hat zwei ſchlachtrecfe
Schweine, ſowie zwei Ziegen, der andere ebenfalls ein Schwein und
einige Ziegen. Alles wird verkauft. Der Erlös reicht, wie der Gaſt
verſichert, zur Überfahrt; reichlich vierzehn Tage wird der neue Freund
gut bewirtet. Es ſind nur noch die Reiſepäſſe zu beſorgen, die man
angeblich in Erfurt bekommt. Gemeinſchaftlich fährt man nach dort,
wo der Fremde die erſte Gelegenheit benutzt, zu verſchwinden. So hat
man in Gräfenroda jetzt zwei „Argentinier“.

Rundfunk
Sonnabend, 18. Dezember.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

„Die kaufmänniſche Berufsausbildung im Jnduſtriegebiet.“
Eſperanto.
Nachmittagskonzert.
Funkbaſtelſtunde.

Wie bleiben wir geſundEn liſch für Arte rittene.
Geheimrat Prof. Dr. Hueppe: „Hygiene und Sport.“
Dr. Paul Eichler: „Eine halbe Stunde Neuyorker Leben.
Wettervorausſage und Zeitangabe
Hausball der Mirag.

m Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
r: Tanzmuſik.
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Der Herr Generatdirekkor
Ein Roman von Eirn ſt Klein

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
ar Geld, Hanna, du überraſchſt mich! Kein Geld Was nennſt

u eldDas Mädchen aber blieb ernſt. Sah ihm geradewegs in die
Augen, und er wandte den Blick ab.

„Du weißt recht gut, was ich meine, Reinhold.“
Er antwortete nicht gleich, ſondern legte ſich vorſichtig die Worte

zurecht denn er fühlte, Hanna ließ ſich nicht mit leeren Redensarten
abſpeiſen.

Endlich ſchien er ſich im klaren. Er ſetzte ſich neben ſie und
legte den Arm um ihre Schulter.

„Ja Hanna“, ſagte er ne und ängſtlich beinahe „du haſt
vielleicht recht. Geld Geld! Was iſt Geld? Nein, das iſt nicht
der richtige Ausdruck. Es hat mich etwas gepackt. Ja, ja, Hanni.
ich bin nicht mehr derſelbe wie früher. Jch gebe es offen zu, aber
ich ſchwöre dir, es hat mit unſerer Liebe nichts zu tun. Oder doch
ich ich kann mich leider nicht ſo ausdrücken. Es iſt alles noch ſo
wirr, ſo unklar in mir ſelber. Jch ſehe, ich habe eine große Gelegen
heit. Jch habe mir ſelber net ich kann mehr als Hinter einer
Kaſſenſchranke ſtehen und Scheine zählen. Jeder Menſch hat einmal
ſeine er und wenn er ſie verſäumt, kommt ſie nicht mehr
wieder. Jch habe das irgendwo neulich einmal geleſen, und es iſt be
kimmt richtig Jch will meine Gelegenheit nutzen. Ja, das Geld
as Geld! Jch ich Hanni, wenn ich nur ſo reden könnte

Wenn ich dir doch klar machen könnte, was ich meine! Sieh wenn
ich früher ſo Tag für Tag in den Dienſt nnſt bin, meine Kaſſe
gemacht habe, ehrlich, treu und redlich und gewiſſenhaft zum beſten
ür Herrn Heidenberg da habe ich nie den Müt gehabt, daran zu

ken, es könnte eines Tages auch anders kommen. Höchſtens, weißt
du, daß ich mir vorgeſtellt habe, wie es ſo mit uns ſein wird, wenn
wir erſt verheiratet ſind. Familie, na und ſo weiter. Aber jetzt iſt
dieſer Avalescu Er ſich auf die Lippen, es war zu ſpät, der
Name war heraus, Hanna hatte ihn gehört.

„Abalescu? fragte Hanna. „Wer iſt denn dieſer Avalescu?
Warum haſt du mir noch nie dieſen Namen genannt

„Er war nicht intereſſant genug. Der Name irgendeines Kunden
der Deutſchen Bankgeſellſchaft. Aber jetzt iſt er intereſſant auch
ür dich. Er iſt es, der das Geld für unſeren großen Coup zur Vere geſtellt hat. Der Mann hat Geld aber keine Jdeen, keine
großzügigen wenigſtens Und ich ich habe die Jdeen Jch habe
es jeht bei dieſer Sache geſehen Hanna, ich habe mich ja ſelbſt ne
gekannt. Jch ich ſtehſt du, deshalb kann ich auch nie recht
darüber ſprechen kurz und gut, wir haben das Projekt, eine Bank
zu gründen, mit ausländiſchem Kapital Abalesen hat ganz
ausgezeichnete Beziehungen ex, und ich werden die Direktoren.
Nun, Hannga, was ſägſt du jetzt

Hanna ſah am glühenden Geſicht, daß er die Wahrheit ſprach.
Nicht etwa phantaſtiſche Bilder entrollte, um ſie zu täuſchen. Wie
er ſo vor ihr daſtand, jung, hübſch elegant in ſeinem neuen t
es riß ſie zu ihm hin. Alle Zweifel verflogen im Nu, alle

Sie ſa

kleinlichen Beſorgniſſe. Sie ſchämte ſich beinahe. Dachte nicht eine
Sekunde daran, daß eigentlich ſie das Hauptteil der Arbeit zu dem
bisherigen Erfolge, das Gefährlichſte, Schwierigſte, getragen hatte.

nur ihn, und wie jedes ſtarke Weib, war ſie in derſelben
Minute bereit, ihn zu bewuündern. Das war nicht mehr Reinhold
Gehrke, ihr Bräutigam, den ſie, wenn die Gage für beide reichen
würde eines Tages heiraten würde nein, das war ein Erobecer,
ein Mann der neuen Zeit.

Jhre Augen brannten dunkel auf ihm, als ſie jetzt ſprach
„Es iſt, wie du ſagſt, Reinhold, man muß ſeine Gelegenheiten

n Tu es! Jch will und werde alles tun, um dir dabei zu
elfen.

Hanni, Mädel!“ jauchtzte er. „Du wirſt t du wirſt es nie zubedauern haben. Nur ganz kurze Zeit noch Geduld!
„Solange du willſt, Reinhold, ich gehöre ja dir!“
„Wie ſchön du biſt, Hanna“, flüſterte er.
So wie ſie ihn in dieſer Stunde als einen Neuen, als einen

andern ſah, t ſprang in ihr ſelbſt etwas Neues, anderes auf. Es
begann zu glühen in ihr. Bis jetzt war Reinhold der Verlobte ge
weſen. ann, den ſie ſeit Jahren kannte. Der ſie eines Tages
zum er führen würde. Den ſie ehrlich gern hatte. Den ſie

nd nun„Reinhold“, flüſterte ſie. „Du ſagſt immer, ich ſei ſchön. Jch
will es ja nur für dich ſein. Nur für dich, Reinhold
Er küßte ſie nein, ſie küßte ihn. Wie ein Rauſch war es in
ihr Er war zuerſt erſchreckt, faſſungslos. Hanna, die ſtolze, herbeſtets kühle liebe Hanng und dieſes Weib, das ihn an ſich
preßte, zwiſchen heißen Küſſen wirre Worte ſtammelnd. Er riß
ſie fort Ja, ja, nur exr! Er er

Sie ſank zurück, nach e Atem ringend.
Sie hielt die Hand auf die Bruſt gepreßt und ſah mit ver

ſchleiertem Blick zu ihm auf, der ſtrahlend vor ihr er
„Reinhold Reinhold was war das as iſt mit mir?“

Kaum, daß ihre Stimme klang
Ex ergriff ihre beiden Hände
„Hanni, du biſt ſchön“ ſagte er, lächelnd und ſtolz. „Aber paßauf, wenn du erſt meine Frau biſt, Frau Generaldirektor ſo im

eignen Auto, elegant, Hänni die Leute ſollen auf der Straße
ſtehen bleiben, wenn ich mit dir vorüberfahre.“

Da war es ihr, als faßte eine feindſelige Hand an ihre Glut
Aber nein, ſie wollte nicht. Sie wehrte ſich gegen die Stimme der
Ernüchterung, die in ihr zu flüſtern begann. ie wollte das Leben
ſo ſehen, wie er es ſah.
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Am nächſten Abend aß man zu dritt im Briſtol. Hanna, Rein
hold und Avalescu. Die Herren waren im Smoking, Hanng trug ein
Erépe-de-ChineKleid, zu dem ihr Reinhold erſt vor vierzehn Tagen den
Stoff gebracht. Es war ſeit langer, langer o das erſtemal, daß
e ſich hatte „anziehen“ können. Sie freute ſich über das Kleid, über
ie Gelegenheit, über den Abend, und e reizend aus. Wer an dem

kleinen Tiſchchen vorüberging, nahm ſich ein paar Augen voll von dementzückenden Bilde mit, das ſie bot, wie ſie ſo wiſchen den beiden
e Männern ſaß und mit größtem Intereſſe den Vorſchlägen
auſchte, die Avalescu für das Abendeſſen zu entwickeln hatte.

Der Rumäne war elegant, ganz Mann von Welt. An dem Zeige
finger ſeiner linken Hand blitzte ein dicker Platinring, deſſen Stein
tauſend Funken ſprühte. Seine Krawatte war ein Gedicht. Mit
einer ritterlichen Bewegung reichte er der Dame die Speiſekarte.

„Beſtimmen Sie, meine Gnädige, den Speiſezettell“ ſagte er
„Wir ſind Jhre Sklaven und werden eſſen, was Sie befehlen. AuchWaſſer und Brot, wenn es ſein muß.“

Doch Hanna erwies ſich dieſer Aufgabe durchaus nicht gewachſen
und Avaälescu griff mit der Miene eines Kenners ein, der S
iſt. den Wert einer Speiſe nach dem Preiſe abzuſchätzen. r ließ

ummer, Kaviar auffahren, Sekt kalt ſtellen, und ſie war ganz ein
geſchüchtert von den tiefen Verbeugungen, mit denen der Oberkellner
und e Trabanten jede ſeiner Beſtellungen entgegennahmen.
Hanna lächelte und maß ihre beiden Kavaliere mit heimlich prüfendem
Blick. Avalescu ſah doch eigentlich bei all ſeiner Eleganz ziemlich
ewöhnlich aus; ex paßte in dieſes Lokal, in dem ſie noch mehrereſol her friſch geprägten „Gents“ mit ihren Damen ſah, aufgeputzten

und geſchminkten kleinen Mädchen, die vor lauter Vornehmheit nicht
wußten, wie ſie gehen, ſtehen und ſitzen ſollten. Reinhold war noch
nicht recht heimiſch in dem prunkvollen, ſpiegelglänzenden Saale ſo
ſehr er ſich auch bemühte, es zu ſcheinen. Ex lehnte nachläſſig in dem
Seſſel und ließ die Zigarette aus einem Mundwinkel hängen, aber
ſein Blick klebte doch gar zu aufmerkſam an dem bewunderten und be
neideten Vorbild, dem Rumänen

Wieder lächelte Hanng. Irgend etwas begann in ihr zu raunen,
ſie ſei in dieſer lärmenden, praſſelnden Geſellſchaft ganz und gar
t am Platze. Am Tiſche neben ihnen wuchteten vier breitſchultrige,
maſſive Männer, die gefahrdrohend mit Meſſer und Gabel hantierten
Etwas weiter ſah ſie ein Paar, er jung, kaum Anfang der zwanzig

beſtimmt darünter. Er zog aus dem Smoking ein dickes Bündel
ktien und zeigte ſie lachend der Dame, die währenddeſſen ungentert

vor dem Spiegelchen ihrer pompöſen Goldtaſche ſich Lippen Uns
Augenbrauen bearbeitete. War das die Geſellſchaft der neten
Zeitk? Sie ſah ſie zum erſten Male, aber ſie erſchrak über das Bild
das ſie n

Entſchloſſen drückte ſie alle unbehaglichen Gefühle zurück ind gab
ſich dem Augenblick hin. Der Kellner ſchenkte mit der Miene eines
Erztruchſeſſen den Sekt ein, und ſie dankte über ihr Glas hinweg den
beiden Herren für die ſtille Huldigung, die ſie ihr mit dem r
Trunk darbrachten. Sie nickte lachend Reinhold zu und gab über
ter bewundernden Blick zurück, den ihr Avalescu zuwarf.

ährend des Eſſens begann Reinhold in weiten Zügen ihren
ganzen Plan zu entwickeln. Eine große Wechſelzentrale ſollte ge
ſchaffen werden, ein Behälter, der alle die nach Berlin ſtrömenden
Deviſen auffing und verhinderte, daß ſie ſich in hundert Und tauſend
kleine Schlupfwinkel verkrochen,

„Die vielen Fremden, Weant ſind, müſſen tagtäglich ihre Dollars,
Pfunde, Franken, Gulden wechſeln was ſie eben haben. Entweder
ſie gehen in irgendeine Bank, die ihnen weiß Gott wie viele Prozente
anrechnet, oder ſie verkaufen ſie bei den Schiebern, die ihnen mehr
zahlen und ſie trotzdem beſchwindeln. Auf keinen Fall hat der Staat
etwas davon. Weder die Bank noch der Schieber denken daran, auch
nur eine Papiermark von ihrem Gewinn abzugeben. Der Staat weiß
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den Vater laufen jeßt die Wechſelklagen.

Revier 5 das Sir ein.
ſchüttet.

würden leichter verletzt.

dein Hofgut Dotzelrode im Kreiſe Alsſeld gegen 3 Uhr früh Feuer

Brandſtiftung vermutet.

Teppichknüpfereien abgebrannt. Die Entſtehungsurſache iſt nicht be
kannt. Der Schulbetrieb im allgemeinen iſt nicht geſtört.

ein

hat. Nach dem Befunde hät er ſich ſelbſt die Schlinge um den Hals

ihre
dann den Unterſchied zwiſchen dem Einwechſlungskurs und dem Ab-
Ueferungskurs. Aber wir verdienen an jedem Vollar, jedem Frank!

trag mit dem Finanzminiſterium in der Taſche

müſſen doch eine Zentrale haben, ſo einen Brennpunkt gleichſam. Zu

ſehen laſſen kann.
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Die Schweigepflicht, die Landgerichtsdirektor Weſterkamp
den Berichterſtattern in dem Potsdamer Prozeß gegen den Baron
v. Oppen auferlegt hatte, iſt aufgehoben worden. Viele Bräutfe
traten auf, von der kleinen Schauſpielerin über die Krankenpflegerin
bis zur reichen Fabrikantentochter. Allen hat der Angeklagte nicht
nur unter Heiratsver ſprechungen bares Geld abge
nommen, ſondern er hat ſie auch Akzepte und Wechſel unter
ſchreiben laſſen. Die betörten Mädchen unterſchrieben, und werden
nun noch als Zahlungspflichtige in Anſpruch genommen werden. Jn
unerhörter Weiſe hat v. Oppen einen Fabrikanten in Penzig
hineingelegt. Nachdem er ſich mit deſſen Tochter verlobt hatte, ließ er
ſich als Ausſteuergeld mehrere tauſend Mark von dem zu
künftigen Schwiegervater geben. Mit ſeinem kleinen Sohn nahm der
Angeklagte wochenlang die Gaſtfreundſchaft des Fabri
kanten in Anſpruch. Als er ſeine Braut ſo weit bekommen, daß ſie
Wechſelakzepte in Höhe von 10000 M. unterſchrieben
hatte, war der Baron auf und davon. Gegen das Mädchen und gegen

Zyniſch belächelt der
Angeklagte jetzt ſeine vielen Bräute und verſucht, alle als unglaub-
würdig hin zuſtellen.

Der Sachverſtändige Sanitätsrat Dr. Magnus Hirſchfeld
Berlin, ſchildert die Entwicklung des Angeklagten, in deſſen Familie
er bereits ſeit 30 Jahren ärztlich tätig ſei. Seine Charakteranlage
könne man dahin zuſammenfaſſen, daß er ein hoch gradiger Neu
So tiker ſei. Solange v. Oppen über unbeſchränkte Mittel verfügte
und er ſich als zukünſtiger Maforatsherr ſühlte, hätte er ſich unge
hindert ausleben können. Dem Wechſel der Geſchehniſſe, vor allem der
Verarmuüung, zeigte er ſich nicht gewachſen. Dr. Hirſchfeld iſt der An
ſicht, daß, ſoweit bei dem Angeklagten ſtrafbare Handlungen vbrliegen,
dieſe auf Jmpulſe zurückzuführen ſeien, deren Folgen und Tragweite
v. Oppen nicht abgemeſſen hat. Seine Zurechnungs fähigkeit
im Sinne des S 51 iſt infolgedeſſen als ſtark vermindert, aber
nicht als aufgehoben anzuſehen

Ausbruch und Einbruch
e Ausbruch aus dem Gefängnis.
Ant Mittwoch abend brachen mit Hilfe einer beeren Säge

neuerdings vier Schwerverbrecher, von denen zwei zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt waren, aus dem
Bochumer Strafgeſängnis aus. Am nächſten Tage iſt es gelungen, ſie
in Zillertal wieder einzufangen. Mehrere Helſershelſer ſind verhaſtet
worden. Der Strafanſtaltsinſpektor Raſpe iſt infolge der Aufregung
heute vormittag einem Schlaganſall erlegen.

Einbruch inein Juſtizgebäude.
Mittwoch nacht wurde im Aſchaffenburger Juſtizge-

bau de ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe hatten ſich
nach der Schwürgerichtsverhandlung ein ſchließen laſſen und er
brachen dann ſämtliche Büros im linken Flügel des Gebäudes

gch den bisherigen Erhebungen ſielen ihnen Sparkaſſenbücher, Bar
d in Höhe von 100 M., Zigarren, Zigagretten und anderes in die
ünde. Ob auch Akten geſtohlen worden ſind, konnte noch nicht ſeſt

geſtellt werden. Die polizeilichen Erhebungen ſind im Gange.
Bergwerksunglück.

Auf der Zeche Oberhauſen der Gute Hoffnungshütte brach im
Hierdurch wurden fünf Mann ver

dann trugen ſchwere Verletzungen davon, zweiDrei P

Großfeuer guf einem heſſiſchen Gut.
Jn der Mittwoch-Nacht brach aus bisher unbekannter Urſache auf

aus, das ſich mit raſender Schnelligkeit ausbreitete. 28 Maſtſchweine,
der Geflügelbeſtand und die großen Futtervorräte ſind verbraunt. Der

aden iſt ſehr groß. Der Beſtand an Rindvieh konnte in Sicherheit
bracht werden. Während die Wirtſchaſtsgebaude ausbrannten,
nnten die Wohngebäude gerettet werden. Die Jeuerwehren der

ganzen Umgegend hatten bis 8 Uhr früh zu tun. Allgemein wird

Brand in der Stüttgarker Kunſtgewerbeſchule.
Mittwoch früh iſt ein Teil des Dachſtockes der Kunſtgewerbeſchule

auf dem Weißen Hof mit der darunter befindlichen Werkſtätte für

Leichenfund im Grunewald.
Beim Jagdſchloß Grunewald wurde am Mittwoch nachmittag
Mann mit einer Schlinge um den Hals tot u e Die

Mordkommiſſton begab ſich an den Fundort, doch hat die Beſichtigung
ergeben, daß der Tote unzweifelhaft durch Selbſtmord geendet

gelegt und zugezogen. Es handelt ſich um einen 17 jährigen Kaufmann
aus der Lederbranche Kohner, Der in letzter Zeit mit ſchweren
geſchäftlichen Sorgen zu kämpfen hatte.

was

Ein adliger Heiralsſchwindler
Villeneinbrüch in Lankwitz.

Jn der Mittwoch Nacht drangen Einbrecher in eine Villa inLank witz während die Bewohner im Obergeſchoß ſchliefen, und
ſtahlen für 8000 RM. wertvolle Teppiche und Silberzeug. Die Beute
müſſen ſie mit einem Auto abgefahren haben.

Von Wegelaägerern überfallen.
Jn der Nacht zum Dienstag wurde ein Kraftwagenführer, deſſen

Frau und Tochter, die in einer Laube in Johannisthal wohnen,
guf dem Heimwege von Wegelagerern überſallen. Dieſe begannen dem

anne die Kleider vom Leibe zu reißen. Als auf die Hilferufe der
berfallenen eine Polizeiſtreife herbeieilte, flüchteten die Räuber.

500 Paar Schuhe geſtohlen.
Jn einer Berliner Schuhwarenhandlung wurden von

Geſchäftseinbrechern 500 Paar Schuhe im Werte von über 5000 M.
geſtohlen.

Der Grevesmühler Unterſchlagungsprozeß.
Dienstag abend wurde nach achttägiger Verhandlung der Unter

ſchlagungsprozeß Pöhls beendet. Es wurde feſtgeſtellt, daß die An
eklagten im Jahre 1925 allein 45000 M. unterſchlagen haben.

Im ganzen iſt ein Schaden für die Genoſſenſchaftsbank und den Haft
pflichtverſtcherungsvereitt Grevesmühlen in Höhe von 78526 M. ent
tanden. Das Urteil lautete gegen den Hauptangeklagten Siegfried

e wegen e und Urkundenfälſchung auf bier
Jahre Gefängnis acht Monate der Unterſuchungshaft gelten
als verbüßt. Der Angeklagte Winkler wurde wegen Beihilfe zur
Urkundenfalſchung und wegen Unterſchlagung zu acht Monaten Ge
fängnis Unter Anrechnung von zwei Monaten der Unterſüchungshaft
verurteilt. Das Urteil en die Angeklagten Mirvw und Süer-
bier lautete auf eine Strafe von zwei Monaten und drei Wochen
bzw. zwei Mongten und einer Woche Gefängnis

Warnung vor einem Schwindler.
Ein Schwindler, der unter dem Namen Baron Korff reiſt

und ſich in borgerückter Stunde als älteſter Sohn des Krona auszugeben pflegt, es im übrigen aber nur auf Zech
prel lereien Se zu haben ſcheint, iſt in letzter Zeit in
Weimar, Erfurt, Gotha und anderen Orken beobachtet worden.

Ein eigenartiger Autvunfall.
Auf der Chauſſee Grüßau-Landshut fuhr das Automobil

eines Bierverlegers in einen Straßengraben. Die Frau des Be
ſ wurde herausgeſchleudert und getötet, der Beſitzer gab an, daß
eine Frau ihm das Steuer in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
aus der Hand geriſſen häbe.

Mord auf der Landſtrafße.
Ain Donnerstag abend würde auf der Chauſſee von See

guſen nach Stendal ein Mann im Chauſſeegraben in einer
lutkache liegend tot aufgefunden. Die Ermittlungen der Kriminal

polizei ergaben, daß der Tote, bei dem es ſich um den Chauffeur einer
Hamburger Autodroſchke handelt, von den Jnſaſſen des Wägens, drei
Männern, erſchoſſen und in den Chauſſeegraben geſchleift worden iſt.
Hierauf ſind die Täter in Richtung Wittenberge- Spandau weiter
gefahren und wahrſcheinlich nach Berlin entkommen.

Ein deutſcher Fiſchdampfer verunglückt.
Der Fiſchdampfer „Jsland“ aus Geeſtemünde iſt infolge

unſichtigen Wetters und Schneetreibens bei Havningberg in der
Nähe von Vardoe auf Grund geſtoßen und geſunken. Die 13 Per
ſonen betragende Mannſchaft konnte gerettet werden und iſt nach
Havningberg eingebracht worden. Der Dampfer befand ſich vollbeladen
auf der Rückkehr vom Fiſchfang im Weißen Meer.

Glückliche Rückkehr der deutſchen Gran-Chaco
Expedition.

Die deutſche Expedition, die unter Führung der Herren Krieg,
Lindner und Klefer den Gran-Chaev durchſorſchte, iſt wohl
d lbchene ne Air i z et Die nahe Denwiſſenſchaftlichen Ziele erreicht und bringt eine reiche Ausbente heim.n Dezenber wird die Ruttreiſe nach Hambarg angetreten

Unterſuchung der römiſchen Theater auf Brandgefahr.
Nach dem Brand in dem Varietéthegter „Apollo“, bei welchem

vier Menſchenleben zu beklagen waren ordnete die ſtädtiſche Behörde
eine ſtrenge Unterſuchung ſamtlicher Thegter Roms an. Auf Grund
dieſer Unterſuchung wurde Dienstag abend der Beſitzer des TeatroValle, eines altbekannten ebuiſchen Theaters, aufgefordert, das
Theater zu ſchließen

Der Mann, der ſich für 400000 Dollar das Bein
abhackte.

Jn der Affäre des Mödlinger Jngenieurs Marek iſt eine ſenſa
tivnelle Wendung eingetreten. Marek hatte an 21. Juli 1925 mit
einer Verſicherungsgeſellſchaft einen Verkrag abgeſchloſſen. wonach er
im Falle gänzlicher Jnvalidität 400 000 Dollar und bei teilweiſer Jn
palidität 200 000 Dollax zu erhalten habe. Bereits am nächſten
Tage erlitt Marek einen Unfall. Bei den Arbeiten für eine Holz
puppe er ſich einen Fuß ab. Die Geſellſchaft nimmt nun
Selbſtverſtümmelung an und brachte ein diesbezügliches Sach

verſtändigengutachten bei. Gegen Marek wurde ein Verfahren wegenV ſi r h an Sbetrugs eingeleitet, das nun ſchon ſeit einem
Jahre ſchwebt. Geſtern wurde auf Anordnung des Unterſuchungs
richters Maret, ſowie deſſen Frau und deren Schweſter, ein Fräulein
Löwenſtein, ver haftet Ebenſo würde die Frau des bereits in der
vorigen Woche verhaſteten Spitaldieners Mras in Haft genommen,
ſowie auch der Bräutigam des Fräulein Löwenſtein.

Schwere Bluttatſ eines Gutsbeſitzers
Jn dem Orte Louhans hat ſich eine furchtbare Bluttat ereſgnet.

Ein reicher Gutsbeſitzer ſchnitt ſeiner 20 jährigen Nachbarin, die eine
Vebesanträge zurückgewieſen hatte. die Kehle durch erwürgte
deren 8 Monate altes Kind, tötete ſeine beiden eigenen Kinder
und erhängte ſich dann ſelbſt.

Tödlich verunglückt.Auf gräßliche Art ums Leben kam ein guf dem km S
haſfen liegenden Viermaſter ehe beſchaäftigter 16 jähriger Schiffs-
junge. An das Schiff, das verholt werden ſollte, ſich in Bewegung
ſehte, geriet der Schiffsjunge beim Losmachen einer roſſe mit dem
rechten Fuß in eine ſogenannte Bücht, wodurch dem re das
rechte Bein abgeriſſen wurde ſeiner Einlfeſerung ins
re iſt der Verunglückte ſeinen Verletzungen
erlegen.

Der „Altmeiſter“ der Taſchendiebe. ſein
Jn Braila wurde ein 72 jähriger Taſchendi e auf friſcherTat verhaftet. Aus den Akten ſtellte man ſeſt, daß der Aue ger her

Taſchendiebe bereits 4808 Taſchendiebſtähle und Gaunereien
auf dem Kerbholz und 88 Jahre Zuchthaus verbüßt hatte.

Freiſpruch im amerikaniſchen Slprozeß.
Der Prozeß gegen den früheren Staatsſekretär Fall und den
Hlinduſtriellen O hen y wegen Überlaſſung bzw. Aueignung rieſiger
e Slfelder ging zu Ende. Die beiden Angeklagten wurden

reigeſprochen. Am Freitag wird nun, trotz des Ausganges des
erſten Prozeſſes, das Verſahren gegen Fall und den Olindnſtriellen
Sinclair wegen des gleichen Vergehens eröffnet werden. Dieſer
Prozeß dürfte im Januar zur Verhandlung kommen.

Schneekataſtrophe auf Sachalin.
Auf der Jnſel Sachalin ſind rieſige Schneemnaſſen niedergegangen.

Die Stadt Alexandrow iſt von zwei Meter hohem Schnee be
deckt. 20 Menſchen ſind in dem Schneeſturm umgekommen.

Das Requiemt im ewigen Schnee
Totenamt auf dem St. Bernhard.

Kloſter auf dem St. Bernhard zum Opfer gefallen ſind, hat einen
Journaliſten veranlaßt, in Begleitung mehrerer Freunde von Aoſta
aus zur Unfallſtätte e en. Er ſchreibt:

Drotz der ungünſtigen Witkerung begännen wir am Abend den
Aufſtieg. Taſtend, mit den Händen vorfühlend, gings in der toten
ſtillen Nacht auf gewundenen Bergpfaden dürch die Dunkelheit. Nach
vierſtündiger mühſeliger Wanderung ſahen wir endlich ein ſchwäch
ſchimmerndes Licht aus der Dunkelheit aufblitzen. Wir ſind am Hoſpiz
angelangt. Statt der braven Auguſtinermönche empfangen uns
heute die alten Laiendiener des Kloſters. Endlich treffen wir einen
der Mönche ſelbſt. Jhr habt Recht getan“, dankt uns der Alte, zur
„Höchzeit“ unſerer Kinder heraufzukommen. Sie ſollten dieſes Jahr
die Prieſterweihe erhalten und ihre erſte e leſen. Jn früher
Jugend hatten ſie ſchon der Welt entſagt und ſich in die Mauern des
Kloſters zurückgezogen, um hier in ſeliger Gottnähe der Selbſtauf
opferung und dem Gebet zu leben. Jhr ſeid zu ihrer „Hochzeit“ ge
kommen, und wir danken euch dafürl“

Die luftige, ſchmucke Kapelle des Kloſters iſt an erfüllt von dem
n Duft des Weihrauchs, von dem Lichterglanz der Kerzen und

ein Murmeln der Gebete. In dem reichgeſchmückten e hl ſind
drei Plätze leer. Auf den Betſchemeln liegen noch die aufge
ſchlagenen en e Drei Bahren ſtehen am Hochaltar, der wie
an den großen Kixchenfeſten, im Glanz des Goldes und der Edelſteine
prangt. Als um 10 Uhr die Totenmeſſe zu Ende iſt, heben die Mönche

n drei C e an ſie in en ezur Linken der Ki teder. eigen üchtern diKraven et en re ehe et ehe her
von Edelweiß auf ſeden Sarg.

Als wir am Abend aus
tragenden Volk den Rückweg anzutreten, ſenden uns die berühmten
Hunde ein langes Klagegeheul als letztes Lebewohl nach. Der alte
Diener des Hoſpizes, der uns zum Ausgang begleitet, ſagt beim
Scheiden: „Die erſte Lawine ging zu Tal, ohne ein Opfer zu fordern.
Noch ſtehen zwei Lawinen aus denn es gehen niemals weniger als
vier nieder. Noch iſt die furchtbare Lawine vom Baraſſonkam m
fällig. Gott ſei den armen Wanderern gnädig!“
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es, aber er iſt wehrlos dagegen. Nun kommen wir mit unſrer Jdeeund ſagen dem Staate: Gib uns die Erlaubnis, überall kleine Wechſel

ben zu errichten; dann verpflichten wir uns, dir auf Heller und
Pfennig die Deviſen abzuliefern, und zwar zu dem letzten amtlichen
Kürſe an dem betreffenden Tage. Du kannſt jederzert unſre Bücher
einſehen und unſre Wechſelſtuben nachprüfen, wann du willſt, und
oft du willſt. Das iſt doch ehrlich und anſtändig, nicht wahr

Ebenſo ehrlich ſind wir gegen unſre Kunden, denn denen wechſeln wir
biſen zu genau dein Kürſe ein, der im Augenblik des Um

wechſelns notiert wird. Ohne Abzug, vhne Prozente. Wir verdienen

Verſtehſt du das, Hanni?“ S eJa, das verſtehe ich; das iſt ja eine fabelhafte Jdee, Reinhold
ie ſah ihn bewundernd an, und er lachte, ſelbſtbewußt und

naiv wie ein Kind, das ſich über die Belobung der Mutter freut
„Das Ei des Kolumbus. Und das ſchönſte wir haben den Ver

„Nein Ja, um Gottes willen, Reinhold, wie haſt du denn das
geſchafft? Das Bureau

Das iſt alles. Zugreifen mußn t üchtig muß man ſein, Hanni!
man können.

„Doch, warum haſt du mir bis jetzt nichts davon geſagt Glaubſt
du vielleicht, ich hätke nicht den Mund gehalten e

„Hanni, was iſt denn das für ein Qua für ein Unſinn!
Jch. wollte dir mit etwas Fertigem kommen. Jch bin kein er
der den Braten ſerviert, wenn er erſt halb gebraten iſt. Aber hör
nur weiter, ich bin noch nicht zu Ende. Alle dieſe Wechſelſtuben
dieſem Zweck gründen wir ein eigenes Bankhaus Groß, weißt du,
nicht grad wie die Deutſche Bankgeſellſchaft, aber dvch etwas, was ſich

Die Räume ſind m gemietet und werden jetzt
eingerichtet. Unter den Anden erſtklaſſig, kann ich dir ſagen! Und
e t du, wie das neue Bankhaus heißen wird: Reinhold Gehrke und

ompagnie.“
bin die Kompagnie“, lachte Avalescu. „Jhr Wohl,

Kompagnonin!“
anng hob ihr Glas und ſtieß mit ihnen an, ohne recht zu wiſſen,

was mit ihr vorging. Sie war ganz betäubt, mochte kaum ihren
Ohren trauen

„Ja, wie iſt denn das alles ſo raſch gekommen ſtammelte ſie.
Abalescu hielt es für an der Zeit, auch die Fackeln anzuzünden,

die ſein Verdienſt beleuchteten.
„Sehen Sie, gnädiges Fräulein“, ſagte er, „ich habe gleich, wie

ich das n mit Jhrem Herrn Bräutigam zuſammengekommen
bin, gemerkt, was für ein Finanzgenie in ihm ſteckt. Jch habe einen
Blick dafür ich kenne die, Welt und die Menſchen. Ein Genie
erſten Ranges, ſage ich Jhnen“ Sie können ſtolz auf ihn ſein

Sie hielt ihm mit dankbarem Lächeln die Hand hin und er drückte
einen feurigen Kuß darauf; doch ihr Blick ſtrahlte dabei zu Reinhold
hinüber.

„Nun“, fuhr der Pumäne fort, da habe ich mir geſagt, das iſt
ein Mann, dem man helfen muß. Nicht aus Nächſtenliebe, ſondern
um ſich ſelbſt zu helfen. Es war für mich bei meinen internationalen

Beziehungen ein leichtes, das nötige Kapital Hundert
fünf Pfund habe ich beſchaff

„Das ſſt ne Leiſtung, Hänni!“
„Das will ich meinen“, ſtimmte ſte bei. „Jch weiß aber, Herr

Avalescu, Sie werden es nie bedauern.“
„Jch denke nicht anders“, verſicherte er und unterſtrich dieſe Ver

ſicherung mit einem Blick, den Hanna nicht hätte mißverſtehen können,
e ihr Herz und Kopf nicht ſo voll geweſen von der übergroßen

reude.
Doch plötzlich dachte ſie daran, daß ſie jg nun ihre Stellung bei

Heidenberg aufgeben mußte. Ohne daß ſie ſich darüber Rechenſchaft
geben konnte, warf dieſer Gedanke Schatten über ihre Freude.

„Aber dann werde ich ja meinen Poſten kündigen müſſen“, ſagte
„Jch habe ſechswöchige Kündigung.“

Die beiden jungen Männer wechſelten einen raſchen Blick.
Avalesecu nickte Reinhold gleichſam aufmunternd zu, und dieſer

Die
räuſperte ſich, verlegen und unſicher.

„Sieh, Hanni“, begann er zögernd, „das iſt ſelbſtverſtändlich.
Frau eines Bankdirektors kann nicht Privatſekretärin eines andern
ſein, und wenn dieſer andere auch Heidenberg heißt. Aber ich glaube

Avalescu iſt übrigens auch derſelben Meinung wir müſſen erſ
einmal abwarten, wie und vb wir überhaupt vorwärts kommen

„Zweifelt ihr daran lachte Hanna. „Jch nicht ich
Sie verſtummte jäh. Mit Mühe und Not hielt ſie an ſich, daß

ſie nicht laut aufſchrie
Sie fühlte eine Hand ſich leiſe auf ihr Knie legen, vorſichtig erſt

qufsubringen.
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ſie.

taſtend dann feſter, entſchloſſener.
Die Hand drückte ſie und an ihrem Fuß ſpürte ſte den Fuß

Avalescus. Frech, unverſchämt, brutal Sein Bein ſchob ſich
direkt an das ihrige heran

Sie hatte in ihrem Eifer, in ihrem Glück nicht bemerkt, daß er
dieſen Angriff ſchon ſeit einiger Zeit vorbereitete, Hatte nicht darauf
geachtet, wie er zuerſt ſie ſcheinbar ren wie er dann langſam,
ihre Achtloſigkeit für Zuſtimmung nehmend, näher und näher ge
kömmen bis er jeht ſiegesgewiß mit ſeiner Hand ihr Knie um
rer Es drückte. Sich berauſchte an der Wärme ihres Körpers,
ie er durch den dünnen Stoff in ſeine zitternden Finger gleiten ließ

Jm Augenblick drohte ſie die Faſſung zu verlieren! Aufſpringen,
ihn ins Geſicht ſchlagen ahl! Sie preßte die Hände zuſammen,
daß ihr die Nägel ins Fleiſch drangen, und beherrſchte ſich. Ließ die
Serbiette fallen, bückte ſich danach und ſetzte ſich ſo, daß ſie für ihn
unerreichbar blieb.

en hatte von gllem dem nichts geſehen. Sie war glück
lich darüber, denn ſonſt hätte er doch den Menſchen hier an Ort und
Stelle niederſchlagen l Und was dann Was würde aus dem
ganzen Plan Jhre Abwehr geſchah daher ſo unauffällig, daß auch
ein r eret als Conſtantin Avalescu nicht die Abſicht hätte
merken können.

Sie beugte ſich ganz zu ihrem Verlobten hinüber und drehte
dem Rumänen faſt den Rücken zu. Der machte noch den einen und
den andern Verſuch ihr nahe zu kommen,; doch als das nicht glückte,
verhielt er ſich ruhig. Er glaubte ſeiner Sache ſicher zu ſein. Gr
kannte ja die Weiber und ihre Manöver.

Reinhold hatte inzwiſchen weitergeſprochen, und Hanna hörte ihm
zu. Oder tat wenigſtens ſo. Das Blut pochte in ihren Schläfen, ſauſte
e Ohren kaum verſtand ſie, was er ihr auseinander
ehte.

deshalb iſt es ganz gut, wenn du noch einige Zeit an deinem
Platze bleibſt. Wir werden deine Auskunft ſolange nicht entbehren
können, bis wir nicht ſelbſt mitten im Strom ſchwimmen.“

Ja ja ſagte ſie, um nur etwas zu ſagen.
Mein Gott, was waren die beiden Der eine entehrte ſie durch

die Schamloſigkeit einer körperlichen Berührung; der andre, ihr
Bräutigam, der ſie liebte, den ſie liebte, durch den Gedanken ſie zurSpionin zu machen Denn als ſeine Frau an Heidenbergs
Arbeitstiſch zu war etwas anderes als jetzt. Sie konnte in
der Minute den Unterſchied nicht feſtlegen, aber ihr Gefühl ſchrie ihr
zu, daß ſolche Handlung ſchimpflich und niedrig ſein mußte. Sie für
ihr Leben lang befleckte

Hannas Freude verflog. Ekel und Traurigkeit packte ſie, und ſie
war froh, daß Reinhold und Avalescu ſich in einen angeregten
Meinungsaustauſch über die Ausſtattung der Bureaus vertieſten und
ihr ſo Gelegenheit gaben, ſich zurechtzufinden. J

Eine Zeitlang ſaß ſie ſchweigend zwiſchen ihnen, dann bat ſie,
daß man aufbräche. Beide erhoben Widerſpruch, doch ſie blieb feſt

Mit einer großartigen Miene rief Avalescu alſo „Herr Ober,
die Bann n voch d Sach„Reinhold, das iſt doch deine Sache!“ drängte Hannga.Der junge Mann lächelte etwas betreten. h

„Nein, heute nicht. Wir ſind Gäſte Abalescus. Er iſt ja der
Kapitaliſt.“

Und er belachte den Witz Avaleseu ſtimmte freudig ein.
„Natürlich bin ich der Kapitaliſt.“

Wortlos ſtand ſie auf und ging hinaus. Verdutzt folgten ihr die
Männer Jn der Kleiderablage brachte es der Rumane fertig ihr den
Mantel umzuhängen und ſich dabei ganz dicht an ſie heranzupreſſen.

Sie ſind das bezauberndſte Weib, das ich je geſehen habe

e er eSein nach Wein und Zigarren riechender Atem ſchlug ihr von
rückwärts her ins Geſicht. Der Ekel in ihr wurde faſt zum körper
lichen Schmerz.

Reinhold hatte inzwiſchen in der Taſche herumgekramt und ſich
als pflichkhewußter Kabalier bewieſen, indem er der Garderobenfrau
ein paar Papferlappen auf den Tiſch warf. Die Geſte war größer
als der Betrag.

Vor dem Portal ſtand der prunkvolle Wagen Avaleseus. Der
Dürſteher des Gaſthoſes ſtürzte hin und riß den Schlag auf„Jch möchte mich hier on den Herren heradſchieven“, ſagte
Hanna. Jch habe plötzlich wahnſinnige Kopfſchmerzen und muß
allein ſein. Ich bin den Sekt nicht gewohnt nein nein
n Weh nicht Bitte, Reinhold, laß mir eine Droſchke

mmen!
Abvaleseu machte ein enttäuſchtes Reinhold ein wütendes Geſicht.

Heiner vermochte ſich ihr plötzliches Verhalten zu erklären Doch als
ſie unerbittlich blieb, konnten ſie nichts anderes tun, als eine Taxi
herbeizurufen und ſie einſteigen zu laſſen.

(Forkſetzung folgt.)
v

Die Nachricht von dem Lawinenunglück, dem drei Novizen vom

dem Kloſter ſcheiden, um mit dem leid
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Etwas von der AuſomobilFahrtechnik
Worin beſteht ſte eigentlich? Wie kommt es, daß jeder einiger

maßen gewandte Menſch nach kurzer Anweiſung, ja daß ſogar Kinder
raäftwagen zu führen vermögen

Einen Kraftwagen in ebenem Gelände und bei mäßiger Gea ſchlecht und recht ſürbaß zu ſteuern, iſt bei einigem tech
niſchen Verſtändnis nicht ſchwierig. Eine andere Sache iſt es ſchon, ihn in
normaler, den Motorbedürſniſſen angepaßter Geſchwindigkeit und dabei
ſicher zu führen, d. h. ſo, daß die Gefahrmöglichkeiten auf ein Minimum
erabgedrückt werden. Beſondere Veranlagung und Geſchicklichkeit aber

gehören dazu, aus einem Wagen das letzte herauszuholen, ihn auf
Prükungsſahrten und im Rennen zum Siege zu führen.

Automvobilführern iſt eine, dem individuellen Können weites Feld
bietende Betätigung. Es läßt ſich ebenſo zur Spitzenleiſtung entwickeln
wie jede andere Sportart, nur daß dem Zuſchauer das ine
Können nicht ſo ſinnenfällig wird und ſich, außer bei den beſonders
hierzu veranſtalteten Geſchicklichkeitswettbewerben, nur in Rekord
kilometerzahlen und zeiten ausdrückt. Nur der geübte Zuſchauer ver
mag an brävouriös genommenen Kurven, an ſchneidiger Bergfahrt die
n Grazie und Gewandtheit zu entdecken, mit der ein Eiskunſt
äufer oder ein Hirkusartiſt die Menge begeiſtert

Umſchaltens aus der richtigen Geländeeinſchätzung reſültierend, zu
finden, die Maſchine auf höchſte Tourenzahl zu ringen und zu halten.
Letzteres iſt vor allem wichtig. Es mag viele Motorfahrer geben, die
gar nicht wiſſen, welche Kraft in ihrer Maſchine ſteckt, die ſie zu „matt“
bedienen. Ein Wagen, der mit 1000 Motorumdrehungen in der
Minute eine Steigung mühſam hinankeucht wird ſie mit 2000 Touren
ſpielend nehmen.

Weiter müſſen auf Konkurrenzfahrten, um die Spitzenleiſtung zu
ermöglichen, alle Berechnungen bis an die Grenze des Möglichen er
weitert und deshalb alle Handlungen aufs feinſte abgewogen werden.
Jede Chance muß ſich der Fahrer bis zum äußerſten nutzbar machen.
Aus dieſen Gründen iſt nicht zuletzt eine unbeſiegbare Ausdauer von
nöten. Nur wer die feſteſten Nerven beſitzt, wer trotz ſtundenlanger
größter Anſpannung bis zuletzt ſich jeden geringſten Vorteil nußbar
zu machen verſteht, bis zuleht in Bruchteilen von Sekunden richtig
zu handeln vermäg, nur der allein hat Ausſicht auf Sieg. Aber oft
auch dann nicht u wenn h e e unmöglich Ereinende noch in den letzten Augenblicken er wingt.Richard Möolander.

Wie Berlin elektriſiert wird

mit ſehr geringen Energieverluſten und braucht wegen ſern
einfachen Aufbaues keine ſtändige Bedienung n eine h u
fäß, das möglichſt vollkommen luftleer gepumpt t e vo hen
Boden Queckſilber. Zwiſchen dieſem Queckſilber und n
in das Gefäß hineinragenden Ansde wird in den behiegen er e
Queckſilberdämpfen ein langer Lichtbogen erseugt. De h einer
merkwürdige Eigenſchaft, daß er den elektriſchen e r i
Richtung, und zwar von Anode zum Queckſilber m rn d Lian
Für den in der anderen Richtung fließenden Strom wir er Licht

bie ein Jſolator.e S gern erzeugte Gleichſtrom le derleren
Kabel den Stromſchienen der Strecke zugeleitet. Dieſe e
dicht am Erdboden neben den Gleiſen. Sie e un ndurch eine Holzverkleidung gegen unbeabſichtigtes Berühren n rn
Aus den Stromſchienen nehmen die an den Fahrzeitgen e e
Stromabnehmer den Betriebsſtrom ab. Die im jetzigen e etrie
laufenden Wagen werden reſtlos beſeitigt. Statt ihrer e ge
Läumige, mit bequemen Sißen verſehene Wagen Aleet er
halten elektriſche Heigung und eine vorzügliche elektriſche n en m
Je ein Triebwagen, der vier kräftige Motoren enhält, un et S
wagen (ohne Motoren) bilden eite Zugeinheit. Der Zug beſteht je

r

e hat i oder viernach der jeweiligen Verkehrsſtärke aus einer zwei, drei od.De Sigenart der Fahrkunſt unſerer beſten Fahrer aufzuzeigen iſt a e gen ar gegen en Kelten en vedeg unwiegen rnnſt unſerer beſten Fahrer aufzgetgen if Es iſt eine Wohltat, wenn man hört daß Berlin in zwei Jahren Hnell, vereinigen und trennen laſſen err e n hen el hat ein n r r ſchon elektrifigiert ſein wird, mit anderen Worten, daß wir Groß ſelbſttätige rn Krecke e bglichſt dichter Zugbetrieb zu
h un de ahnen gen h t. ebeimgebatten wird un ſtadter von den Rauch und Kußſchwaden der Stadt und Vorort Damit auf der Stadtſtrecke ein e ener e

Jedoch bilden bei jedem rou Hahn dadurch befreit werden ſollen, daß dieſe gang und gar elektriſch ſtande kommen kann es ſt geplant, nicht wenig Den e

bekrieben werden wird der Stunde fahren zu laſſen werden die et vorhandenen MaſtDie B d Beſch ffüngsarbeiten für dieſe größte aller bis ſignale, die von den Stellwerken aus betätigt werden müſſen, in ein
heri e e im vollſten Gange. Der beſte Be ollſtändig ſelbſtwirkendes Signalſyſtem e ereenne n
weise ſür o Schnelligkett des Fortſchrittes der Baugebelten beſteht e Kichtßgnale gibt. Außer der ägenllichen ne un Zen
in der Tatſache daß vom Banbeginn S etwa Mitte Auguſt d. J. faſſen die Bauarbeiten auch Bahnhofs d Verbeſf m des
bis Mitte Nobembet, alſo wahrend des erſten Vertenahres 5 Mi e e e r eine e e Anehl on ne
lionen Mark verausgabt und durch Beſtellungen feſtgelegt worden e eur e e er e e e Deerſrgte aus über
ſind. Dieſe Elektriſterung umfaßt nicht nur die eigentliche Stadtbahn die F e e Charwttenbur gefahren werben Es wird es
Charlottenburg Stralau Rummelsburg und die Ringbahn, ſondern e en vef g Worortgl i on der Heerſtrae a e
auch alle hieran anſchließenden Vorortſtrecken, alſo im Weſen die in eues beſonderes Voror e rspaar von digleiſe anmund r
Strecken nach Potsdam Stahnsdorf und Spandat Weſt, im Oſten Lharlottenburg aefhrt das h in en e d Slektrit rn
die Strecken hach Erknet, uregen dert hen e e einſchueglie es Eluſtelent wer eiet riſchen un wird durn ſten
e e W e Berliner Berertſereger ſiſte Arbeit ſo gefördert werden daß aller Vorausſicht nach die

Nordſtrecken und Lichterfelde t o berg die Geſamtlange Eleéktrifizierung bereits im Auguſt 1928 beendet ſein wird.

iſpi aller im elekriſchen Beirieb und Ausbau befindlichen Berliner Stadtne was de e erenen Autren und Vorortſtrecken 240 Hilometer. Die Elektrowerke, deren Aktien VBücherecke
alles bebbachtet und in Betracht gezogen werden muß. Zuerſt iſt eine im Beſt des Deutſchen Reiches ſind, und die Berliner Städtiſchen Ein Kinder-Bilderbuch.ſtändige Kontrolle der meiſt mit unvorſtellbarer Sie ietent etrigitätswerke werden ſH vorausſichtlich gemeinſam wertraglich s Wolk enreiſe. Ein Bilderbuch aus bunten Drei
gbeitenden Fahrzeugteſle uhtig, deren richtige Junktiyn mehr mit dem pſlichten, den elektt ſchen don für den n e e n n e e re ging Die Her v n

z t g edi nungen z i die i i i iellen 2 en. M. ag J. H. e B.Jörpen fühlt als intellektuell ahrgenominen wird. Dann m e n e e lemuet h erehe e Lindenſtraße 3. Wenn die Soöhnchen recht irdiſcher Eltern oft wildallen Warnungstafeln, Signalen, Paſſanten Uberwachung der Bürger den Anſprüchen der Reichsbahn genthen Zur Zeit werden die ein und unbändig ſind, wieviel mehr darf eine Hexe ſolch eine Range ihr
ſteige, Seitenſtraßen, Haustore und ſpielenden Kindern ſind entgegen er e brarbe net Eigen nennen. Beſonders wenn es die berühmte zauberreiche Hexe
kommende Autos auf ihren Zuſtand, insbeſondere den der Räder und zelnen Vertragsbeſtimmungen gemelnſam bearbettet. Widiwondel iſt. Die Widilvondel ſel ihren unartigen Sprößling,
Steuerorgane prüfend zu überblicken Desgleichen ob ihre Führer Die genannten Werke werden Drehſtrom von 30000 Volt Span der ſie bei ihrer Zauberei nicht unerheblich ſtört, auf eine weiße Wolke
und die Juhrer anderer Gefährte nüchtern ſind und ihr Fahrzeug in S e in Gichkamp r Moarkarafendamm gelegenen die ihn in die herrlichſten und intereſſanteſten Wundergegenden führt
der Gewalt haben Ferner iſt der Zuſtand und die Eigenheiten der Stromübergabeſtellen liefern. Hier werden ſich die Einrichtungen für um Wunderpapagel gehts, der goldene Sier legt zum Zu ſt

n was plaudre ich aus Das Buch iſt in Bild und Vers zu

auch nur dem Fachmann erklärbar iſt.
tinierten Fahrer die gleichen (auch dem VLaten einleuchtenden) Voraus-
ſetzungen die Grundlage ſeiner Fahrtechnik.

Bedingung für eine gute Führereigenſchaft ſind weniger Kraft, als
Geſchicklichkeit und ein beweglicher Verſtand, verbunden mit unbeirr
barer Konzentration. Lehtere beiden Fähigkeiten ſind nicht nur einem
Rennfahrer unerläßlich ſie müſſen bei jedem Chauffeur vorhanden
ſein denn Automobilführen verlangt ſtetige Gedankenarbeit und Um
Kcht. Ein ununterbrochenes ſicheres Einſchätzen der Gelände und
Jahrbahnverhäaltniſſe, Erfaſſen aller im Fahrbereich momentan und
ſtändig vorhandenen Gefahrmöglichkeiten und ſtets die richtige Ein
ſtellung hierzu iſt die Grundlage jeglicher Fahrtechnik, die Voraus-
ſetzung für die Sicherheit der Jnſaſſen und des Fahrzeugs, wobei die
Erfahrung am höchſten ſteht, da ſich nicht ſelten in der Praxis andere
Wirkungen ergeben als die theoretiſche Berechnung erwarken ließ. Aber
Wlbſt bei treffſicherer Einſchätzung des Fahrbereichs muß eine innere
Bereitſchaft zur augenblicklichen, blitzſchnellen Umſtellung ſtändig vor

Brüden und Unterführungen, der Abhänge und Böſchungen, der die das Meſſen des Skromes befinden. Verbraucht werden anfangs etwa
a übergnerenden kechniſchen Anlagen, die Straßenoherfläche auf 190 Mülionen Kilowaltſtunden im Jahre ſpäter vorausſichtlich mehr öſtlich um es zu „beſprechen

Lauf der Eiſenbahnſchienenſtränge verfolgt im Unwetter das Hergn Lieferer ſich gegenſeitig aushelfen können. Von den Stromübergabe- Zwei halliſche Geſchichtsbüchern von en en erkannt ergee und noch ſo vieles mehr. ſtellen verlaufen Anterirdiſch Kabel, die den hochgeſpannten Drehſtrom

Wie oft ſieht ſich der Führer plötzlich zu Maßnahmen gezwungen, die einer größeren Zahl von Unterwerken zuführen. Die Geſatn in Halle hergusgekommen. Dr. Erich Neuß n die Biographie
Jhre Herſtellung iſt vor von Ludwig Wucherer W. Sein Leben und ein Wirken. HerausDaß dieſe beobachtende Tätigkeit auf Prüfungsfahrten und wenigen Tagen zwölf angeſehenen Habelfabriken Nutſchlands über gegeben von der Handels kammer zu Halle. 298 S Abb. geb.

traßenrennen mit ihren hohen Geſchwindigkeiten und der e tragen worden. Der Wert dieſes Auftrages beträgt ettva 3,5 Millionen e a
deſſen im Augenblick wechſelnden Fahrbilder beſonders ſchwierig iſt, n eſtgehäalten. Welche hiſtoriſche Be eittüng der um die Entwickluna hre nung des ankomntenden Drehſtromes auf eine geringe Spannung Halles höchſtverdiente er hatte, zeigt Neuß in einem anmutigen

eine Reagenz der Glieder, verbunden mit völligem Beherrſchtſein, ver Herunter. Hierauf fließt der Drehſtrom den Gleichrichtern zu. Dieſe wWmanhaft lebendig geſchriebenen Buch. Er gibt damit ein wertvolles
ügen, weil Lenken und Handeln faſt gleichzeitig erfolgen en haben den Zweck den Drehſtrom in den für den eigentlichen Zug We r tet t n

t d rüttelnden Fahrzeugs jeder Griff völlige Ruhe lorderliche ſte der Freiheitskriege. Gfeichgeitig iſt die Biographie ein Stüe e e Spannung umzuwandeln Die Gleichrichter ſowie die zugehörigen nene Die Nusgeſalltng Se als henen
einen Aären Kopf zu behalten und ſich nicht mitreißen zu laſſen, ber. Transſormatoren und Schaltanlagen ſind ebenfalls bereits beſtellt

Smig nur der zu ermeſſen der Rennen mitgeſahren hat. Es gehört ein worden.
vpölliges Verwachſenſein mit dem Fahrzeug, die genaue Kenntuts ſeines

ihre Beſchaffenheit und Feſtigkeit ſtändig zu beobachten. Da muß der als A Milliarde. Es ſt Vorſorge getroffen, daß im Notſall die beiden

ſam lang ſind kürzlich in dem bekannken, alten Verlage Gebauer Schwetſchke
dem Mikfahrenden völlig unverſtändlich ſind dieſer Kabel beträgt über 269 Kilometer

Kudwig W tMark. Jn den Unterwerken ſetzten Transformatoren die hohe Span hen gehn e t durch den Slraßennamenwird verſtändlich ſein. Ein Reunfahrer muß über eine außerordentlich

betrieb der Berliner Bahnen erforderlichen Gleichſtrom von 800 Volt e i ttelvenſhe ſicht auch intereſſanten Material zur GUnd Präziſion verlangt. Was es heißt troß allen Draufgängermutes alt5 punkt als Stützpunk der Sagleſchiſfahrt, das Aufblühen der Zucker
induſtrie wird erzählt Auch die kulturellen Strömungen werden

e

Da Gleichrichter weiteren Kreiſen noch faſt unbekannt ſind, mag lebendig. Die Freunde der Heimatgeſchichte werden dies Wert alsVerhaltens, das Wirken ſeiner Maſſen in dieſer und jener Situakion, hier ihr Weſen kurz geſchildert werden. Früher benutzte man zur Bereicherung gern aufnehmen.
Die Wertung des Schleuderfaktors, des Sturzpunktes zum erfolg- Umformung des Drehſtromes in Gleichſtröm elektviſche Maſchinen Die „wichtigeren Ereigniſſe aus der Geſchichte der Stadt Halle fün
Sachen Jühren, nicht zu ſprechen von der beſonderen Geſchicklichkeit Jür viele Anwendung gebiete insbeſondere für Bohnbetrieb werden jeden Tag im Jahr ſtelſt unter dem Titel Halliſche GedenktageUnd Erſa rung im Umgang mit Motdren und den Bedienungshebeln dieſe durch den Queckſilberdampf Gleichrichter verdrängt. Er weiſt Guſtab Mori h überſichtlich in einem netten Bändchen zuſammen.
Es iſt eine beſondere faährtechniſche Kunſt, die geeigneten Momente des zwei große Vorzüge vor den Maſchinenumformern auf Er arbeitet S

(1927.

h

196 S. 250 M.

ist der ſiirgeste
Von den Webereien bringt wkwe die fertige Kleidung auf direktem Wege
dem Verbraucher, „wkw“ stellt nur Qualitätsware her. Beste Innenver-

arbeitung Gediegene Näaharveit Ansprechende Paßform!
Beachten Sie unsere Welhnachtsangehote:

I Gehrock-Puletot Cehrock-Paletot
sus schwarz und marengo aus besten schwarzen Tueh-

6Melton, neuester Schnitt 49 qualitätengutelnnenverärbeit.

9 MaßersateWkw Herren-ukko- AnzügeWokw- Winter- Mäntel Lederfrcken
l5900 9mod. Ulsterformen, sol. Stoff Bau u reihe 00 i schwarz, offen und ge-e rcce gute Verarbeitung z 900 69. 68. 53. schlossen tragbar e

Fabterm. 39. 85. J j JW Herren-Smoking- Anzüge lederlucken e nwkw- Winter Ulster et en 1000 e e n 69002 reihig u Rückengurt und Stoffqualität, neueste Formen 79 eQuetschfalten, heueste aparte 90 105. 85. Loden- JoppenS Ja 45 Wkw-Herren-Sportanzüge arm Setüttert, mit und ohne 117

8. 69. S 49. alten Don anin Loden, Cord u. Homespun,
Winthachen

impräghiert, in Zeltbahn, von
Strickwegten u. Pullover

3-u. 4A-tI., mod. Vorm, Breeches:
hose mit dopp. Gesaß oder
Vmschlaghose

Wkw-Winter-OIster
2reibige Form mit breiten ab-
gesetzten Nähten mit und ohne
Rückenfalten, mit angewebtem

g
an 9zg0 2900 in vielen Farbstell, 13.50 11.25wkw-Herren-loden-Häntel Herren- Hosen 175

W Sehlüpferform oder mitKoller, r trap 95w. Winter Puletots e offen und geschlossen tragbar, Erätt. Sträapazierw. 7.25 5.50
er mee mit Samtkrag. neueste Varben, impr. Striehl. o Kammdatnnosen 122
Zreihig, solide Borm, beste 4700 35. 29. 24.50 19.50 gestreift, sehr elegant
Ausfütterung 75. 65. 55. Wkw-Herren-Gummi-Häntel Breceches-dogen
We Winter-Paletot
solicdle Bormen, extra güte
Qualitäten wit Samtkragen,
beste Innenyerarbeitung, Maß

erst 75. (69.

in Homespun und anderen
Stoffarten m. dopp. Gesab 8.50
Maunchegter-nosen

in braun, grau unch oliv, un-
verwüstliche Qualitäten 9.90

in Köper, Batist, gemust. Che-
viots u Covereoat- Stoffbezug
mm an. Gürtel od-versenebar,
Räckengurt

y90

o

Rauchſoppen

Warme Blausehetoffe
mit Schnureinfassung 1250 6500 1750W Herren dunvo-Rreüge

f mod. Homespun- Donegal-Ruuchfoppen Cheviotstoffe, Streifen und
Warme Blauschstoffe gemusterte Dessins 90mit Sehnureinfassude 89Kragen und Lermel 1050 e
achbéeate Wkw. Herren-Sakko- Anzüge

meueste Modelle, eleg. Sitz
beste Ausstattg. mod. gestr
COheviots, Kariert. u. farb. ge-
mustert. Stoffen 59.- 55. z9
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cler Firma

Pfeltfer &Haase, Halle
führt zu

Originmalkpreisen

Oelgrube 21. Fernruf 1037.

Galſenhagverein. un doung e.

Sonntag, den 19. Dezember, nachmittags 3 Uhr,
findet im Tivoli für unſere Kinder die

Weh nochtsvbeſchereeng
ſtatt. Von abends 8 Uhr an

Aberbeetrter hellte
beſtehend aus Theater und Tanz, wozu Freunde und

Mitglieder herzl. einladet

bekannt erstklassige Qualitäten
elbst in der kleinsten Preislage

Der Vergalgungsausschuß

fein of
Sonnabend, den 18. Dezember 1926,

Voreinslokal „Kaſino“
JahresHaupt Verſammlung

Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht

abends 8 Uhr imde eine ind Stuogen

Der Vorſtand.

Heiterer

Die Erneuerung
cles Postbezugs tär den kommenden

n a Monat kann schon
jetzt beim Briefträger oder am
Schalter des zuständigen Post-
amtes beantragt werden.

„Merseburger Korrespondent“
GBezugs-Abteilung)

Sonntag, den 19. Dezember 1926

großer Beoll
Anfang 5 Uhr

Stimmung!
Es laden freundlichſt ein
Muſikverein Preſto.

un

Gut erhaltene

auch auf Teilzahlung

Ritter
PianofabrikHulle, Leipziger Str )3 Reſtlos

Von Sonnabend mittag, den 18. d. Mts. ab, ſtehen
wieder große Trans
porte beſter oſt
preuß. hochtragender
und friſchmilchender

iUhe ind kann

bei uns beſonders
vreiswert z. Verkauf

c Guſkav Daniel Co.Fernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch.

auffallend billige Preiſe
Pfund 95, 80
5 Pfund 30

5 Pfund 50
Pfund 1,20. 80

Pfund 50
packung 45, 38

Schmelzmargarine
Ia Weizenmehl
Kaiſerauszug
Sultaninen

Baumkerzen

der am vergangenen Sonntag in unseren Geschäftsräumen herrschte und uns zwang, das Lokal auf halbe Stunden

und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhre
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“
die Bevölkerung in Stadt und Land.

Lichispielpalast „Sonne“
Sonntag, den 19. Dezember, nachm. 3 Uhr

Weihnachts-Märchen- Nachmittag
in großer, ſtimmungsvoller Zuſammenſtellung.

Ein Ereignis für Merſeburg's Kinderwelt!
rogramm:St. Rikolaus und ſein Knecht Ruprecht

Märchenerzählung.
Knecht Ruprecht erſcheint perſönlich im tannengeſchmüchten
Theater, um den Kindern das Geleit zu geben und ſie erleben zu laſſen.

Traumelf Peterchens Reſe in's Märchenlane
Großer Märchenfilm in prunkvoller Ausſtaltung in 6 Akten.

Weihnachtsmuſik Volles Orcheſter!
Kleine Preiſe: Kinder 0.30, 0.50, 1.00 Erwachſene 050, 0.75, 1 25

T
S

Roſchrhung der Kregsbeschädigten ung Krieger

Wüvterhtebenen, Ortsgruppe Fraphleten Tone

n Ganher See erre e enWehnochtsſfeter e nladen wir hierdurch ne der fer Angehörigen AChräne üng hüchen

ſehen an Nur e Theater und Be chernng e Hanranen
von abends 8 Uhr an Theater und anſchließend Ball

Der Vorſtand. hyhehetten, ſoſas
Vche ind Püwle

i Treiſcaeaers
M Möbelhaus, Halle a. S.

Gr. Steinstrasse 82,
i Treppe (Kein Laden).

Heute und morgen komm wieder

P. on fle ſehzum Verkauf. Gleichzeitig vorzügl. hausſchlacht.
Fleiſch u. Wurſtwaren, friſch und geräuchert

Fa. Paul Bauermann
Krautſtraße 13 Telephon 735

Kinder- Fahrräder
Sprechapparate phlen

Nähmaſchinen
arkenRäder GalnneMarke Auswahl. en Loden- Il Gummi

za Tetlzah leere gge Mantel
in großer Auswahl

Arthur Orte Merſeburg ges
Ammendorkf, Straßenbahndepot.

in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jnnenputzen
und Düngen frachtgünſtig
und billig. Kalkwerke
Otto JFlemmig, Frey
burg a. U. Telephon 16.

wegen Oberfüllung zu schließen, fatt ums eseigt, du wir mit mmserem TWeiſimadſifs-Knueb[botem c

e J emeeedas Fickitige getroffen fiobem. Wir stellen in der letzten Weihnachtswoche neben bekannten und neuen e
Serien-Angeboten weitere Warenposten zum Verkauf, die man angesehen haben muß, bevor man weitere Einkäufe macht e

zw.

cher woll.
96 40200

W ae n n ov eng u 5e ewo grhtöge
e e Se es 0e r
Ter

Halle g. G., an Markt

S Sie die Vormittags-
V

G stuncden zum Einkauf!

Sonntag, den 19. Dezbr.
c

G sind unsere Geschäfts-
c

E. räume von 12 vis
G 6 Uhr geöffnet! O

er
E Es sind Vorkehrungen

emnneG betroffen, die eine
hre
G schnellere Ab ertigung

G unserer geehrten Kund-
n

G sSchaft geweahrleisten. G
m
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Von Jrmgard Gutmann-

(Nachdruck verboten.
Durch die Straßen wirbelten die Jlocken. Sie tanzten in weißen

Fetzen dem Takt des Windes nach und ſetzten ſich puſtend und ſchnau
end irgendwo nieder eine neben die andere bis ſie ein ganzes
weißes, glitzerndes Feld bildeten, noch glitzernder als die unten Lichter
inter den Fenſtergärdinen und noch fröhlicher als die Sternenaugen,

die mit geheimnisvoller Freude durch die heilige Nacht wanderten
Auf dem Marktplatz war endloſer Trubel. Die ſchmutzigen Körbe

der Gemüſefrauen und die hölzernen Fiſchbüttel waren hinweggeräumt
beute gab es nur Standbuden mit Lebkuchen und Pfeſfernüſſen
mit Puppen, Zinnſoldaten und Chriſtbäumen und dazwiſchen
arbeiteten ſich winzige Menſchlein hindurch mit neugierigen Kinder
augen. Jhre Hände waren klammgefroren, auf ihren roten Näschen
tangten die Schneeflocken hin und her aber merkten es gar nicht,
ſie waren mit ihren kleinen Seelchen bei den Standbuden, ſahen
traurig, wie eine freundliche Dame die ſchönſte Puppe, eine andere den
leckerſten Pfefferkuchenmann wegkaufte und dachten gang heimlich Was
wird das Chriſtkind wohl uns heute abend bringen Manche ſtanden
auch verſtohlen beiſeite ihre armſeligen Kleider hingen in Fetzen
um die abgemagerten Beinchen und ihre Augen waren glanglos, als
wollten ſie ſagen. „Uns kann das Chriſtkind ja doch nichts bringen
wenn es zu uns kommt, iſt Vater auf Arbeit und Mutter auf Arbeit
keines iſt zu Hauſe, wenn das Chriſtkind kommt

Ganz hinten am lehten Ende des Marktes, wo nur noch ein der
ſtohlenes Lampenlicht flackerte, ſtand ein weißhaariger Verkäufer Er
atte keine Bude wie die anderen, aus der ein kleiner Ofen den Froſt
inwegpüſtete ſein ganzer Laden war ein großer, niedriger Kaſten,
er an zwei dicken Bändern von ſeinen Schültern hing und auf

dieſem Kaſten ſtanden in Reih und Glied Hunderte kleiner Schokoladen
weihnachtsmännchen mit ſpihen Mühen und langen Mänteln. Einige
hatten ſogar ein Weihnachtsbäumchen im Arm mit winzigen roten
Kugeln Der kleine Kettenverkäufer, der neben dem Alten ſtant,
blinzelte verſtohlen hinüber wenn er ſolch ein Männchen erſtehen
könnte, das wäre eine Freude für das Schweſterchen, das krank zu
Hauſe lag. Die Mutter hatte geſtern geſagt, daß ſie ihnen kein

äumchen und kein Spielzeug kaufen könne. Sie plagte ſich den ganzen
Tag es reichte doch nur für kärgliches Brot. Ach, er wollte a
gern auf alles verzichten, aber das e ne das hatte doch gar
nichts das konnte nicht einmal auf den Weihnachtsmarkt gehen und ſich
an all den bunten Sachen erfreuen Verſtohlen blinzelte er wieder
u den ſchokoladenen Männchen hinüber. Wenn doch einer Erbarmene wöllte. Aber keiner beachtete ihn. Wenn er für das Geldſlück,
as ihm ein kleines Mädchen für eine bunte Hette hinlegte, ein Weih

nachtsmännchen kaufen würde, aber nein, jeden Pfennig mußte er
heimbringen, ſonſt konnten ſie heute abend keine warme Suppe eſſen
und das Stübchen nicht heizen.

Von dem Kaſten des Alten wanderte ein Weihnachtsmännchen nach
dem anderen hinweg, Menſchen haſteten ſchwer beladen vorbei. Ach,
was dieſe glücklichen Menſchen alles haben konnten! Nur mit ihm
hatte keiner Erbarmen. Da klirrte es plötzlich neben dem kleinen
Straßenverkäufer wie klingendes Geld. Er vbückte ſich haſtig wieder
und hielt ſeine Hand unter das Lampenlicht. Vier blinkende klirrende
Fünfgigpfennigſtücke waren es ein eilig vorübergehender Herr hatte
ſie verloren. Sie brannten ihm in ſeiner Hand. Sollte er daſür
S aber nein, es war ja geſtohlen! Er raffte ſeine Ketten zuſammen
und lief dem Fremden, der eben ſeinen Wagen beſteigen wollte nach,
und da da muß das Chriſtkind durch die Gaſſe gehuſcht ſein. Dukannſt ſie behalten klang es dem kleinen ehrlichen e die
Ohren, du kannſt ſie behalten.“ Und als der freundliche Herr unter
en dicken Pelzmantel hervor in das entgeiſterte Kindergeſicht ſah,eugte er ſich noch einmal aus ſeinem e „Was willſt du
dir denn dafür kaufen“, fragte er? „So ſo ein Schokoladen
männchen mit einem Bäumchen im Arm“, ſagte der Bub mit hoch
roten Wangen, wie ſie der Alte da drüben hat, aber nicht für mich,

mein krankes un will ich s kaufen. „Und du fragte
r Fremde noch einmal. „Jch, ja als der Vater noch lebte, war es

anders aber jetzt haben wix keinen Chxiſtabend mehr.“ Der Herr
im Pelz taſtete nach ſeinen Paketen. „Nun ſage mir mal, wo du
wohnſt, und dann n hinüber zu dem Alten. Siehſt du, das eine
Weihnachtsmännchen, das dort in der Mitte ſteht, das mußt du dir
kaufen, das hat das Chriſtkind für einen guten, ehrlichen Buben be
n t. Du wirſt deine Freude dran haben wenn 5mm es iſt ein verzaubertes Weihnachtsmannchen e Vamit gaben wenn du nach er

er ſeinem Kutſcher einen Wink. In die Armen en flüſterte er ihm
zu Und ließ den Knaben verblüfft am Wege ſtehen.

Weiße Flocken wirbelten durch die Straßen und deuteten noch
manchem ſpaten Wanderer den Weg. Hier und da blitzte ein Lichter
meer unter den weißen Dächern auf. Stille Nacht, heilige Nacht, ſang
es durch die Gaſſen. Da eilte der kleine Kettenverkäufer heimwärts.
Seine Augen leuchteten wie die Kerzen am Tannenbaum, als trüge
er einen goldenen Schatz mit ſich Ob es wohl wirklich ſo mit dem
Zaubermännchen war So etwas kommt doch nur in den Märchen
vor, die die Großmutter früher am Weihnachtsabend erzählt hat.
Ja früher die Mutter hatte heute keine Zeit dazu

Fix bog er in die Armengaſſe ein. Kein Bäumchen ſchimmerte da
nur die bunten Sterne leuchteten herab. Was wohl Schweſterchen

en wird, wenn er ihr den kleinen Schokoladenweihnachtsmann aufs
ettchen ſtellte. Aber was war denn das Durch die Armengaſſe

führ eine Droſchke. So etwas iſt noch niemals vborgekymmen und
aus den Fenſtern blitzte und flackerte es ſo hell das konnte doch
nicht die alte Petroleumlampe ſein Dem Knaben gingen die
Augen über. Da ſtand die Mutter ſchon in der Tür mit hellen Freuden
tränen in den Augen und das Schweſterchen ſaß entgeiſtert in
ſeinem Bettchen, denn das Chriſtkind iſt bei ihnen geweſen. Der
kleine Kettenverkäufer aber wickelte das Schokoladenweihnachtsmännchen
aus ſeinem Papier und drückte es feſt an ſich.

Von der Kakgobohne zur Schololadentafel

Ein Gang durch eine Schokoladenfabrik.
Wie verſüße ich meinen werten Mitmenſchen preiswert das Leben

iſt eine Frage, die ſich unſere Schokoladen und Süßwarenfabrikanten
Tag für Tag vor Augen halten. Leider iſt die Betonung auf „preis-
wert“ zu legen, wird doch dieſen regſamen „ſüßen Jnduſtrien“ das
Leben ſehr ſauer gemacht.

Man kann ſich wohl ſchwer etwas Sauberes und n ne
vorſtellen, als eine Schöokoladen und Zuckerwarenfabrik. Alles atmet
Bazillenfreiheit und Reinlichkeit, Luft und Licht! Merwürdigerweiſe,
aber wenn man ſich den Betrieb angeſehen hat, iſt es n logiſch,
beginnt die Fabrikation im oberſten Stockwerk. Neben blitzſauberen
Arbeiter und Arbeiterinnenſpeiſehallen die, Geſchlechter eſſen ge
krennt liegen die rieſigen Speicherräume, in denen das liegt, was
ein paar Stockwerke tiefer Schokolade geworden iſt. Sack an Sack
liegen die Kakaobohnen aus Weba, der Zucker aus Schleſten und Nord
deutſchland nebeneinander. Der nächſte Raum iſt der Bohnenſortier
und Zuckermalraum. Rein maſchinell werden ſchlechte Bohnen durch
eine ſinnvolle Rüttelmaſchine ſorkiert und rutſchen dann geſäubert
automatiſch in das nächſte Stockwerk, wo ſie in die Röſtöfen gelangen,
um ſchön braun gebraten und köſtlich e ihrem jeweiligen Zweck,
zur Schokoladenmaſchine zu gelangen, oder, wenn ſie Kakad werden
ſollen, in die hydrauliſchen Preſſen zu kommen, wo ihnen das koſt
bare, der Schokolade zugeſetzte Kakaoöl ausgepreßt wird. Fein ge
mahlen und geſtäubt kommt dann der Kakär in die automatiſchen
Packmaſchinen, wo er je nach Beſtimmung in Halb oder Zweipfund
pakete eingepackt wird, um dann verſandt zu werden. Ein einfacher
und ſinn reicher Fabrikationsgang, der uns den koſtbaren und ſo nahr
haften Kakao ſiefert.

Einen längeren Weg muß die Kakaobohne machen, um Schoko
lade zu werden. Jn rieſigen Miſchmaſchinen wird erſt der Kakao
mit Zucker innig vermiſcht, um dann je nach Bedarf mit Milch, Mokka
oder Haſelnüſſen gemiſcht zu werden. Stundenlang muß ſich die erſt
teigige Maſſe von ſeirenhaften Walkern mißhandeln laſſen, üm dann,
flüſſiger geworden, wieder einen Stock tiefer in die Schokoladen
tafelungsmaſchinen zu gleiten Gelangt man in dieſen Raum, prallt
man erſt erſchreckt zurück Es herrſcht ein Lärm in dieſen Hallen,
als ob gleichzeitig zehn Maſchinengewehre in Aktion wären. DieArbeiter wechſeln nſoledeſſen auch alle vier Stunden. Die Schoko

lade fließt von oben in die Maſchine hinein, wird dann in darunter
wegfließenden (nebenbei bemerkt iſt nahezu alles in einer modernen
Schokoladenfabrik Fließarbeit) Schokoladenmatrizen automatiſch
hineingepreßt, und ren dann ihren Leidensweg. Sie wird rüttelna weiter befördert, geht auf einem langen Band durch einen
Kühlſchrank, um auf der anderen Seite als genußfertige, harte Schoko
ladentäfel in einen Kaſten zu fallen der wieder in das untere Stock
werk befördert wird, um unten bei den Packmaſchinen zu landen.

Man muß ſich in Ehrfurcht vor unſeren Technikern verbeugen,wenn man den e en einer ſolchen Maſchine verfolgt. Un
zählige eiſerne Arme fahren in geſchäftiger Emſigkeit hin und her,
Packen die Tafel, die in eine ſilberne Staniolbettdecke gelegt wird um

Sei iſſ i in Deck Japier gewickelt zudann zur Seite geriſſen, in ein Decklaken aus Papier gewick
werden Auf der anderen Seite kommt die Tafel fein e n
packt, bedruckt, geklebt heraus. Ein einziger e e nGang einer ſolchen Maſchine, die im Tag 18 000 e nen.
fein ſänberltch verſandt und verkaufsfähig vberpackt. Die Sanett en
lafeln kommen dann in die Kellerräume, wo ſie in Kiſten e wer
den, um dann direkt an die Verbraucher verſchickt werden zu können.
Damit iſt der Fabrikationsgang der Schokolade ben

Jn anderen Räumen wird immer maſchinell Marzipan ge
knetet, in Formen gepreßt, bemalt und in Papierwolle gelegt e
hohle Schokoladenformen init Kognak oder Likör der auch m n
Fabrik hergeſtellt wird gefüllt, mit der Hand in Staniol a
und in große, ſchön ten Kartons gelegt. J Erdgeſchoß r
die rieſigen Maſchinenhällen, die den elekkriſchen Strom n en
ſo ein modernes großes Werk perſchlingt, nur um aus Kakaobohnen
Schokolade zu machen. v. Pauhof.

VeuGuineg, ein neues Goldland
Jedesmal, wenn die Nachricht in die Welt drang, daß ein neues

Goldland entdeckt worden ſei, ſtrömten aus allen Weltteilen alle mög
lichen Exiſtenzen dahin, um möglichſt raſch zu Gold und dadurch zu
Reichtum zu gelangen. Gegenden, die vorher kaum eines Menſchen
Fuß betreten, waren infolge größerer Goldfunde über Nacht bevölkert
worden, und binnen wenigen Jahren ſind ſo die hlühendſten Anſied
lungen entſtanden. Dieſe Wandlung zum Guten hat ſeinerzeit Kali
fornien, Südafrika und Auſtralien durchgemacht. Der fünfte Erdteil
verdankt ſeinen Aufſchwung und die auf ihn gezogene Aufmerkſamkeit
der übrigen Weltteile den ungeheuren Mineralſchätzen, welche noch zum
Teil ungehoben in ſeinem Erdboden verborgen liegen. Eben jetzt
dringt wieder die aufſehenerregende Nachricht in die Welt, daß im
Malaiiſchen Archipel auf der großen Jnſel NeuGuinea koloſſale Gold
funde gemacht worden ſeien. Der Teil der Jnſel, wo ſich dieſe reichen
Goldlager befinden, gehörte vor dem Weltkriege Deutſchland Der
Weg zu dieſem Dorado iſt äußerſt beſchwerlich und mit rieſengroßen
Strapazen verbunden. Von der Küſte hat man ungefähr 550 engliſche
Meilen im wegloſen Urwalde zurückzulegen, bis man ans Ziel kommt.
Dabei iſt eine bulkaniſche Gebirgskette zu überqueren, die bis zu 4000
Meter anſteigt. Selbſtverſtändlich ſtrömen von überall, beſonders aus
Auſtralien, in großen Maſſen Leute herbei, die in dem neuen Gold
lande ihr Glück verſuchen wollen. Die Goldgewinnung wird jetzt auf
die primitivſte Art, durch Auswaſchen des Flußſandes, betrieben. Es
wird gemeldet, daß einige beſonders vom Glück Begünſtigte nach einem
Aufenthalt von wenigen Monaten ſo viel Geld zuſammengerafft hatten,
daß ſie mit ihrem ſchnell erworbenen Reichtum NeuGuinea ſchon
wieder verlaſſen haben, um ſich mit ihrem blinkenden Schatz in ihrer
Heimat eine neue Exiſtenz zu gründen. Es iſt ſelbverſtändlich, daß
große Aktiengeſellſchaften in Gründung begriffen ſind, die das gelbe
Edelmetall mit Hilfe der modernen techniſchen Hilfsmittel ausbeuten
wollen, und es wird ſicherlich nicht lange dauern, bis eine Eiſenbahn
den Weg zu den Goldfeldern, der jetzt nicht unter acht Tagen zu be
wältigen iſt, abkürzt. Auch das iſt gewiß, daß die Koloniſation Neu
Guineas durch die Goldfunde eine koloſſale Beſchleunigung er
fahren wird.

Bücherecke

H. Neue VobachHefte. (Verlag W. Vobach, Leipzig. Hängezopf
Bubikopf. Von Volkmer-Nateſtg. (Preis 1 M.) Der moderne

da Von Gertrud Krähe. (Preis 1. M.) Der gut ge
deckte Tiſch. Von Gertrud Krähe. (Preis 1,20 M.)

Jlluſtrierte Kolonialzeitung. (Verlag Gebr. Paxcus A. G.
München Kolonien ſind nicht nur die ſogenannten Schutzgebiete,nen wirtſchaftliche Anſiedlungen einer gehe Menſchenzahl auf
ſremdem (meiſt überſeeiſchem) Gebiet unter Bewahrung der nationalen
Eigentümlichkeiten, eine politiſche Verbindung mit dem Mutterlande
iſt nicht Bedingung.“ Das ſcheinen viele nicht zu e wenn ſie
kolonialen Berichten nicht mehr die Beachtung ſchenken, die ſie früher
hatten. Wie verkehrt dieſe Jntereſſeloſigkeit iſt, beweiſt mit jedem
Heft die Jlluſtrierte Kolonialzeitung“, die jetzt in ihrer Weihnachts
numtmer vorliegt und bei e Aufmachung auch eine Fülle

ringt. Sguter Bilder aus fernen Zonen

Herrenerticel
Selbstbinder „Reine Seide, aparte

Doessins SkuckHosenträger
Ia Gummi wit Rolleder, Paar
Herrenhüte aus gutem Wolltue,

moderne Farben StückHerren- Oberhemden
aus gutem Perkal mit Kragen Stüok
Herren- Oberhemden veis, mit
Ripseinsatz u, Doppelmanschette Stüek

Fostgeso nene
in Geschenkkartons

Pulloverstoff tur 1 Bluse. 2 20
22 Meter im Karton

HauskleiderstoffHaelbwolle, für ein Kleid 3 40

4 Meter im Karton
Moderne Karosjur ein Kleid 3 0

4 Meter im Rarton
Popeline aoppeltbreit, fur 5 10
ein Kleid s Meter im Kart.

Waschseide t Beileid 10
Kleid s Meter im Karton

Crepe de Chine wlür ein Kieid 12
2 Meter im Rarton

t. Bild. weis Battist mit
Hohlsaum

Mengenabgabe vorbehslten!

Sonntag
den 19. Dezember
ist unser Geschäkft

von 12 bis 6 Uhr
cüroh gehen

géölfnet!

Kaffeedecke u 95e M Aus farbigem Vamaet 2

Kafteedecke t ugote, gewebte Qualitut 2,75 7 9 d

Damen -Buchstabentuch

1 50 ceicher, bunter Stjckerei

Damen-Pullover
It. Bild, Wille wit Kunst- 9 75
seide, in hübsoh. arben O,

Damen -Pullover
It. Biid. Wolle mit Kunst- 9 75
seide, m. Krimmerart, Besate 9,

Damentuch t. Bundgtſjottuch Hamean Patisttuch erstkass. Seldenbatist
I. Bild. m. Bäkelzacke u. t Bild. wit slegant

gelochter Kantes Stnet 5 25 ecke und Häkelkante
Im Karton St3 Stüok 5e Karton 3,75 im Karton

Demast-Tischtuch 7 95
I. Bild, erstkisss. habrlkat IIDDDEMGGCCAE

Kunstlerdecke it. Bua,
hübschee 680

Buchstaben Herrentuch
mit eleganter Spitzen- t. Biüld, weiß Linon mit

Ripskayte 2 256 Stüok im Karton

Handschuhe
Damenhandschuhe 99
tarbig Trikot, mit 2 Druckknöpfen Paar Pt.
Damenhandschuhe 1 25
karbig, gestriokt, reine Wolle FPasr
Damen-Glacehandschuhe 3 50
weſche. sohmſegsame Qualität Paar

Damenhan dschuhe 5 50
Nappaleder mit warmem Futter Paar
Herrenhandschuhe 5 90
Nappaleder mit warwem Futter Paar

Fostgoschenko
in Geschenkkarton-

Streifen und Karos, für ein
Oberhemd s m im Karton
Zephir gute, waschechte, 2 65

Perkal hubsch. waschecht, 2 40

Qualjtät, k. ein Servierkleid
A. Meter im Karton
Blaudruck fur ein Heus 3 25

Gleid Am im Karton De
Flanell gut gerauhte, Win-
terware in hübsch. Must. für 3 95

ein flaaekleid 4 m i. Karton
Siamosenhüubsche Streifen, kür ein Ser- 4 75

vierkleid 3 m im Karton
Flausch besonders gute ß 95

5

n 8en
Qualitat, feinenMorgenrock
Meter im Karton

Verkauf rolange Vorrat!

Wir machen unsere
Kundschaft ganz be-
sonders darauf auf
merksam, daß wir
bei kleinen Anzahb-
lungen Waren bis
2 Tage vor Weihb-
nachten zurueklegen

e



Eigentümer oder Schuldner, der ſi

WMerfeburger Korreſponbent. Freitag, den 17. Degember 1936.

Deutſchlands Ernte im Jahre 1926
Berlin 16. Dez. Nach den endgültigen Schätzungen der amt

lichen Ernteberichterſtatter ergeben ſich für die diesjährige Ernte im
Deutſchen Reich folgende Geſamterträge gegenüber dem Vorjahre und
dem Durchſchnitt der letzten drei Vorkriegsjahre (umgerechnet auf das
jetzige Reichsgebiet):

Fruchtarten 1926 1925 Mittel 1911/138
in 1000 Tonnen

Winter weizen 2336 2 976 8 320Sommerweizen 242 241 445Dinterſpel 129 155 415Winterroggen 6321 7 965 9453Sommerroggen 85 98 132Saſfer 623 5 585 7 680Wintergerſte 332 317Sommergerſte 2131 2 282 2870Lupinen 57 53 SKartoffeln 30031 41 718 37 962Zuckerrüben 10 10 326 13 986unkelrüben 23073 24 752 SKlee 9051 7535Zitzer ne 1515 1193Bewäſſerungswieſen 1627 685 2 110Andere Wieſen 21631 20 968 20 579
Wie nach den ungünſtigen Witterungsverhältniſſen des Jahres

1926 e e war, bleiben ſonach die diesjährigen Erträge bei
e allen wichtigen Fruchtarten mehr oder minder ſtark gegenüber

en vorjährigen Ergebniſſen zurück, die allerdings als recht ergiebig
gnzuſprechen waren. Am verhältnismäßig ſtärkſten iſt der Ernkeaus
fall im Vergleich zu den vorjährigen Angaben bei den Kartpffeln, die
ein Minderergebnis um rund II,69 Millionen Tonnen, d. i. 28 v. H.
gufweiſen. Nächſtdem zeigt ſich eine ſtarke Verringerung der Erkräge
heim Brotgetreide, deſſen Geſamternte um 23 Millionen Tonnen
(20,1 v. H.) kleiner als im Vorjahre geſchätzt wird, darunter um
s Millionen Tonnen (206 H. an Roggen Und um 646 000 Tonnen
(19,2 v. H.) an Weizen einſchließlich Winterſpelz. Ergiebiger als an
Brotgetreide iſt die neue Ernte im allgemeinen an Futtergetreide aus
gefallen, hauptſächlich an Hafer, an dem im ganzen ein Mehrertrag
von 740 000 Tonnen (13,3 v. H.) gegenüber dem Vorjahr angenemwen
wird. Bei den Hackfrüchten zeigen außer Kartoffeln auch die Runkel
rüben einen ſtarken Minderanfall (um 1,68 Millionen Tonnen
6,8 v. H.), während an Zuckerrüben im ganzen ein höherer Ertrag, als
im Vorjahr, und zwar um rund 169 000 Tonnen S 1,6 v. H. gerechnet
wird. Von anderen Fruchtarten iſt hauptſächlich noch das geringere
Ergebnis an Klee (um 462 000 Tonnen S5 v. H. gegenüber 1925 zu
vermerken, das zumeiſt jedoch auf eine Verminderung der Ernte

ächen zurückzuführen iſt, die ſich infolge ſtarken Mänuſefraßes ergeben
at. Bei den übrigen Futterpflanzen überſteigt die diesjährige Ernte
aſt allgemein die e insbeſondere an Wieſenheu, an dem im

ganzen ein größerer engenertrag von 654 000 Tonnen 2.9 v. H.
als im Vorjahre angenommen wird. WTB.

Welche Aufwertungsfriſſen laufen
am 31. Dezember 1926 ab?

1. Das Aufwertungsgeſetz geſtattet in beſonderen Fällen einem
in beſonders ſchwieriger wirtſchaft

licher Lage befindet und für den die Rückzahlung des Aufwertungs
betrages zu dem allgemeinen Fälligkeitstermin, dem 1. Jonuar 1932,
eine grobe Unbilligkeit bedeuten würde, eine raten weiſe Ab
tragung der Aufwertungsſchuld. Eine ſolche ratenweirſe
Zahlüng muß bei der Aufwertungsſtelle bis zum 1. Januar 1927 be
antragt werden. Nur in wenigen Fällen, in denen nach bürgerlichem
Recht eine Hemmung der Verjährüng eintritt, z. B. bei Stillſtand
der Rechtspflege, bei familienrechtlichen Anſprüchen, ſowie bei Ge
e des Antragſtellers, oder bei Nachlaßanſprüchen,
ann der Antrag noch drei Monate nach Fortfall des betreffenden
Hinderniſſes geſtellt werden. Jn allen anderen Fällen läuft die Friſt
am 1. Januar 1927 ab. e Betracht kommen hierfür die Eigentümer
oder Schuldner von Hypotheken von Grund und Renkenſchulden, Real
laſten, Schiffs- und Bahnpfandrechten (526, 31 32 des Aufw.Geſetzes),
die Schuldner von ernen a (S 36), ſowie endlich von Ge
noſſenſchaften des fentlichen Rechts und verwandter Körperſchaften,
die als Unternehmer wirtſchaftlicher Betriebe Schuldverſchreibungen
ausgegeben haben 52).

2. Aufwertungsgläubiger, die bei Fabrik oder Werkſpar-
kaſſen, ſowie bei Betriebspenſionskaſſen ein Spargut-
haben beſaßen, dieſes Guthaben aber nach dem 14. Juni 1922 aus
i erhalten haben, können bekanntlich nach dem Aufwertungs-
geſeß und der Düurchführungsverordnung vom 8.. Juli 1926 e
s 1926, J, S. 103 ff. eine Aufwerkung verlangen. Dieſer An
pruch muß indeſſen, wenn der Gläubiger am 1. Auguſt 1926, dem
Tage des Jnkrafttretens der ebengenannten Veroxdnung, dem Be
kriebe, für den die Kaſſe beſtand, nicht mehr angehört hat, bei dem
Schuldner, d. h. alſo der betreffenden Sparkaſſe. angemeldet werden.
Es ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß der Aufwertungsanſpruch
bei dem Schuldner und nicht etwa bei der Aufwertungsſtelle, die zu
nächſt noch gar nichts damit zu tun hat, angemeldet werden muß.

3. Der 31. Dezember 1926 ſpielt endlich noch bei der Auf
wertung von Pfandbriefen eine Rolle. Wenn hier ein
außerhalb Europas wohnender Gläubiger auf Grund des Vorbehalts
ſeiner Rechte einen Anſpruch auf Aufwertung eines Pfandbriefes hat,

Börten vom 15. Dezember 1926

geſetzt. Später vermo

der von der Hypothekenbank nicht anerkannt iſt, ſo muß er dieſen An
ſpruch bei Vermeidung des Ausſchluſſes nach Artikel V der Durchf.
Verordnung zum Aufwertungsgeſetz vom 28. Juli 1926 (Reichsgeſetz
blatt J S. 425) bis 31. Dezember 1926 gerichtlich geltend machen.

Der erſte Auftrag für die Waggonbauvereinigung.
Der erſte Auftrag im Werte von 32 Millionen Reichs

mark e iſt, wie wir hören, der Waggonbauvereinigung von der Reichs
bahngeſellſchaft bereits in Ausſicht geſtellt. Die Lieferfriſten laufen
bis 90. Juni 1927. Es handelt ſich um 716 Perſonen- und
Triebwagen, 80 Gepäckwagen, 2141 Güter- und Betriebsdienſt
wagen.

Kohlenbeſtellungen der Reichsbahn in England
Zu den Meldungen über Kohlenbeſtellungen der Reichsbahn in

England erfahren wir, daß die Reichsbahn tatſächlich einen ein-
maligen Auftrag in Höhe von 70 000 Tonnen Kohle
nach England gelegt hat. Der Grund für dieſe zunächſt äußerſt be
en erſcheinende Maßnahme iſt, wie verſichert wird, darin zu
ehen, daß die Reichsbahn infolge der vermehrten Kohlentransporte

mit erhöhten Kohlenanſprüchen an den bekannklich nt angeſpannten
Kohlenmarkt herangetreten iſt, denen der Reichskohlenkommiſſar nur
unter der gleichzeitigen Auflage, 10 Prozent der Kohlenmenge in Koks
abzunehmen, nachkommen wollte. Da die Reichsbahn für den Koks
(durch die Koksfeuerung während der erſten Nachkriegsjahre ſind be
kanntlich die Feuerbüchſen der Lokomotiven zerſtört worden!) keine
Verwendung hat, ſah ſich die Verwaltung gezwungen, den Auftrag nach
England zu legen.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 15. Dezember 1926.
Die auf den Stichtag des 15. Dezember berechnete Groß andelsindex
ziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber dem 8. ezember
um 0,5 auf 130,7 Prozent zurückgegangen. Von den Hauptgruppen
haben die Agrarerzeugniſſe auf 1348 nachgegeben. Während die Jndu
ſtrieſtoffe mit 128,2 nahezu unverändert blieben.

57 ren Schuldverſchreibungen des Provinzialverbandes von
Sachſen 5 Millionen Mark 7 Prozent Schuldverſchreibungen des
Provinzialverbandes von Sachſen ſind zum Handel an der Berliner
Börſe zugelaſſen worden. Die Anleihe iſt eingeteilt in Stücke zu 100,
500, 1000, 3000 und 5000. M. Die Zinsſcheine ſind halbjährlich, am
1. April und 1. Oktober, fällig. Die Anleihe wird vom 1. Oktober 1926
ab mit 124 Prozent zuzüglich der durch die fortſchreitende Tilgung
des Kapitals erſparten Zinſen getilgt. Die Tilgung erfolgt durch Aus
loſung oder Ankauf. Verſtärkte Tilgung oder Geſamttilgung iſt zu
läſſig Für die Anleihe haftet neben den Darlehnsforderungen und
dem Vermögen der Sächſiſchen Provinzialbank der Provinzialverband
von Sachſen mit ſeinem geſamten Vermögen und ſeiner Steuerkraft.

Erwerbsgeſellſchaften
Cäſar Loretz A.G.

Die Geſellſchaft legt ihren Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr
1925 vor, in dem es heißt, daß ein nicht unbeträchtlicher Verluſt des
Jahres 1925 durch verſchiedene beſondere Umſtände noch weiter ver
größert wurde. So brachte einmal die Mitte 1925 mit der Firma
Wilhelm Kathe A-G. eingegangene Verkaufsgemeinſchaft infolge des
Zuſammenbruches dieſer Firma alle möglichen Störungen und Er
ſchwerungen Dazu kamen Beſchaffungskoſten für eine 1925 auf
genommene Hypothek, Abſchreibungen auf notleidend gewordene Forde-
rungen, Wertpapiere und Beteiligungen. Der Geſamtverluſt für 1925
beträgt ungefähr 631 000 M. Vorſtand und Aufſichtsrat ſind der
Meinung, daß im Jntereſſe der Berichtigung der Golderöffnungs
bilanz, deren Werte zu hoch eingeſetzt waren, Abſtriche an den Sub
ſtanzkoſten unabweisbar ſind. Zu dieſem Zwecke wurde ein Zuſammen
legen des Kapitals im Verhältnis von 41 vorgeſchlagen unter gleich
d Erhöhung des Aktienkapitals Jm Laufe der Verhandlungen
ot ſich jedoch die Möglichkeit, das gleiche zu erreichen durch Verkauf

des Unternehmens an die Vorbeſiher in Verbindung mit einem Kom
manditiſten. Dieſe Löſung wurde ſeitens des Aufſichtsrats als die
geeignetſte angeſehen und führte zu den von uns bereits veröffentlichten
Saniterungsmaßnahmen bei der Cäſar Loretz A.G.

Vogtländiſche Maſchinenfabrik e J. C. H. Dietrich) A.G.
in Plauen i. Vogtl. Die Generalverſammlung genehmigte den Ab-
ſchluß für 1925/26, wonach der Gewinn von 50 540 auf neue Rech
nung vorgetragen werden ſoll. Uber die Lage der Geſellſchaft führte
die Verwaltung aus, daß ſich dieſe in letzter Zeit etwas freundlicher
geſtaltet habe, und daß eine Reihe von Betriebsverbeſſerungen vor
genommen worden ſeien. Bei fortſchreitender Geſundung der Wirt
ſchaftslage hoffe auch die Geſellſchaft, ein beſſeres Ergebnis zu er
zielen.

Heviſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 16. Dezember.

Gegenüber den noch nicht abzuſehenden politiſchen Rückwirkungen
aus der plötzlich akut gewordenen Regierungskriſis bekundete die Börſe
recht bemerkenswerte Widerſtandskraft. Wegen der Schwierigkeiten,
die ſich der Regelung des beſchlagnahmten deutſchen Eigentums nach
Preſſemeldungen in Kanada e waren Kanada Pacific
vorbörslich bis auf 60 heruntergeſprochen worden und wurden mit
erheblicher Verſpätung auf 70, das ſind 15 Prozent unter geſtern feſt

chten ſie weiter bis zu 74 Prozent ſich zu erholen

h W ſegte

Wenn ſich die Börſe ſchon dem verſtimmenden Einfluß dieſer Vor
gänge auch nicht ganz entziehen konnte ſo war ihre Einwirkung doch
ering und konnte eine ſich ſpäter durchſetende Befeſtigung nicht

nern eDie Kursbewegung war anfangs nicht ganz einheitlich. Als ſich
ſpäter das Geſchäft in Bankaktien, unter Führung von Commerzbank,
hie bis 207 gingen, und die anderen Bankaklien um 3 bis 5 Prozent
mit ſich zogen, belebte, wurde die Befeſtigung auch für einzelne
Montan und Spezialwerte allgemeiner. Dies gilt namentlich für
Mannesmann, Rbeinſtahl, Oberkoks Zellſtoff Waldhof, Schultheiß
Patzenhofer und Deſſauer Gasaktien, bei Kürsbeſſerungen von 3 bis 4
Prozent. Schiffahrtsaktien lagen in Rückwirkung des Kangda-
rückganges etwas ſchwächer m Rentenmarkt erſuhren die greiſten
inländiſchen Papiere leichte Kursbeſſerungen, was zum Teil auch auf
Auslandsrenten zutrifft. Jm Verlaufe konnte die Befeſtigung auf
den Aktienmärkten bei leicht belebtem Geſchäft zumeiſt Foriſchritte
machen. Die Geldverhältniſſe bleiben anſcheinend infolge fortgeſetzter
Anforderungen wegen des Weihnachtsgeſchäftes angeſpannt. Tagesgeld

5 bis 622 Prozent, Monatsgeld 7 bis 8 Prozent.
Amtliche Deviſenkurſe.

In Reichsmark) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

ſo 12. 15. 12 16. 12. 16. 12.
Buenos Aires 1 Pefo Tris 1.717 Jugoſlawien 100 Din. 7.3951 7.402Japan en 21055 2.045 Kopenhagen 100 i. 111. s
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 212 2112 Liſſabon 100 Eseud 21.495 21.575
London 1 Pfd. Sterl. 20.358 209.258 Oslo 100 Kr. 105.79 106.02
Neuyork 1 Dollar 4.1955 4.197 Paris 100 Franken 16.8516.66Rio de Jan. l Milr. 0495 90.494 Schweiz 109 Franken 81.14 61.14
Amſterdam 100 G. 167.83 167.87 Sofiag 100 Leva 3.032 3.032
Athen 100 Drachm. 34 6.34 Spanien 100 Peſ. 64.14 64.14Brüſſel 100 Belga 58. 39 58.39 Stockholm 100 Kr. 112.12Danzig 100 Gulden 81.42 81.42 Bundapeſt 10 T. Kr. h. 875 e
Helſingfors 190 f. M. 10 857 10.557 Wien 100 Schilling 59.18658.
Italien 100 Lire 18. es 18.63

Leipziger Börſe vom 16. Dezember.
Jm Gegenſatz zu der ſchwachen vorbörslichen Tendenz verkehrte

die Börſe in ausgeſprochen feſter Haltung. Jm Vordergrund des
Intereſſes ſtanden Banken unter Führung von Darmſtädter und

ommerzbank. Schwächer lagen Paketfahrt, die infolge der niedrigen
Notiz für das Bezugsrecht 5,5 Prozent verloren. Am Rentenmarki
wurde Kriegsanleihe höher geſucht.

Berliner Produktenbericht vom 16. Dezember.
Am Berliner Produktenmarkt hielt ſich am Donnerstag das Ge

ſchäft in ſehr engen Grenzen, nachdem es überhaupt außerordentlich
langſam in Gang gekommen war. Jm Anſchluß an die feſtere Haltung
der nord amerikaniſchen Märkte waren die Cifforderungen des kang
diſchen Pools um etwa 10 Cents erhöht, und auch Liverpool meldete
beſſere Eröffnungsnotierungen. Die argentiniſchen Offerten lauteten
unverändert. Vom Jnlande iſt Weizen weiter faſt nur in geringerQualttäten angeboten. Die Lieferungspreiſe ſtellten ſich um 1 bis
Co M. höher. Auch die Poggenofferten waren von überſee e
vom Jnlande hat ſich das Angebot keineswegs verſtärkt. Die Liefe
rungspreiſe für Roggen zeigten gleichfalls eine Befeſtigung. Mehl
hat bei unveränderten Forderungen nach wie vor ſehr ſchweres Ge
ſchäft. h in guten Qualitäten hat etwas ſchwächere Nachfrage
aufzuweiſen; ſonſt iſt die Marktlage ebenſo wie für Gerſte unverändert.
Mais wird vom Auslande teurer offeriert.

Berliner Produktenbörſe.
J cur 100 Kito) 16 s

(Für 1000 Kilo) 15. 12.
Weizen märk. 288 270 Futtererbſen 21.00-—24. 00 21. 00 24.
Roggen märk. 232-27 232237 eluſchken 29.00-22. 00 20. 00-22.Seommergerſte 2172 217245 Ackerbohnen 21.00-22.00 21. 0022.
W. u Futterg. 192205 192—265 Wicken 22.00—24. o 22. 90—24. 00
Neue Winterg- Blaue Lupinen 14.00-15. 00 14. 00--15.
Hafer, märk 175 185 175-185 Gelbe Lupinen 14.50 15. 00 14. 50--16.
Mais lok. Berl. 195-188 189-189 Serradella, alteFür 100 Kilo) Serradella 20.00-22. 50 20. 00 22.Wetizenmehl 34.75-37. 75 35. 90-38. Rappskuchen 15. 30-16. 50 16. 20-16. 30
Roggenmehl 32.06-84.28 32.50--34.25 Leinkuchen 21.00-21. 30 21.00—21. 30
Weizenkleie 13.00 13.99 Trockenſchnitzel 9.50 90 9.60-9. 80Roggenkleie 11 80 12.60 11.80 12. 00 SofaSchrot 19.30-—19.90 19. 30—19. 80

Raps, 1000 TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 les S Fartoffelflocken 26.6027.00 26. 60--27. 00
Piktorig- Erbſen 54.00 81.0 54. 00-51. 99 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 32.00-34.00 32. 00--84. 80

Berliner Metallnotierungen.

16. 12.(idd e in RM.) 15. 12Elektrolytkupfer wire bars (180 kg in RM) 130. 25 130.50Hriginalhüttenrohzink (Pr k. freien Verk.) 66.59 67.59 65.50 67.50
Remelted-Plattenzink 60. n 60.50 o. 60. 50Hriginalhüttenaluminium, 93 99 Prozent 210.00 210.60Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214. 09 214.09
Reinnickel, 98— 99 Prozent 340.90 359. 00 340.00 350. 00Antimon Vegulus 115.00 120.60 115.00 120.00Silber in Barren ca 800 fein für 1 Ke) 73.00 74.00 73.50 74.50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Dezember.
Auftrieb: 155 Rinder (davon 6 Ochſen, 41 Bullen, 89 Kühe,

19 Färſen), 854 Kälber, 156 Schaſe, 1498 Schweine zuſammen 2653
Tiere Preiſe. Ochſen nicht nottert: Bullen 1. Kl. 56-57 2, 52
bis 55, 3. 43 51,. Kühe 1. Kl. 53-56, 2. 44- 52. 3. 34-43 4. 26
bis 33; Färſen 1. Kl. 58— 61, 2. 45- 57; Kälber 1. Kl. 2. 78-80,
3. 70 77, 4. 58 69. 5. 45-— 57; Schafe 1. Kl. 2. 3. 45-52, 4. 35
bis 44 5. 28 84. Schweine 1. Fl. 79 2, 72, 3. 77 78 4 76 77,
5. 75 76, 6. 738 75, 7. 65 72 Beſte Maſtkälber über höchſte Notiz
e Rinder ſehr langſam, Kälher mittelmäßig, Schafe und

2 Bullen, 24 Kühe,
weine langſam. UÜberſtand: 26 Rinder (davon Ochſen,

Färſen).

Mitgeteilt von der Commerz. und Privatbank.

J e ree ſis 19 e. s e is 15 2. I. s 129 5 Elektr. w duſtrie Aktien Elektr Lieferungsg. 49.60 43. 25 Mannesmann RNöhr. i8 189.25 Staßfurter chem. 70.251 70. Halle Zimmerm. 13.Reichsbankdiskont 6 Prozent Mitteld. 8 4.68 4.68 e e 144. 44. Eſſen Steinkohlen 68.50 l68. Moansſeld Berab. 132. 129. 5 Stett. Chammotte 87. 96. Holle I er 2
WBerigger re z Regar-Goldant. 86.50 86.80 E. 187.85 157.75 Fahlberg Liſt (28.50 (29. WMaſchinenf Bückau 38 t35. Siockh Motor alle Zucker 81. 91.i Prod. Sach d Ammend Papier 182. 185. Feldm. Papier 55. 56 25 Maſchinenf. Kappel 13.751 13.75 Stöhr Kammgarn ſog. 62. Supfeld 30. 30.25ſ6. 12. 15. 12. d. Gold Pfandbr. lao.4 00.50 Anhalter Kohlen 16.50 113. Fröbeln Zucker 99. Mir Genneſt 21. 25. Slöwer Nähmaſch g8.50 g. 50 Fäſtner Karl 36. 35

5 Prov. Sächſ. d. Aſchaffener geſt. 143. 142 12 Gellenk. Bergw. 70. 58.50 Motoren Deutz 70,55 70. Ver Glanzſt. Elb 32. 323. Krietſch Mühle 17. 17.75Deutſche Anbeihen. Roggen Pfandbr 8.660 8.58 Augsburg Rürnb Genth. Zucker 0. 90 d. J Metoren Mannh., 37.59 38 35 Ven Kohle Borna los Landkraft Leipzto 85.50 35.
Otſch. Goldanl. kl. 5 Sach Gold Maſchinen (23.78 121.12 G el. Untern. (73.751 172.50 Nationale Auto 103 50 103. Ver. Thilr. Meta 80. Leipz Baumw. 173. 75v. 85 Doll. |l00. 100. Anleihe g8.- 38. Bamag. Meguin. 82. s Hiquz. Zucker 106. 605. Nerddeutſch. Fabel 09.60 55 Wanderer W. 130. 187. s Leipz Bier Rieb (22. 22.
dto gr. Stck. v. 85 6 Zudertrd. Gold 37.90 38. Borop. Walzwerk 118. o. Görlitz. Waggon 16.36 19.8 Rorddentſche Wolle 53. i 65.50 Wegelin Hübener l21.25 21.6 Leipz Buchb Fr 62.50 64.78Doll. 10—1000 98. 88. B kti Baſalt 94.79 64.80 Gothaer Waggon 21.50 20. Oberſchleſ. Eiſenb. 106.60 109.- Wernsh. Kg. Sp 37.50 37.60 Leipz Kamma. (50. 45.
Ot Doll -Schatzanw. ahnaktien, Berger 262. 289. Grevpiner Waggon 182. las Oberſchleſ. S Jnd Werſchen-Weißentf. 190. 190. Leipz P. zimmerm 24.50 28.59D. Reichsſch. Jektr. Hochhahn 87321 Bergmann Elektr. 182.50 s re Gruſchwit Tertir 7 o 71ysSberſchlef Kotsw. so s a Woßeregein Aikali a 15 e Seipz Wollt e

K 28 f. Mill. o.37 0.87 Sſlerr Staatsbahn 252 Serlin Gub. Sut 279. 2 Sogtethal 80.96 90. Orenſtein S Koppel 13488 134.79 Wolf 82. 63 Lindner Gottfried 34.5 Dt. Reichsanl. Balt. Ohio 107.76 123. Herl Holz. Kontor 84.251 33. Hall. Maſchinen 161.50 161. Oſtwerke 247. 243. Wrede Mälzerei 129 159 Mansfeld (suiso (30
(Kriegsanleihe) a. 75 9.74 Canad Pac 72. Berl. Karler J. W. 93.751 228 Hammerſen Co. o i. Phönir Berabau (20.50 25. Zeiter Maſch. 1675 Naumann S S

42 dto. 9.69 9.66 Halberſt.Blankbg- 55.50 69. Beton- u. Monierb. 120. 117. Honſa Lloyd 69. 639.12 Prönix Braunk. 111.56 Zellſt Wald z 227.50 224.35 Nordd. Wolle 152.50 155.z 2 dte 0.69 0.59 FolleHettſtedt 78.-18.650 Sina. Werke 45.12) A. Harp Bergbau s a5 181.60 Vinſch A.G. 124. 123.76 wickauer Maſch 44 751 43 Paradiesbetten ez dto. 2.7 9.77 Schiflabeteaktien. Bochumer Guß lss. 167. Harim. Maſch. 45. 44. Vittlet A G 147. 14. Freiverkehr Peniger Maſch o. o.Sparprämtenanl. e ch Auſt o. 104. Zraunk. u. Briten isz so 19* Held Frante 43.60 93.12 B. Polac o o 12 ter Kohle 77. Pittler Werkz. hO Preuß Conſ. a.s9 euch ſiertt e lage Sraunſchm goblen 88. Hildebrand Mühl. I. q71. Zoe Elettron o. los. Hecker h S Peinrhon 126.82 123.36z 2 dio. 9. s 0.39 See ich ist SDuderus Eiſenw. o los. 76 Sirſche Kupfer es. tot. s Polyphen i es e Drown Berern e venehe
S dito 5.75 0.75 Hanſo Damp a Buſch Wagaon 73.29 73.2 Hoeſch Stahlw. let. a ds. e Rhein Braunk. e ſor Roauchw WalterS Kosmos es. s 164. 3. 3.76 Ja del Rheydt o. t z t r4 Sächſ. Prov. Korde etend a Byt Guldenw. 2. Hohenlohe 23. 232 Rhein Elektrizit. la48.25 148.25 Chem. Zein S Fiquet s Co 118.s0 119.Anleihe S le Roi di v Calmon Asbeſt 84.75 SHolzmann h i. i. Fhein Meta Schebers o o. Roſt zucer u8 Sach Prov. en rn Elbeſchift z soise Charl Waſſer 123. 72. 81 umboldt. Mafſch. 107. 88. Rhein. Sprenaſtoff 118.59 117.75 Adler Kali Zachſenwerk 110. 80 ſo. go

Schuldverſchr 102. 100. Verein Elbeſchift, 50 Chem. Buckau 127.15 125. 6 Farbenind. o. 12 3 s hein Stahlw. ist Zane galt e Schubert Salzer 250. 227.804, 9 Land Bankaktien Chem Heyden 132. l133. Jile Bergbau 256.76 285. 50 Riebeckſch. Montw. 175.75 s so Frü h n o. Sanderm EStier s9 oſchaft. Zentral Barner Bantks as. 143.80 Chem Gelſenkirch. 100. 99 Kgahla Porzell. I. 99.70 Rombacher Hütte i. i3.80 gereha a Swhre s Co. 50 62.
Pfandbrrefe 6.80 16.75 Berl. Handelsgeſ. 271. 26 Chemn Svinnerei s6.80 66. r galt Aſchersſeb. 1a2.-139 6 Neſitzer Braunk. 170. 50 120. Texti Clavies 13. oS Sach Wann ſche Bank ine tag Sonti Caoutſch 108. 107. garſtadt A. G 157. 156.50 Roſither Zucker es LDespiger Börfe Thür Gas 125.25 (2430landſchftl Ifdbel i6.40 c. 30 Comm u. Priv. B. 206. 158.50 Dbllw. Pavier 19.- Iis. Kattow. Bergbau Rütgerswerke 139.26 12). S Titel Krüger las eBad Anilin Saumſtädt a ar 257. 251. Doimler Motoren 84.751 44.75 girchner S Co. 134. 112.26 Sachſenwerke 112. 11. Adeg 143.75 26 Träntner e Würger 53.
Obl. v. i9 5.25 525 Deutſche Bant ist 17r.60 Dtſch Atl Tel. 8s. 84.12 gisckner Werke 148.50 147. Solßdetfürth gal 172. 11.86 Comm u. Sriv. on e s Vöotanwerke za so 46.50Donnersm. Disconto Bant t. es. e Dich Lux Beraw. 188.25 167. S gsln-Reneſſfen 170. es. 25 Sangerh. Maſch. 142 141.50 Sächſ Bant 166.50 188. aitzer chem e D.Obi v. 19 Dresdener Bank ts2.- 25 Dich Erdöl 172 17.25 göln Rottweil 152. 152. Sarottt Schok. 155. 184. Sächſ. Bodener. 206. 208 Zittauer mech We 94 aBe Oyckerh. Hall Bankverein 140.- ad Dtſch gabel I. T. görbisdorfer Zucker 50 115. Scheidemandel 32.801 Altenbg Landkr 9. o leWidm. Obl v. 20 S Leipz. Cred. Anſt. 144. 1also Dtſch. Zali 117.25 117. Gebr. Körting 1os. 104.50 Schering chem. 228231. Kafßieler Jute 177. in Freivertehr.

s Engelh. Br Mitteld. Ereditb 150. a. Aſch Waſch. 112.s0 111.75 Syffh. Hütte 62. 6 35 P Schleſ. Textil 63.291 62. Chromo Raſfort 93.50 93. Bach e 132.Hbl. v. 22 Keſchsbankant ts1.25 130. Dtſch. Petroleum 74.- 74. hmeyer Co t. 1348 Schleſ gink S Sonkord Spinn illec ds e en a el4 Höchſt Farb. Soch Bank c Shurahütte 73.251 74. Schneider Hugo s2 g. Er wit. Papier s rig e nte Se hObl. v. 19 l Wiener Bankverein s70 sie Dtſch. Wolle 60. Leonhard Braunk. 130. 137. Sdubert Salzer 227.50 228.75 Dermgtoid W 0. 25 ar et i o. 102
8 Schulth Patz Dörrkopp Werke 77.50 Lespold Grube 118. 117.25 Schuckert Elek 167.- 166.7. Dr Eifenhanbel os. es a Naer See o 5Vbl. o. 20 Brauerei Aktien Dyderh. u. Widm 7495 32.80 Linke Hoffmann L s 178.5 Schulz jun. (o0s. d Gaußſch K o. 170 ter in bau 626 S Olſch. Zucker Eygelhardtbraueret 134. a. Dynam. Nobel 160.50 160. 12 Lewe. Ludw. z Sieg Solingen s GSerger Jl J. z02 be 62.80 ne auge Waſch ins u
wertan leide (7.02 Echuit. Vatenhefer 207.80 284 66 Eilenburg. Lorenz C. D. d Heiemens als l 1892 75 181.69 Glangiger Zucker ios so Wohhaat Hain ichen o.go l a
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 17. Dezember 1926. Seite 13.

Am Donnerstag wurde in der Oppiner Totſchlagsſache gegen den
2jchhrigen Maſchinenſchloſſer Franz R. und ſeine Schweſter die 35

efähige Eheſrau Gertrud verhandelt Leere war wegen An
tiſtung ihres Bruders angeklagt. Für die Verhandlung ſind ZweiTage in Ausſicht genommen Es ſind vier Sachverſtändige und etwa

dreißig Zeugen ehe
Der Gelbtete iſt der Ehemann der Angeklagten, der Tiſchlermeiſter

Willi C Er iſt in der Nacht zum Jebruar I926 in ſeiner Wohnung
on ſeinem Schwager erſchoſſen worden. Der Täter iſt
it ſeiner Kinderzeit ein Stotterer Feſt ſteht, daß ſich das Ehepaar
inentlich in lehter Zeit, gar nicht verkragen hat. An wem die
Schuld liegt, iſt nicht klar, denn die isherigen Zeugen ſind Jamilien
mitglieder und Hausbewobhner, deren Ausſagen ſich widerſprechen

Das Ehepaar war ſeit 1914 erheiratet, es hat einen jährigen
Sohn Kurt und eine I2fährige Tochter Gerkrud. Von 010 bis 1919
iſt der Getötete im Kriege geweſen. Danach war er wieder in Arbeit
und hat ſich, als er 1924 wegen Arbeitsmangel entlaſſen wurde, in
Oppin ſelbſtändig gemacht. Das Geſchäft ſcheint aber ſehr ſchlecht ge
gangen zu ſein denn die Frau klagt, daß er ihr es am nökigſten fur
ſich und die Kinder habe fehlen laſſen, daß er aber andererſeits viel
für ſich ausgegeben und auch außereheliche Seitenſprünge gemacht habe.

er Vater der Frau hat eine Hypothek aufnehmen wollen um dem
Schwiegerſohn ein Darlehn zu geben. Als dieſer das jedoch nicht
get hat er auch die Mietzahlungen an den Schwiegervater ein
geſtellt.

Am Sonntag vor der Tat war der Getötete ausgegangen. Er
kam Uhr nach Hauſe und fand in der Wohnung nur ſeine 12
jährige Tochter im Bekt vor. Die Mutter und der Sohn waren unten
bei den Großeltern und hörten Radiv. Der Heimgekehrte rief her
unter. Der Sohn kam ſofort und erhielt ein Kopſſtück. „Er habe
ünten gar nichts zu ſuchen!“ Die Frau erklärte ſie käme in zehn
Minuten S wolle das Stück erſt noch zu Ende hören. Der Mann
ſchimpft: „Wenn du nicht in zehn Minuten oben biſt, ſchlag i alles
käputt ünd er ſchritt gleich zur Tat, holte aus der Küche ein
Schinkenmeſſer und den Kohlenhammer, ſchlug in den Tiſch ein Loch,
zertrümmerte zwei Stühle und ſoll dabei, nach Ausſagen der nebenan
im Bett liegenden Kinder, geſagt haben

„Hent' bin ich bereit, heut abend ſchlacht' ich euch ab!“
Den Wohnungsnachbar und den hinaufköommenden, vuhegebtetenden

Vater wies er hinaus. Der Vater hatte aber, wie er behauptet, das
große Meſſer mit hinuntergenommen

Der wütende Ehemann hatte ſich anſcheinend beruhigt, ſchloß die
Stubentür ab und legte ſich in der Kammer auf ſein Bett Nach
kurzer Zeit klopfte die Ehefrau, die jetzige Angeklagte, auf die Tür
linke. Der Mann verbot den Kindern, zu öffnen. Wer nach kurzer

ner Totſcht

gehörig, geſtohlen zu haben.
erkannke auf eine Gefängnisſtrafe von drei Mongaten.

26. Juni 1926
dieſer verſuchte, nach zurückgelegter Fahrt von Halle hierher die Bahnſteig

oben her in den Unkerarm gedrungen, als ſich der am Boden Sitzende
beim Aufrichten hinten mit dem linken Arm auſgeſtütt hat Der
dritte Schuß iſt jedenfalls von oben her abgefeuert worden. Alle drei
Schüſſe aus ſolcher Entfernung, daß Selbſtmord ausgeſchloſſen ſt

ie Verhandlung wurde auf morgen vertagt.

S 2Sehwüurgericht Halle
Die Verhandlung am Dienstag gegen die Haushälterin Anna L. als

Berlin und den Ingenieur S. aus Magdeburg fand unter vollſtändigem
Ausſchluß der Hffenklichkeit ſtatt. Es handelt ſich um eitte Ehebrüchs
a ſche. Die Angeklagte wurde wegen Meineildes im Eidesnot
ſtand zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt, der Jngenteur wegen An
ſtiftung zum Meineid und Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſiche
rüng zu drei Jahren Zuchthaus.

r

Amtsgericht Merſeburg
Sitzung vom 16. Dezember 1926.

Der Arbeiter Wilhelin R. aus Keüſchberg war angeklagt, in der
Nacht zum 2. April 1986 in Dürrenberg eine dent Kaufmann Emil Beume
gehörige Brieftaſche mit 80 RM. Inhalt geſtohlen zu haben, Wozu er don
dein Schloſſer Erich H. vorſätzlich veſtimmt worden war. Dieſer ſowie der
Schloſſer Kurt H. aus Keuſchberg hatten dann von den 80 RM. je 20 RM.
angenommen, weshalb ſie ſich auch wegen Hehlerei zu verantworken hatten.
Grich H. war nicht erſchienen. Es wurden beſtraft R. mit 6 Wochen
Gefängnis, H. an Stelle von an ſich verwirkter Gefängnisſtrafe von acht
Dagen mit 40 RM.

Der polniſche Arbeiter Bernhard K. aus Schkopan war beſchuldigt
den 64 jährigen Nikolaus Kurz am 6. Mai 1926 mit einem Knüppel körper
lich mißhandelt zu haben. Seine Strafe wurde auf 75 RM. ev. 18 Tage
Gefängnis feſtgeſeht.

Der Arbeiter Kurt H. aus Merſeburg ſtand unter der Anklage
im Sommer 1926 ein Fenſter im Werke von 8 RM. der KlauſeSiedelung

Es lag Rückfalldiebſtahl vor. Das Gericht

Der Former Artur K. aus Merſeburg war des Betrugs angeklagt.
Er ſollte das Vermögen der Firma Mettner durch Vorſpiegelung ſalſcher
Tatſachen um insgeſamt 30 RM. geſchädigt haben. Es War nur Betrugs
verſch. nachzuweiſen und erfolgte dieſerhalb Beſtrafung mit 25 RM.
ev. 5 Tagen Gefängnis

Der e Erwin G. aus Merſeburg war angeklagt, am
em Arbeiter Willi K. dabei vehilflich geweſen zu ſein, als

r ſprang der jährige Kurt L. doch auf und öffnete der Mutter ſpekre ohne Jahrkarte zu paſſteren Wegen Begünſtigung erfolgte Be
Der Vater ſprang auch vom Bett auf, ergriff den Kohlen-
ham mer von dem Tiſch in der Wohnſtube, rief dem Sohne, nach
Ausſage ſeiner Schweſter, zu. „Warte, du Aas, dich ſchlag ich totl“
Doch als der Vater in der offenen Tür erſchien,

ertönten zwei Schüſſe,
die ihn trafen. Die Schüſſe hatte der heutige Angeklagte, der Bruder
der Frau L. abgegeben. Die Frau war in den Flur zurückgelgüfen,
und die beiden Kinder drückten ſich ſchleunigſt bei dem Tumult aus
der Tür die Treppe hinunter zur Großmutter rnVon dieſem Zeitpunkt an iſt man nur auf die Angaben des An
geklagten allein angewieſen. Der Bruder Exich will zwar beim Arzt
geweſen ſein und geklingelt haben, doch ſei dieſer nicht herausgekommen,
und da ſei er zurückgegangen, habe ſich in ſeine Kammer begeben und
ſchlafen gelegt. Den Zurückgewieſenen Hausbewohnern iſt. es ſo vor
gekommen als ob der Angeklagte hinter ſich die Tür zugeriegelt oder
zugeſchloſſen hätte, als er zu dem Schwager ins Zimmer gegangen war

kwa eine Viertelſtunde nach den erſten beiden Schüſſen hörten ſie
nochmals einen Schuß

Der Angeklagte ſchilderte den weitere Verlauf wie folgt „Exr habe
nicht gewußt, wohin er den Schwager zuerſt getroffen habe. Als er
dann in die Wohnſtube hingetreten ſei, habe der Verletzte am Boden
vor dem Spiegel gelehnt Es ſei wieder zum Streit gekommen der

wagen habe Anſtalken gemacht ſich aufsurichten und daben noch dem
hm liegendennun ſei er en und habe ſich aufs Bett geworfen

Die Familie verſuchte nun nicht gleich nochmals einen Arzt her
heizuholen, ſondern der Sohn Erich lief erſt um 5 Uhr alſo nach
über drei Stunden, zum Arzt. Als dieſer erſchien, lag der Verletzte
in den letzten Zügen. Er lag auf ſeinen Beit. Niemand will ihn
dahin getragen haben. r muß ſich alſo trotz der ſcheren Ver
wundungen, dahin geſchleppt haben. Dem Arzt gegenüber drückte ſich
die Frau auch ſehr unbeſtimmt aus: „Er hat geſchoſſen.“ Doch als
er außer der Schußwunde unter der linken Bruſtwarze auch Schuß
wunden durch die beiden Oberſchenkel und durch den linken Unterarm
in der Richtung der Elle von hinten ſah, erklärte er gleich

„Das iſt kein Selbſtmord!“
Da Mcee Frau ihren Bruder als Täter an. Dieſer wurde am

e vrgen noch verhaftet. Auch die Frau wurde bald danach
berhaftet.

Unter den beiden Sachverſtändigen Prof. Dr. Schulz demAngtomen, und dem Kreismedizinglrat Dr. Hillenberg, beſteht eine
Meinungsverſchiedenheit über die Art der Schüſſe
hauptet, die Schußkanäle durch die Oberſchenkel rühren von einem
Schuſſe her während Dr. Hillenberg ſolgender Meinung iſt. Die
Oberſchenkelſchüſſe ſeien zwei, und der dritte Schuß, der durch Lunge,
Bauchfell, Magen, Därme hinten herausgegangen ſei, ſei weiter von

verfügungen hatten geſtellt 1. Der Reiſſende Otto St aus Por
n 17. Mai 1926 trotz Verbotes das Sgaleufer in Dürrenberg betreten

atte.

2. Der Kraftwagenführer Johann B. aus Merſeburg
28. Oktober 1926 die ſcharfe Ecke beim Gaſthofe Zur Eiſenbahnbrücke“
in Dllrrenberg mit ſeinem Laſtkraftwagen umnſahren haben ſollte ohne
Warnungszeichen zu geben. Die Polizeiſtrafe in I von 5 RM. ev. 1 Tag
Haft wurde beſtätigt. 3. Der Pfarrer Eckhardt
der am 17 September 1926 gegen 8 Uhr abends die Straße in Frank
leben in Richtung Runſtedt init einem Fahrrade befahren haben ſollte
ohne dasſelbe mit einer hellbrennenden Laterne verſehen zu haben. Die
Verhandlung wurde vertagt.

Prof. Schulz be hoben

ſträfung mit 20 RM. ev. 4 Tagen Gefängnis
Der Milchhändler Karl Se und deſſen Ehefrau Minna S. aus

Merſeburg ſtanden unter der Anklage, am Septeinber 1926 aus
Fahrläſſigkeit entfetkete Milch verkauft und als Vollmilch feilgehalten zu
haben. Eine ſträfhare Handlung war nicht nachguweiſen, weshalb Frei
ſprechung erfolgte

Die Dienſtmagd Hedwig B. aus Knapen dorf hatte im Auguſt
1926 dem Albert Krebs daſelbſt eine Fleiſchbüchſe und 3 Eier geſtohlen,
und zwar unter den Vorausſetzungen des ſtraſverſchärfenden Rückfalls. Das
Gericht nahm aber nur Mundraub als vorliegend an. Die B. wurde zu
2 Wochen Haft verurteilk.

Der Handelsmann Karl N. aus Merſeburg war beſchuldigt, im
Jebruar 1926 das Vermögen der Gebrüder Manaſſe in Halle a. S durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um den Preis der an ihn gelieferten
Därme geſchädigt u haben.
Zuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte

Eine ſtrafbare Handlung war nicht nach

Der Händler Paul M. in Le un a ſtand unter der Anklage, am
Auguſt 1926 eine dem Landwirt Jauck daſelbſt gehörige Leiter im

Werte von 15 RM. geſtohlen zu haben Mangels
ſprechung

eweiſes erfolgte Frei-

Der Kaufmann Jakob W. aus Merſeburg war angeklägt, imerſten Halbjahr 1926 als Bevbollmächtigter e Kaufmänns e den
t ſich a ich Vermögeneſtütte desſelbet abſtchtlich zu deſſen Rachteikverfügte zu habenHammer gegriffen, da habe er nochmals geſchoſſen in der Abſicht, ſich einen Segen et Zu Verſchaffen, indein er

ch 400 RM. die er aus dem Verkauf von Waren aus einem ihm anvertrauten
Lager erlöſt hatte, nicht abführtke, ſondern für ſich verbrauchte. Er wurde
freigeſprochen

Ankrag auf gerichtlich Entſcheidung gegen zugeſtellte e Skraf
i der

Es erfolgte Vertagung zwecks Vorladung weiterer W
er am

aus Frankleben,

Einſpruch gegen zugeſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl hatte er
Der Riktergutsbeſißer Franz Sch. aus Burgliebenäu, dem

zur Laſt gelegt war, vhne Genehmigung des Landesamtes für Arbeits
vermittlung einen ausländiſchen Arbeiter beſchäftigt zu haben. Es verblieb
bei der im Strafbefehl feſtgeſeten Strafe in Höhe bon 20 RM. ev.
2 Tagen Gefängnis

S Werhnachesfeſtſ
empfehle mein gut ſortiertes Lager in

binden ihre
r

aKamelhaarNiedertrete r 3.50
KamelbgarAmſchlagſchuy 350
DamenSchnür ſchuß 2.75
DamenSpangenſchuh 655

Herren Schnürſtieſel Rahmenarb. 12.50

Langſtiefel echt Rindleder 26.00
ſowie alle anderen Schuhwaren

in größter Auswahl wies len,
z vBeſtändiger Eingangder neueſten Frühjahrsmodelle e

yorzügheh bewährtes
I Vorbeugungsmittelt

Jeden ünoehenwelehe.

t
h

Wenn Sie sſeh zum Weihnaohtsfest vnoeh mit einem neuen
Kleſdungsstück vergehen wollen. Die Auswahl ist infolge fort-
wahren der Eingange stets sehr grob die Qualitäten vorzüglich,

Amtsgericht Bad Lauchſtädt
Verhandlungen am 15. Dezember. de Aen

er Handelsmann O. W. aus Wansleben traf bei Ausübunga Haushandels in Schafſtädt die verehelichte A B. allein in ihrer

Wohnung an. Er wurde aufdringlich, indem er ihr unſittlich räge
ſtellte, ſo daß die Frau die Flucht ergriff und ſich unter den C. h e
Hofhundes begab. W. war bei der Verhandlung nicht zugegen un
wegen der großen Entfernung kommiſſariſch bernommen non
Trotzdem er die Anſchuldigung beſtritten hatte wurde er für ſchuldig
befunden und zu 50 M reſp. 19 Tagen Haft verlrteilt. Der
Zimmermann und Landwirt K. E. und der Landwirt R. S. beide
aus Niederwünſch waren je mit einer Polizeiſtrafe von 10 M.
wegen Verſtoß gegen die Maß- und Gewichtsordnung bedacht wogegen ſie erichſiche Entſcheidung beantragt hatten. Sie wurden
jeder mit 10 M. evtl. 2 Tagen Haſt beſtraft. Die derehelichte A.
eiterſrau E. J aus Oberelobieau war wegen Wahendiebſtahl-

vöin Acker des Gutsbeſitzers Brand angeklagt. Sie beſtritt die Tat
ausgeführt zu haben, wurde aber trotzdem wegen Felddiebſtahls mit
10 M. oder 2 Tagen Haſt beſtraft. Der Axbeiker W. aus
Schafſtädt war des Diebſtahls von Gerſtengarben angeklagt, mußte
aber wegen Mangels von Beweiſen freigeſprochen werden. Die Koſten
wurden der Staatskaſſe auferlegt. Der Tierarzt R war angeklägt
das Fleiſch einer nicht einwandfreien Schlachtkuh nicht beſchlagnahmt
und auch die entſprechende Polizeibehörde nicht in Kenntnis geſeht 9
zu haben. Die Angelegenheit wurde vertagt. Die Pripatklage der
Eheleute S. gegen die verehelichte Arbeiterſau K. ſänttlich aus Bad
Läuchſtädek, führte zur Beſtrafung der K. wegen Beleidigung. Die
H. wurde mit einer Geldſtrafe von 20 M. oder 2 Tagen Haſt beſtraft

Der Arbeiter K. gus Bad, Lauchſtädt war angeklägt, die ver
ehelichte Arbeiterin B. körperlich mißhandelt zu haben. Ex wurde
für ſchuldig befunden und mit 40 M. evtl. A Tagen Haft. beſtraft.
Der Arbeiter F. und Eheleute S. ſämtlich aus Holleben, waren
angeklagt, erſterer den Arbeiter K. beleidigt, letztere die unberehelichte
L. körperlich mißhandelt zu haben Sie wurden für ſchuldig befunden
und erſterer mit 10 M. oder 1 Tag Haft, letztere mit 40 M oder
4 Tagen Haft beſtraft.

Sitzung des Amtsgerichts Schkeuditz
Die Eiſenbahnerehefrau Minna M. aus Weßmar hatte ſich wegen

Diebſtahls Zit berantworten. Sie ſoll Wäſche und Kleidungsſtücke dem
Eiſenbahner Petzold in Beuditz gehbrig, dem ſie eine Zeitlang die Wirte
ſchaft führte entwendet haben. Die Beklagte behauptet, P. habe ihr en
laubt, während der Zeit wo ex im Krankenhaus lag, im Haushalt
ſchalten und zu walten, wie ſie für nötig hielt, alſo auch über die Wäſche
zu verfügen. Deshalb habe ſie die Sachen an ſich genommen und ver
wendet. Sie habe aber nicht die Abſicht gehabt, dieſe zu behalten Der
Geſchädigte hingegen beſtreitet unter Eid, dieſe Erlaubnis gegeben 9
haben. Auf Grund der Beweisaufnahme hielt der Anteanwalt Frau M
für ſchuldig und beantragte eine Geldſtrafe von 60 RM. vder 6 Tagen Ge
fängnis. Auch das Gericht hielt die Beklagte für überführt und verurtetlle
ſie wegen Diebſtahls an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe bon ren
Tagen koöſtenpflichtig zu 80 RM. Geldſtrafe

Hinter dem Monde
Der beſteuerte Bubikopf. dJolgende Meldung die man bei ihre etſten Auftauchen als

e Witz vekrächtete, wird von der Staatskanglei des Ka
könne Uri beſtätigt. Sie wirft ein eigenartiges Licht auf die Geiſtes
verfaſſung der Einwohner im Lande Tells. In der letzten Kirchenge meinde J
werſammlung in Alk dorf wurde bei Behandlung der Kixchenſtener eine
Kopfſteuner für Frauen vorgeſchlagen. Dabei fiel aus der Ge
meinde die Anregung für den Bübikopfeitre Erlraſtener ein
guführen. Dem Antrag wurde bon kefner Seite widerſprochen, ſo daß
ex den Kirchenrat zur Erledigung übertragen wurde.

Wo fährt man am billigſten

Es koſten 50 Kilometer III. Klaſſe e
Perſonenzug Schnell zug

e M.Ungarn e. 289 SFrankreich L.elgie n. e 420 1,20Tſchechvſſowake i 124 236len. 126 196Pußlund (11. F. 1,62 SOſteérreich 166 2,49ralen 70 1,90 JDeutſchland 280Dänemark S 260 364Holland 2,79 3,46Sei 3,45Schweden 5,07Tee 4,10England 3,96
Mit dem Schnellzug fährt

man am billigſten am teuerſten inSchweden. Frankreich, BelgienEngland und Rußland, wird kein Unterſchied zwiſchen Schnellzug und
Jn. Rußland gibt es nur T. und I. Klaſſe

IV. Klaſſe gibk es nur in Deutſchland, Elſaß-Lothringen und Polen

ſeine Zeſt zu verſeren

die Preise biliige S
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Rückgang oder Ausbreitung
der Deutſchen Turuerſchaſt?

Jn Vereinen jeder Art iſt im vergangenen Jahrg ein Rückgang
der Mitgliederzahl beobachtet worden. Auch die große Deutſche
Turnerſchaft iſt davon nicht verſchont geblieben. Jn dem ſoeben er
e Jahrbuch der Turnkunſt (Dresden, W. Limpert) wird dieſer

ückgang auf Grund genauer ſtatiſtiſcher Angaben freilich ganz anders
dargeſtellt. Der Herausgeber, Dr. R. Gaſch, ſchreibt:

Wenn bei mehr als 1 Millionen Vereinsangehöriger am
I. Jannar 1926 nur 23276 weniger gezählt wurden als im Vorjahre,
ſo fällt das nicht ins Gewicht. Bedenklicher iſt, daß ſchon im Von e

die Zahl um 31 760 geſunken war, und daß der Verluſt die Zahl der
Männer am ſtärkſten trifft.
1922: Vereinsangehörige 19 286 Zunahme, Männer 7393 Abnahme.

1928: Vereinsangehörige 838 702 Abnahme, Männer 48 071 e e
1924. Vereinsangehörige 31 760 Abnahme, Männer 48511 Abnahme

1925: Vereinsangehörige 28 276 Abnahme, Männer 40597 Abnahme
F Die Zuſammenſtellung zeigt, daß die Bewegung des Abnehmensvielleicht ihren Höhepunkt 1923 bzw. 1924 ehe wenn auch die

S re unahme der Kinder 1925 recht gering war. Auffällig
ſtark iſt die Abnahme der Vereins angehörigen im Jahre 1925 (Er

n vom 1. Januar 1926) in Weſtfalen (8000), Baden (6000) und im
WMittelrheinkreis (8000), am ſtärkſten aber in dem kleineren Kreis

Nöordoſten (3000), nur 7 von 18 Kreiſen haben etwas zugenommen. Der
r erklärt ſich ziemlich einfach durch die anhaltende Arbeits

loſigkeit auf allen Gebieten. Weſtfalen mit 80 v. H. ſtädtiſcher, der
Vordoſten mit 60 v. H. ländlicher Bebölkerung und Baden, nahe dem
e e ſchnitt beider Klaſſen, mit etwa 36 zu 64 v. H. ſind gute

eiſpiele.
Ein ganz anderes Bild bietet folgende Zuſammenſtellung:

1922 200 Vereine und 357 Vereinsorte.
1923. 36 Vereine und 37 Vereinsorte
1924 600 Vereine und 549 Vereinsorte.
1925: 489 Vereine und 414 Vereinsorte.

Demnach iſt die D. in den letzten beiden Jahren um rund 1000
Vereine gewachſen und hat in mehr als 950 Orten neu Fuß gefaßt.

Das ſind h an die für die ſiegreiche Kraft des turneriſchen Ge
dankens deutlich genug ſprechen und ebenſo betont werden müſſen, als
die Abnahme der großen Maſſe, auf die wir vielleicht etwas zu ſtolz

e Mögen unker den neuen Vereinen viele Spiel-, Schwimm und
echtvereine ſein, die überhaupt kein Turnen betreiben, ſo kann man
och die Zunahme der Vereinsorte nicht hoch genug einſchätzen. Es

handelt ſich dabei meiſt um Gemeinden unter 2000 Einwohnern, deren
eutſchland über 60000, das heißt 946 v. H. aller Gemeinden beſitzt.
bwohl ihre ländliche Einwohnerſchaft nur 222 Millionen, das heißt
ur 35,6 v. H. der Geſamteinwohnerſchaft zählt, ſo bietet ſich gerade

hier ein Feld für zielbewußte turneriſche Werbetätigkeit. Pommern
iſt dabei tatkräftig vorgegangen, andere Kreiſe werden nachfolgen.

Selbſt in dem oben als ungünſtig erwähnten Weſtfalen ſing 1925
41 Vereine neu gegründet und 26 Orke gewonnen worden; im Mittel
rheinkreis gab es 75, in Schleſien A1 neue Vereine, in den ländlichen
Kreiſen der Provinz Sachſen (Kreis III c). 35 neue Orte und in

ömmern 22. Abgenomien haben hier nur die Oberweſer (Kreis VII)
m 27 Vereine und Baden um 17 Vereine h erloſch auch in 18
rten das Türnen, eine ganz vereinzelte Erſcheinung, denn in allen

anderen Kreiſen hat die Zahl der Vereinsorte zugenommen.
Die 3448 ſtädtiſchen Gemeinden Deutſchlands, das heißt die Ge
einden mit mehr als 2000 Einwohnern dürften wohl mit wenigen
usnahmen turneriſch beſetzt ſein, dagegen kann ſich die Zahl der
ereinsorte beinahe noch verſechsfachen, ehe alle 68 580 deutſchen Ge
einden einen Verein der Deutſchen Turnerſchaft aufweiſen

Und wie beantworten wir nun die Frage unſerer Uberſchrift e
Der Rückgang unſerer Mitgliederzahl, der ſich übrigens auch bei

anderen turneriſchen Verbänden (Arbeiter-Turn und Sportbund), bei
C Sportverbänden, ſoweit ſie überhaupt zählen, und bei Vereinen aller

Art zeigt, iſt wahrſcheinlich nur vorübergehend und nur ein Zeichen
der wirtſchaftlichen Not. Wichtiger iſt die angeſichts dieſer Not um

v erfreulichere Gebjetserweiterung des Turnerreiches durch neue
Siedlungen. Alles in allem: Die Deutſche Turnerſchaft hat ſich 1924,

925 und, nach Einzelberichten der Kreisblätter, auch 1926 weiter im
Vaterlande ausgebreitet, ſie wächſt. Zur Gewinnung von rund 50 000
S n Gemeinden iſt eine planmäßige turneriſche Arbeit not
wendig.

Handball DT.
zIrnfolge des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes werden am kom
menden Sonntäg nur 4 Mannſchaften von Merſeburg und Umgebung
in 3 Spielen tätig ſein, und davon ein einziges in unſerer Stadt
Das Treffen

t TV. Rothſtein J V. Kötſchau J
ammelt ſomit unſere Jntereſſen. Da die Gäſte-Elf in den Pflicht
ielen eine Klaſſe tiefer ſpielen, werden ſie bei den jetzt gut in
chwung kommenden Rothſteinern ſchwer zu kämpfen haben

Jn Löbni t ſtehen ſich
TV. Löbnitz J TuSpWV. Neu-Röſſen J

im Freundſchaftskampf gegenüber. Beide Mannſchaften ſind Neu
linge in der T. Klaſſe, und doch haben ſie es verſtanden, ſich in ihrer

Gruppe an die Spitze der Tabelle zu ſetzen. Ferner verfügen beide
Mannſchaften über einen ſchußkräftigen Sturm. Leider haben die

führung insgeſamt rund 4600mal verliehen worden.

NeuRöſſener in den letzten Spielen nicht ihre gewohnte er
ezeigt. Trotzdem glauben wir, daß ſie einen knappen, aber ſicherenSie mit nach Hauſe nehmen. Jm übrigen würde es ſehr begrüßt

ehe wenn in den Weihnachts oder Neujahrstagen eine Meiſter
klaſſe in Merſeburg oder Neu Röſſen ſpielen würde. Jſt dies nicht
möglich 2 Der

TVB. KötzſchenBeung That TV. Ammendorf I
zu Gaſte. Die Ammendorfer Elf beſteht hauptſächlich aus jungen
Spielern. Da dieſelben aber ſchon im Vorjahre in der Jugendmann
ſchaft Schulter an Schulter gekämpft haben, ſind ſie gut gaufeinander
eingeſtellt ſo daß man ihnen Ausſichten auf Sieg geben kann.

Auch im benachbarten Halle ſieht es ſehr flau aus. Den Haupt
kampf liefern ſich

GTV. Meiſterklaſſe und HTSV. Meiſterklaſſe.
Da es in dieſem Treffen nicht nur um den Sieg, ſondern außer

dem noch um 2 wertvolle Punkte geht, dürfte mit einem intereſſanten
Kampfe zu rechnen ſein. Jm Freundſchaftsſpiel ſtehen ſich

KTV. Meiſterklaſſe und GTV. I
gegenüber.

C eiehtathietik
Zuſammenarbeit Deutſchlands und Oſterreichs.

Zwiſchen den Führern des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes
übungen und denen des Oſterreichiſchen Hauptverbandes
für Körperſport fand dieſer Tage in Berlin eine Beſprechung
ſtatt, die die gemeinſame Bearbeitung und Auswertung von großen
ſportlichen Fragen zum Gegenſtand hatte. Unſere ſtammesverwandten
Nachbarn hatten den Präſidenten des Hauptverbandes, Dr. Haudeck,
ſowie Dr. Pfeiffer, der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen
ſeinen Präſidenten Dr. Lewald, den dritten Vorſitzenden Linnemann
und Generalſekretär Dr. Diem abgeordnet.

Sehr ausführlich wurde über die Vorarbeiten zu den künftigen
Deutſchen Kampfſpielen geſprochen, mit dem Ergebnis, daß
Oſterreich in Zukunft auch ſchon zu den vorbereitenden Arbeiten mit
herangezogen und bei den Subventionierungen den deutſchen Landes
verbänden völlig gleichgeſtellt werden wird. Anläßlich der Amſter
damer Olympiſchen Spiele 1928 iſt in Ausſicht genommen,
die öſterreichiſchen Teilnehmer der deutſchen Expedition anzuſchließen.
Jn Verbindung damit wurde ſeitens der öſterreichiſchen Delegierten
die Geſtellung eines deutſchen Olympiatrainers für Oſterreich ins
Auge gefaßt.

e

50 000 Sportabzeichen verliehen.
Die Zahl der Jnhaber des Deutſchen Turn und Sportabzeichens

iſt in dieſem Jahre außerordentlich geſtiegen. Der Deutſche Reichs
ausſchuß für Leibesübungen konnke am 29. November 1926 das
50 000. Bronzeabzeichen ausgeben. Jnhaber des Deutſchen Turn und
Sportabzeichens h e Nummer wurde Hans Jvachim Mütller
Lichtenau aus Glaß, zur Zeit Lehrgang für Leibesübungen Wünsdorf.
Auch die Zahl der ſilbernen Abzeichen iſt auf über 3000, der goldenen
auf über 1000 geſtiegen. An Frauen wurden bisher mehr als 4200 Ab
zeichen in Bronze ausgegeben.

Reichsjugendabzeichen und Turn und Sportverbände,
Das Reichsjugendabzeichen iſt im erſten Jahr ſeit ſeiner Ein

ſtellung des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen entfaällen
davon 37,4 Prozent auf vereinsloſe Jugendliche, 62,6 Prozent auf
Jugendliche, die einem Turn oder Sportverband angehören.

Die Mehrzahl der Jugendlichen hat unter dieſen Verbänden die
Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik. geſtellt, auf die von den ins
geſamt 62,6 Prozent allein 242 Prozent entfallen. An zweiter Stelle
ſteht die Deutſche Turnerſchaft mit 19 Prozent, erſt im weiteren Ab
ſtand W der Deutſche Schwimmberband mit 9,1 Prozent. Die
übrigen Verbände können nur geringe ehe verzeichnen, da
von der Deutſche Ruderverband 2,8, die Deutſche Pfadfinderſchaft 1,9,
der Verband „Eichenkranz“ 0,3, auf verſchiedene andere Verbände ent
fallen 1,9, auf weitere Jugendverbände 2,4 Prozent.

C Wintersport
Harzwetter vom 16. Dezember.

Brocken: Schneefall, 5 Grad, Schneedecke 15 Zentimeter, Neu
5 Zentimeter. Braunlage: Schneetreiben, 0 Grad, Schneedecke
3 Zentimeter, Neu 3 Zentimeter, Pulverſchnee, keine Sportmöglichkeit.
St. Andreasberg: Schneetreiben, 2 Grad, Schneedecke 10 Zenti
meter, Neu 2 Zentimeter, etwas verweht, Ski und Rodel gut.
Schierke: Schneetreiben, 1 Grad, Schneedecke 8 Zentimeter, Neu
2 Zentimeter, etwas verweht, keine Sportmöglichkeit. Torfhaus:
Leichter Schneefall, 2 Grad, Schneedecke 10 Zentimeter, Neu
3 Zentimeter, körnig, Ski und Rodel möglich. Benneckenſtein:
Stärkerer Schneefall, 1 Grad, Schneedecke 6 Zentimeter, Neu
3 Zentimeter, körnig, Ski und Rodel mäßig

e ech See urtchukehren und demeinſan

C
Herausforderungskampf

Favorit Reſerve- V. Merſeburg e
ie Reſerve Elf des FE. Favorit Halle war in dieſem Spie-rn en e e Be zu führender Poſition, als ſte gans m

vermutet vom Gaumeiſter V. Merſeburg, der bis dahin dar
Rothoſen gelegen hatte, mit 42 geſchlagen wurde, ein Ereigni en
ſeinerzeit einiges Aufſehen erregte Jest benußten nun die Favo
den ſpielfreien Sonntag, um ihren Merſeburger Bezwinger zur a
vanche herauszufordern. Wie wir erfahren, werden beide a Sie
ihre h zu dieſem Kampfe erheblich verſtärken. Beim en
ſpielt außer den jetzt für die Liga in Betracht kommenden Spie erBahne Rechtsaußen) und Becker (Mitte) auch ein neteingetreterg
See aus Rudolſtadt mit, der eine wertvolle Stütze bedeutet.
Das Spiel wird morgen nachmittag auf dem VſL. Platz ausgetragen

SV. 22 Groß-Kayna I Preuko Halle I 2:0 n a
u dem Spiel des letzten Sonntags wird uns nachträglich gej e Bei ws ſchlüpfrigem Boden trafen ſich obige n

en am Sonntag im fälligen Verbandsſpiel. Wenn e
horuherein feſtſtand, daß die Geiſeltalleute Sieger blieben, ſo
immerhin kein ſchmeichelhaftes Reſultat, wenn man berückſichtigt a
chon zwei Preukoleute vorher in der II. Mannſchaft witge werten
Wenn war von Anfang darauf bedacht, ein anſtändiges n
herauszuholen, was ihnen auch auf Grund ihrer glänzenden n
arbeit gelang, torhungerig waren ſie beſtimmt nicht. Jhre Bee
waren die Hintermannſchaft und die beiden alten Kanonen Schirwitz
und Bittner. Klägliches leiſtete der Kaynger Sturm. Der u
gute Mittelſtürmer ließ manchen Wunſch offen Auch der e
außen war abſolut nicht auf gewohnter Höhe. Gegen ſchwere Gegner
beſteht Kahna gut und bei leichteren Gegnern iſt der Sieg ſchon
boraus zu gewiß, das ſollte doch bedenken geben. n en
verlauf: Jn den erſten zwanzig Minuten offenes Feld ſpiel a
mählich nimmt Kayna die Sache etwas ernſter. Jn der 30. Minute
gelingt dem Halbrechten Kaynas ein ſchöner Durchbruch, und ein gut
placierter Schuß hangt im Netz. Von nun legt ſich Preuko nur noch
auf Störung und Abwehr. Beides iſt ihnen glänzend gelungen Nach
Halbzeit kommt Halle nur hin und wieder noch über die Mittellinie.
Kahna verſteht es aber nicht, den Gegner herauszulocken und ein
raumgreifendes Spiel vorzuführen. Erſt in der Schlußminute gelingt
ihnen das zweite Tor Einige glänzende Abwehren zeigte kurz vor
Schluß noch der Torwart der Gäſte. Conrad, 98 Halle, amtierte in

ohnter Weiſe.e re e Prente I 6;0 (5:0), Kayna I Braunsdorf II 433,
Kaynag Jun Braunsdorf Jun. 3.1, Kayna Herren Handball gegen
Mücheln Herren 4:2.

C In Kürze
Englands Meiſterboxer Phil Scott ſtellte ſeh an einem Abend

r Gegnern zum „Kampf“. Die Begegnung mit vem Jtaliener
e Earolis endete ſchon in der 2. Runde mit der Disquaktſtkation des

Jtalieners, den Franzoſen Sebillo ſchlug Scott in der 2. Runde k. v.
Jack Delaney verteidigte ſeinen Weltmeiſtertitel im Halöſchwer-

gewichtsboxen in Waterbury (Staat Connecticut) mit Erfolg, indem
er Jangica Kid ſchon in der 3. Runde beſiegte. Der frühere Titel
halter m Gewichtsklaſſe, Mike Me Tigne, war in Grand Rapids
Michigan in der 4 Runde über Soldier King durch k. o. erfolgreich.

Walthour jun,, einer der beſten amerikaniſchen Sechstagefährer,
iſt. in Paris eingetroffen, um die Winterſaiſon in Europa zu ver
bringen Man weiß noch nicht genau, ob der talentierte Fahrer ſein
Quartier in Paris oder in Berlin aufſchlagen wird.

Der Schwerathletikweltrekord des Müncheners Wolpert (100 Kilo
gramm im beidarmigen Reißen der Leichtgewichtsklaſſe) iſt jetzt vom
Jnter nationalen Verband offiziell beſtätigt worden.

Für das 18. Berliner Sechstagerennen iſt der junge Franzoſe
Marcillac verpflichtet worden, der im letzten Rennen mit dem Bres
Jauer Junge als Partner den 2. Platz belegen konnte.

Baraton (Frankreich) hat von der amerikaniſchen Amateur-Athletic
Union keine Genehmigung erhalten, im Februar in Neuyork und
Chikago zu ſtaxten.

u mit der Am
Marh K. Browne in Cannes eine Tennisſchule zu eröffnen

C Verhingl. Uychrichten

Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Jnfolge des angeſetzten Pokalſpieles findet das Handballſpiel
Kayna- L. Merſeburg I Nr. 316) bereits um 1 Uhr ſtatt. Schiri
nicht 99, ſondern Scherf (PSV. Halle.

Spiel Nr. 321 beginnt bereits um 9 Uhr.

S (Verbindliche Mitteilung Nr. 28.)
Zu Punkt 5 der Mitteilung Nr. 27 wird auch Schiri Hintſch (96)

zu 830 Uhr nach „Mars-la-Tour“ geladen
Spiel Nr. 516 ſKayna VfL. Me.) wird wegen Platzſchwierig

keiten auf 1 Uhr verlegt und von Oswald (96) geleitet
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele

im Saglegau
Oswald. Th. Körner.

rein ſachrichten

De Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen

ezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an
dieſer Stelle keine Aufnahme.)

Keglerl Sonntag vorm. 10 Uhr: Sportausſchußſitzung
in der „Funkenburg“.

c

v
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Suzanne Lenglen beabſichtigt, im Laufe des Februar e wieder S

F

n



Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 17. Dezember 1926.

Praktlgche

Phöniz-, Anker- Köhler-
Polyphon-, Vox-

Fanther-, Adler Wanderor der
Nähmaschinen
SPrechmasehinen

Grammophon-, o Derby- Sehal/ pa. en bar
behör

Heiss wasser- Wäsche rn e
Neueste Muster in I chenlampen
EPrsatz und Zubehör in beſann reſehhaltiger Auswahl!

Reelle Bedienung Niedrige Preise

e ikerMax Schneider u
Sohmale JStrabe 19 PVernrut 479

Merseburg

Schenkenen Schirme
machen mit einem

S

V
jedem eine große Freude

Für dem Meru
B- Wolle Göper sehr fest mit Hutteral 5.
B-Taffet, gute Qualität mit Seidenfutteral 6.75
Halbseide, mit Natureritffen, Seidenfutteral 7.75

Ia Halbseide, große Griffauswahl 1850
Etra groß u. mit durchgehenden Stöcken,

besonders fest zum Stützen Von 9.50
Stockschirme, halbs., Ia Ausführung [7.25

Fpanaierstö ne
Manillarohr 38.50 8. 2.25Manillarohr mit Alpakka-

6150 5. 3.75Vappo
Manillarohr mit echt Silber-

re 10.59 8. 6.Manillarohr mit echt Horngriff 9.75
Moderne Spazierstöcke in vielen Ausführung en

echt Difenbein, echt Horn, echte Rohre,

echte Hölzer. tFür die Darmme:
er aber fester Strapazier sehr

e Topform, I2telicI ide, mit Naturgriffen
Halbseide, mod. Topform, 12 teili

Earbig mit Kant e aHalbseide, farbig mit Kante 12.75 11
Gute Halbseide, bunt und schwarz, mit

und ohne Kante, schöne Griffe 15.00
Seide, herrliche Kanten, wit besonders
sehönen Griffen on 23 50 an

Reinseidene Schirme für jed. Geschmack,
aueh für äſtere Damen, in gedregenen

Ausführungen don 19 n
Für ans Für
Für die Kleinsten, einfache Ausführung 2.65
Egas größer 3.60 2.90Moderne Ausfühbrung, für jedes Alter

3.25 83.60 8.90 4.85 5.
Harbige Halbseide, modern von 7. àPuppenschirme, bunt und wit Volant

1.40 1.65 und höher 1.20

50

Rlesen- Auswahl
bei

nzel
HALILE a. S.

nur Leipziger Straße 98- 99
unck Steinweg 19 a.

zu Weihnachten, denn Sie

Gute Halbseide, schöne Griffe 13.50 12

Vor führun
e

FAHRRAD-VERTRIEBS G
LEIPZIG, NIKGIAISTR. 10

Vertreter
TWeanlter Sammite, Gelgrube 2.

a V eWirtſchaftsgebäude
im Kreis Weißenfels belegen, beſtehende
aus Wohnhaus, Stallungen und Scheune
nebſt Garten und 5 Morgen Ackerland, S
ſind ſofort zu verpachten. Freie Wohnung S

J vorhanden. Pachtluſtige wollen ſich mit
mir in Verbindung ſetzen.

Selbſthinder
Füeſu. FrellerNeumarkt Nr. 28

Auſhpo1stsrar holen

v. Sofas u. Matratzen werden
ſchnell und gut ausgeführt.
P. Harniſch, Delgrübe

Sonnabend, zvon früh 9Uhran Gpeckkachent
Gleichzeitig empfehle ich meine Kuchen
und Konditoreiwaren in bekannter Güte

o. Wollkogegebron (Kommißbrot
und Don bechbrot (biochemiſches Brot)

Feinbäckerei Robert Krauſe
Große Ritterſtraße Nr. 1 Telephon 1010.

ine
Rekord-Lejstung

SInck unsere herabgegeteten

Schlaf zimmer e

Alpina-Uhren
sowie

Gold und Silberwaren

i re h er e aalen reellen
II. Schüler
Merseburg
Markt 27

ß 0 M.Speſsezimmer aHerrenzimmer eFehane h ſehen e
chone hen Arte 20 uAlle Einzelmöhbel n großer Auswahl

Frühere Kunden ohne Anzahlung
Kreuft auch nach gusärts

töbelhaus N. Fuchs
Haule g. S., Er. Ulrichstrasse 56

I I. u. III. Etage. J Kein Laden
JSannfaye vor Weihnachten von 12—6 Ubr gedttnet

Am Neumarktstor 2

Wärter geecöeetel in allen Ausführungen

Paletots Gehrockpaletots Gchitipfer
Artzüge für Sport u. Straße von 24. an

Domen-Nüäögetel

Spezialgeſchäft für Herren Konfektion

Am Neumarkistor 2

Dr. Hannig, Rechtsanwalt und Notar,
Lützen

Merſeburger Korreſpondent
läßt Sie ſeine Bedeutung als Anzeigenblatt erkennen.
und über 170 Ortſcha
Merſeburger Korreſpondent vom weitaus überwiegend

Albersroda
Almsdorf
Altranſtädt
Anſiedlung

Freienfelde

Anſiedlung Seuſa
Gefangen Lager Gleina

Atzendorf

Bad Lauchſtädt
Balditz
Baumersroda

Bedra bei Neumark
Benkendorf
Benndorf
Beuchlitz

Biſchdorf
Blöſten
Bothfeld
Branderoda

Braunsdorf
Bündorf
Burgliebenau
Burgſtaden

Caja
ECollenbey

Corbetha (Sand)
Eröllwitz
Erümpa
Cracau
Creypau

Göhlitzſch

Goſtrau
Gräfendorf

mark

Groß Corb

GroßOſtra

Gröſt

Holleben
Horburg

Kauern
Kämmeritz
Keuſchberg

KleinGodd
Daspig
Delitz a. Berge
Dehlitz a. Saale
Dölkau
ODörſtewitz

Dürrenberg

-Ebersroda
Eisdorf
Eptingen

Klein Gräfe

Knapendorf
Kölzen

Körbisdorf

Fährendorf
Frankleben

Gaswerk Baracken
Geißelröhlitz

Gniebendorf

Göhren bei Zöſchen Leinag

Groß Goddulg

Groß Göhren Löſſen
Groß Görſchen
Groß Gräfendorf
GroßKayna

Günthersdorf

Hohenweiden

Kirchfährendorf

KleinCorbetha
KleinGöhren
KleinGörſchen

Klein Kayna
Klein Lauchſtädt

KeinLiebenau
KleinOſtrau

In nachfolgenden 7 Städten
ften, außer den vielen durch die Poſt delieferten, wird der

Kötſchau

Kötzſchen

Kötzſchlitz
Kraßlau
Kreiſchau
Kriegsdorf
Kriegſtedt

Nieder-Kriegſtedt
NiederElobicau
Niederwünſch

OberBeunga
Ober -Eichſſädt
Ober-Kriegſtedt
Oberthau

Leiha Ockendorf
Oeglitzſch
Oſtrau
Ober Clobicau

Oberwünſch

Piſſen
Pobles

i PörſtenLützen
Lützkendorf Pretzſch
Lunſtädt Preußenſtedlung

u PorbitzPoppitzMaßlau PritzſchönaMerſeburg Ragwitz
Meuſchau RahnaMich RangMilzau Raſchwit
n RattmannsdorfMöritſch Reinsdorf
Mücheln Reipiſch
Muſchwitz Rippach

Röcken
Rodden
Rochendorf
Röglitz
Roßbach
Röſſen Dorf

Lennewitz
bei Neu Leung Dorf

Leuna Werk
Lochau

etha Löpitz

ula Naundorf
Netzſchkau

NeuBiendorf
Reukirchen

ndorf NeumarkLand
Neumark Kolonie
NeumarkDorf e
Neu Röſſen
Nieder-Beuna(Dorf) St. Ulrich
NiederBeung Schadendorf

(Kolonie) Schafſtädt
Rieder-Eichſtädt Schkeuditz

en Teil der Bevölkerung geleſen:

Schkopau
Schladebach

Schleberoda
Schotterey
Schortau

Schweßwitz
Starſiedel
Söſſen

Spergau
Stöbnitz
Stößen

Stößwitz

Teuditz
Tollwitz
Tragarth
Trebnitz

UnterKriegſtedt

Veſta
Venenien

Wallendorf
Wegwitz
Wehlitz
Wenge sdorf

Wernsdorf
Weſenitz
Weßmar
Wölkau
Wünſchendorf

Zeuchfeld
Zſcherneddel

Zorbau
Zöſchen

Zöbigker
Zöllſchen

Zſcherben

Zweimen
Zſchöchergen
Zützſchdorf
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Wilhelm
Kötteritzsch Nachf.

Gotthardtstrasse 21
Fernsprecher 258

eeute das bekannte

Kammer Lichtſpie e e Der deſe Weſhnachtsgeſchent
iſt eine

Große Ritterſtraße Nr. 1. h We J Nähmaſchinel Darum verkaufen wir Vähmaſchinen bis

rn Zwei Großſilme: c S n n 21 Oezember 192606u beikleinſter AnzahlungDer nächll. Kämpfer ne e De Sie unſer großes Lager.e W See Guſtav Engel Göhne6 Akte mit Spannung und Humor. 7 e e a Aelteſte nähmaſ chinenhandlung am platze

Ha zu m
das Hohelied der Vaterliebe e e Oberhemdenſchildert in 8 ergreifenden Akten die Liebe eeines Vaters, er nimmt das Verbrechen ſeines 7.50 6.90 .50Kindes auf ſich, und wird im letzten Augenblick bereiten wir durch vnser heu- Einſatzhe ene ſiges Angebot jedem Herrn, der J Ia Ripseinſatz 3.90 2.90 1.90Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 und 9 Uhr F zu Weihnachten mit geringer d Moderne Selbſtbinder 035

Sonntag Anfang 5 Uhr. Anzahlung einen rodernen, gut- 250 1.95 1.50 0.75
F n da e e e HerrenSocken An 654u m I en aleto arnscha en mö Garnitur:Hoſenträger, Sockenh. u. Armelh. 245

Sonntag, den 19. Dezember 1926, ab 22 hr nen tage n t S S 1.0 J E Sr e e LGuISs EierBALL a 3 2rein Form, wit Samragen in 2 ESchmale Straße 16Tanz freil Salzburger Schraimmeln Tanz frei S Paleto re 3200 S C

Große bli ch za Kleine Anzahlung BKogueme Hatent m mmmumemdeeedddeeemddderrddddroooeeeerunne
Weihnachts-Geschen ken sſer 26

5 esihenden Anzug Ulster oder e
3

W

7

in Silber, Reinnickel Marmor und Kristall Karos 72. 65. 56 45.S

Sstecke e Kleine Anzahlung Bequeme Raten?G 7 Gabardine- und Kammgarn-

In Alpakeh In Alpakd-Silher 3 stotffe, 1- und 2reihig, la. Aus13 nei e ehe e n 3 Anzüg O ung e e 5600
2 Eßdesiecke 27. bis 46. 12 Fbbesteoks 72.

j2 Dosserid Siech, 24. b. 42.- 12 Desgerbestecke 66 h. 105.- S Keine Anzahlanse Begueme a
12 Kaſteglöttel 9.00.- Dis 10. 12 haffselötter 16- bis 27 e

12 Mokalöifel 5.- bis 59.- 12 Mok alöttel 10.- bis 22. S e C12 Hüeheneßgadeln 9.- b. 12.- 12Kuchenebgäadeln 22.-h.36.- e Ssowie Suppenschöpfer, Gemirse- und Saucenlöffel S g e FSamtlche Bestecke auch in echt Silber
Besteck-Haus

Hermann Müller
Gegr. 1890 Ha e a. S Unt. Leipzigerstr. 20 Gegr. 1890
Gr. Steinstraße 1-2 Schmeerstraße 7-8

SGGCAOWläSGGG n Merseburg
Weißenfelser Straße

S in Auksehlag auf ungers Bar S Das angenehme Familiengetrünk
Zuahlungspreise erfolgt e S zum Feſte

u en n nnta Walther Bergmannbis zum 24. Dezember 1926 Neierſeburg und NeuRöſſen
bei kleinſter Anzahlung

v i Kenntnis ſo biehen GlleſGuſtav Engel Söhne h e de e Weihnachtsfeier Meheg t enlge Se her n a kannvon großem Fiſchmehl-Werk. Es kommen nur Kräfte am Sonnabend, dem 18. Dezember 1926, abends 8 Uhr das Geſchäſt aus die Daufr von zwei Jahren unter der
ahrradhandlung Telephon 203. teg itſchaft intenſio bearbeiten ſin der „Funkenburg“ ſtat findet. J Ein adungen ſind ſbioherigen Firma ſort führen. Die Geſellſchaft iſt a

e e 6907 an noch bei den Mitgliedern zu haben. D. Vergn. Ausſch. geſt. Mer eburg, den 13. Dezember 1926. Da

Rudolf Moſſe, Leipsig. r Amtsgericht.

Mandolinen Verein Merſeburg Duer e e e Gegründet 1919 Im Handelsregiſter N. iſt e deUnſeren Mitg iedern, geladenen Gäſten und Gönnern Gebrüder Güeſche in Merſeburg eingetragen:

n fXee
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